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Mit recht
sonderbaren Mitteln

wird schon seit einiger Zeit , besonders auf dem Lande , ver¬
sucht, unseren Lesern au Stelle der beliebten „Wiesbadener
Neueste Nachrichten " andere anöwärtige Blätter anszu-
drängen , aber ohne Erfolg.

Namentlich gewisse Frankfurter  Blätter können
sich nicht genug tun in der Herabsetzung unserer alteinge-
führteu Zeitung . Unsere Leser lassen sich nicht irre machen
uud weisen dje an unlauteren Wettbewerb grenzenden Zu¬
mutungen zurück, weil sie s e l b st beurteilen können,
welche Zeitung ihnen am besten entspricht.

Jntercffant ist hierzu die Feststellung , datz wir in der
letzten Zeit eine ständige Abonnenten zunah me
zu verzeichnen haben , mehr wie jede andere Zeitung . — Das
ist die beste Antwort anf das Liebeswerben derjenigen
Blätter , welche in ihrer  Heimat keinen festen Fuß fassen
können und deshalb über ihre Grenzen hinaus mit aller¬
lei unlauteren Mitteln krebsen gehen , die an der ge¬
sunden Urteilsfähigkeit  unserer Leser wirkungs¬
los abprallen.

Die „Wiesbadener Neueste Nachrichten " sind

bodenständig und gut naffauisch
ein gern gesehener Gast in jedem Hause in Wiesbaden,
Rastau und im ganzen Rheingan — kurz ein

Zamilienblatt
im wahrsten Sinne des Wortes , besten Beliebtheit von
Tag zu Tag steigt.

Niemand unterbreche das Abonnement
auf die „Wiesbadener Neneste Nachrichten " mit Rück¬
licht aus die Versicherung,  durch welche bis jetzt

28000  Mark
a» die Hinterbliebenen verunglückter Abonnenten ausge¬
zahlt wurden.

Im Frühjahr und Sommer glauben viele Abonnenten
— hauptsächlich in den Kreisen der landwirtschaftlichen Be¬
völkerung — das Abonnement anf ihr gewohntes Blatt,
die „Wiesbadener Neueste Nachrichten ", ansgebe » zu
müssen . Sie meinen , datz cs ihnen an der nötigen Zeit
fehlt , eine Zeitung zu lesen , infolge der vielen Haus - nnd
Feldarbeiten . Da aber gerade bei der landwirtschaftlichen
Bevölkerung i» dieser Zeit die Unfallgesahr am
g r ö tzt e n , ist es verkehrt , die Zeitung abznbestellen . Durch
die Unterbrechung des Wonnements erlischt auch die Ver¬
sicherung , und schon manche Familie ist durch unangebrachte
Sparsamkeit um die Versicherungssumme gekommen , wenn
der Ernährer der Familie plötzlich verunglückte.

Au unsere Abonnenten richten wir in ihrem eigene»
Interesse die ernste Mahnung , auch während der Zeit der
Feldarbeit die „Wiesbadener Neueste Nachrichten " weitcr-
zulescn nnd nicht das Abonnement aufzugeben . Manche
Familie mag uns für diese Mahnung später dankbar sein.

Bezugspreis:
Ausgabe A ohne die Wochcnbeilage „Kochbrunnen¬

geister " ausschließlich Bestellgeld durch die Trägerin oder
die Agentur monatlich nur 80 Pfg ., durch die Post bezogen
fauSschlietzlich Bestellgeld ) 70 Pfg . Jeder Abonnent mit
80 0 Mark  versichert.

Ausgabe  B mit der beliebten Wochcnbeilage „Koch-
brunncngeister " ausschließlich Bestellgeld durch die Trä¬
gerin oder die Agentur monatlich nur 80 Pfg ., durch die
Post bezogen (ausschließlich Bestellgeld ) 80 Pfg . Jeder
Abonnent mit 100 0 Mark  versichert.

Bestellungen nehmen unsere Trägerinnen und Agen¬
turen , sämtliche Postanstalten und die Geschäftsstellen
Nikolasstraße 11 und Mauritiusstraße 12 jederzeit ent¬
gegen . — Neue Abonnenten erhalten die „Wiesbadener
Neueste Nachrichten " bis l . April gratis geliefert . Außer¬
dem den Anfang des soeben begonnenen spannenden
Romans „Wenn edle Herzen bluten ".

Der früher erschienene und so beliebte Roman

„Mag auch die Liebe weinen"
und die im Erstabbruck bei uns veröffentlichte spannende
Erzählung

„Der Sturz von der Hohe"
sind im Svuderaüdrnck ä 50 resp. 40 Pfg . bei unseren Ge»
kckäftLstellen und Agenturen zu haben.

Iw stifte WM , Mn ) und Mit.
Die Schwierigkeit für die englische Regierung liegt

darin , daß ein großer Teil der englischen Bevölkerung , und
wahrlich nicht der schlechteste, in den Ulsterleuten
keine Rebellen  sieht , denn gerade sie sind cs , die unter
der englischen Flagge und für sie kämpfen . Diese Stim¬
mung kommt nun in der Armee zum Ausdruck . Hunderte
von Offizieren der in Irland stehenden Bataillone haben
erklärt , den Abschied der Notwendigkeit deS Kampfes gegen
Bolksgenossen , mit denen sie innerlich vollkommen über¬
einstimmen , vorzuzicßen.

Da sieht sich die englische Regierung der größten Schwie¬
rigkeit gegenüber , in die überhaupt eine Regierung geraten
kann , nämlich der Unzuverlässigkeit der Truppen . Infolge¬
dessen hat der Kriegsministcr den im Irland stehenden
Offizieren eine Erklärung zur Unterschrift zugehen lassen,
die sie verpflichtet , entiveöcr gegen Ulster zu kämpfen oder
innerhalb zivölf Stunden ihren Abschied unter Verlust der
Pensionsberechtigung einzureichcn . Eine gewisse Klärung
mag die Folge sein , wenn auch wahrscheinlicherweise man¬
cher Offizier , den die Not zwingt , bei der Fahne zu bleiben,
nur widerwillig seine Pflicht tun wird . Das gleiche Verfah¬
ren kann man mit jedem einzelnen Soldaten nicht wieder¬
holen . So weiß niemand , wie viele von ihnen in die Luft,
anstatt auf ihre Mitbürger schießen werden.

Diesen schwankenden Kriegern , und damit den Ulster¬
leuten selber , wird nun , wie man mit Bestimmtheit »r
wartet , das Haus der Lords in zwölfter Stunde zu Hilfe
kommen.

Was beabsichtigt ist, erscheint nicht nur politisch , sondern
auch staatsrechtlich äußerst interessant . Es handelt sich um
nicht mehr und nicht weniger als darum , England vom
1. April an seiner Armee staatsrechtlich zu berauben . Das
wahrschcinlicherweise zur Anwendung kommende Verfahren
wird das folgende sein:

Das britische Parlament bewilligt bekanntlich die Aus¬
gaben für das Soldatenheer stets nur für ein Jahr . Wenn
bis zum 81. März , dem Ablauf des Etatsjahres , daS Armee¬
gesetz von beiden Kammern nicht übereinstimmend beschlossen
worden ist, dann gibt es rechtlich vom 1. April an keine
englische Landarmee mehr . Bei der Flotte liegt die Sache
anders ; sie existiert unabhängig von Parlamentsbeschlüffen
automatisch weiter.

Der Soldat steht nun während seiner Dienstzeit unter
militärischem Recht, das für Friedens - und KrirgSzeiten
Sonderbestimmungen aufstellt . Aber dieses Recht bildet
einen integrierenden Bestandteil des Armeegesetzes ; auch
diese Bestimmungen treten außer Kraft in dem Augenblick,
wo das Armeegesetz abgelaufen und nicht erneuert worben
ist. Militärische Vergeben , vor allem Insubordinationen,
können dann nur soweit strafrechtlich verfolgt werden , so¬
weit sie unter die Bestimmungen des bürgerlichen Gesetzes
fallen.

Die Lords beabsichtigen nun , in das Armeegesetz 1814/15
die Bestimmung aufzunehmen , daß die britischen Truppen
für den Kampf gegen Ulster eine Verwendung nicht finden
dürfen . Damit kann sich natürlich die liberale Mehrheit des
Unterhauses nicht einverstanden erklären . Sie wird den Zu¬
satz der Lords streichen und das Gesetz in seiner ursprüng¬
lichen Fassung an die erste Kammer zurückgehen lassen. Die
Lords werden nicht nachgeben , und der merkürdwige Zu¬
stand wird eintreten , datz das zur Geldbewilligung zustän¬
dige Unterhaus die nötigen Mittel zur Unterhaltung der
Armee bereitstellen wird , oder daß ein Armeegesetz und eine
Armee rechtlich existieren . Daß ferner die nach dem 1. Avril
dienenden Offiziere und Soldaten nicht gezwungen werden
können , ihre Waffen in einer Richtung zu gebrauchen , die
ihrer Ueberzeugung widerspricht . Die zwangsweise Ent¬
lassung der Offiziere ohne die rrdiente Pension wird da¬
her nach dem 1. April nicht mehr ohne weiteres möglich
sein ; jetzt ist sic allerdings rechtlich unanfechtbar , solange
daS Gesetz noch in Kraft ist.

Bedient sich nun die Regierung nach dem 1. April der
tatsächlich wohl , rechtlich aber nicht existierenden Armee,
so begebt sie eine Verletzung der Verfassung , für die sic der
nachträglichen Indemnität bedarf . Die voraussichtliche Hal¬
tung des Oberhauses wird die ohnehin bevorstehende
Pariamentsauflösung beschleunigen.  Ergeben
die Neuwahlen eine Rückkehr der Liberalen zur Macht,
dann wird die Indemnität fraglos erteilt werden . Kom¬
men aber die Konservativen anf Grund der Neuwahlen zur
Regierung , dann dürste die Indemnität verweigert wer¬
den und das heutige Ministerium einer An¬
klage wegen Hochverrats verfallen.  Wenn nun
auch nicht, wie in der Vergangenheit , der Galgen den Her¬
ren Asguith , Llovd George , Churchill und Gren winkt , so
würde sich daraus doch ein nicht nur für die Führer , son¬
dern auch für die gesamte Partei unerwünschter und un¬
gemütlicher Zustand ergeben.

Wir Deutsche,  denen die Begriffe Wehrpflicht und
Kvmmanüvgewalt des Monarchen tief in den Knochen
stecken, können uns in diesenJöecnkreis schiver hineindenlen.
Die Engländer dagegen , denen diele Begriffe böhmische
Dörfer sind, arbeiten kühlen Verstandes mit solchen absur¬
den Möglichkeiten . Schwer verständlich ist uns auch die
Rolle , die der englische König  in diesem politischen und
staatsrechtlichen Wirrwar spielt . Im englischen Volk be¬
urteilt man die Reserve des Monarchen verschieden . Die
einen loben seine Klugheit , die auch den Anschein vermeidet,
sich in die Rechte deS souveränen Volkes einznmischen . Die
anderen verlangen sein Eingreifen dahin , daß er der ver¬
hängnisvollen Home rnle - Bill seine Genehmigung nicht
früher erteilt , ehe nicht durch eine Neuwahl die eigentliche
Stimmung des Volkes erwiesen ist. Den « Home rüle war
nicht Wahlparole , als zum letztenmal btt Bürger zur Urne

gerufen wurde . Home rnle ist erst in der Folgezeit auf¬
getaucht.

Interessant für uns ist eS auch, daß der eine der in
Irland stehenden Brigadegeneräle deutscher Abkunft
ist. Graf Gleichen,  früher Militärattachcc in Berlin,
Verfasser eines großen nnd vortrefflichen Werkes über den
egvpttschcn Süden , bewährt als tüchtiger Soldat im Buren¬
kriege , ist der Sohn eines Prinzen Hohenlohe
aus nicht ebenbürtiger Ehe mit einer Engländerin.

Wenn man bisher in Downingstreet die Lage noch nicht
in ihrem vollen Ernst gewürdigt haben sollte, so dürfte dazu
der Umstand beigetragen haben , daß der Oberstkomman-
dicrende der tn Irland stehenden Truppen sich bisher ziem-
lich abfällig über die drohende Haltung Sir Edward Car-
sons und seiner Ulster -Myrmidonen ausgesprochen hat.
Dieser General charakterisiert die Rebellion als einen
etwas schwereren Streik , mit dem man unschwer fertig wer¬
den könne.

Unfaßbar erscheint es uns , daß die Bildung , Bewaff¬
nung und Einexerzierung eines nach vielen Tausenden
zählenden Rebellenheeres sich unter den Augen der Behör¬
den vollziehen kann , gegen die diese Krieger die Waffen er¬
heben sollen. Das würbe bei uns der Landrat und der
Gendarmcriewgchtmeister einfach nicht erlauben . In Groß¬
britannien fehlt zum Vorgehen die gesetzliche Grundlage,
nnd was das Gesetz nicht verbietet , ist erlaubt . Dieser
Grundsatz ist für jedermann heilig , auch für die Polizei.

Die Lage in Irland.
AuS London  meldet uns der Draht : Die Aus¬

lassungen über die Lage in Irland und die Homerulebill
lauten heute zwar noch sehr verschieden und ton allge¬
meinen herrscht die Ansicht vor , daß der Zwischenfall
mit dem Massenrücktritt von Offizieren akS erledigt
betrachtet wird , wenn auch der Darstellung , di« der
Ministerpräsident gestern im Unterhause abgegeben hat , sehr
wenig geglaubt wirb . Mehrere konservative Zeitungen
behaupten , baß die Sache flch ganz anders abgespielt hat,
und zwar folgendermaßen:

Die Offiziere der 8. Kavallerie -Brigade , von dem
kommandierenden General angefangen bis zum jüngsten
Leutnant , wurden am Freitag abend anf Befehl des Kriegs«
Ministeriums aus der Armee entlassen, weil sie sich ge¬
weigert hatten , da» Versprechen abzugeben , gegen die
Ulsterleute »u marschieren . Da kam eS aber im KriegS-
ministerium selbst zu einer Revolte , wo am Sonntag sämt¬
liche Offiziere dem Kriegsminister rundweg erklärten , daß
sie sofort den Dienst quittieren würden , wenn ihre Kame¬
raden von der 8. Kavallerie -Brigade nicht sofort wieder
in die Armee eingereiht werden würden . Daraufhin begab
sich der Kriegsminister unverzüglich in den Buckingham-
Palast , wo er eine Audienz beim König erbat , die ihm
sofort bewilligt wurde . Er weilte ziemlich lange bei dem
Monarchen und erschien dann wiederum im Kricgs-
ministerum und erklärte den Offzieren , datz die Entschet-
düng am nächsten Tage , also gestern , getroffen werden sollte.
Sie möchten sich so lange gedulden . Gestern wurde ihnen
nun mitgeteilt , daß di : Offiziere wieder in die
Armee eingestellt  werden würden , so daß also die
Regierung vor der Armee , wi« die liberalen Blätter mit
Recht sagen , geradezu kapitulierte.

Es wird jetzt behauptet , daß Minister Churchill der In¬
spirator aller der verfehlten Schritte der Regierung gewesen
sei. Churchill beabsichtigte , alle Regierungsgebäudc in Ul-
ster, die Post - und Telegraphcnämter , die Zollhäuser usw.,
militärisch zu besetzen, weil er annahm , datz die Ulsterleute
trachten würden , vor allem in den Besitz dieser Gebäude zu
kommen . Er hoffte , die Ulsterleute zu einem bewaffneten
Vorgehen herauszuforbern , worauf dann die Armee ein»
schrciten sollte. Die Ulsterleutc taten ihm aber nicht den
Gefallen , sondern sic verhielten sich abwartend . Dazu kam
die Offiziersrevolte , nnd so fiel der ganze Plan ins Wasser.
Man glaubt jetzt, daß es mit dem militärischen
Eingreifen ein für allemal vorbei  ist , und daß
die Regierung jetzt nur noch die Polizisten in Aktion sehen
wird , die natürlich gegen die 100 000 Freiwilligen nicht das
Geringste ausrichten können . Jedenfalls sind die konser¬
vativen Blätter der Ueberzeugung , daß Minister Asquith,
nachdem er soweit nachgegeben hat , nun auch noch weiter
nachgebcn wird . Die Leitartikel schließen allgemein mit dem
Satz : Die H v m e r u l e ist endgültig tot.

Der politische Mitarbeiter der „Daily Mail " behaup¬
tet, daß die Liberalen von dem Nachgcben des Ministers
Asquith so entrüstet gewesen seien , baß es , wie man in den
Wandelgängen beobachten konnte , bald zu einer Spaltung
in der liberalen Partei gekommen wäre . Minister Lloyd
George und W. Churchill sollen von einer Anzahl von Ab¬
geordnete « gebeten worden sein, in der Fraktion gegen de»
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Ministerpräsidenten vorzugehen, weil man die schwächliche
Politik des ewigen NachgeLens des Ministerpräsidenten
iricht länger mehr ansehen kann. Er hat sich vom Militär
einfach inS Bockshorn jagen lassen. Er könne jetzt nicht
mehr an der Spitze der Regierung bleiben. Die Iren und
die Arbeiterpartei sollen ebenfalls sehr gegen Asquith auf¬
gebracht sein. _

Kaiser Wilhelm in Wien.
Aus Wien  meldet der Draht : Kaiser Wilhelm ist

gestern um 11 Uhr in Wien eingctroffen. Der greise
Kaiser Franz Josef hatte es sich nicht nehmen lassen, seinen
Bundesgenossen am Bahnhose zu empfangen. Auf dem
Penzinger Bahnhofe spielte sich das bekannte Bild einer
Wiener Monarchenbegcgnung ab. Auch der Herzog von
Cumberland hatte sich etngefunben. Punkt 11 Uhr lief
der deutsche Hofzug in die Halle ein, wo ihn Kaiser Franz
Josef salutierend erwartete . Nachdem Kaiser Wilhelm aus
dem Wagen gesprungen war , traten die beiden Monarchen
aufeinander zu und küßten sich aufs herzlichste. Sie blieben
einige Minuten in vertraulichem Gespräch bei einander
stehen. Hierauf begrüßte Kaiser Wilhelm den Herzog von
Cumberland . Dann fuhren sie nach Schloß Schönbrunn.

Aus Wien  wird gedrahtet: Zum Abschied überreichte
Kaiser Wilhelm  dem deutschen Botschafter von
Tschirschky  auf dem Bahnhofe persönlich das Grotz-
kreuz zum Roten Adlerorden. Diese Auszeichnung wird
als ein Zeichen ganz besonderer Anerkennung angesehen
dafür , daß der Botschafter der Pflege der festen und innigen
Beziehungen zwischen Deutschland und Oesterreich-Ungarn
in stets unermüdlicher Hingebung seine verdienstvolle
Tätigkeit widmet.

Bei dem Besuche, den Herzog Ernst August von
Cumberland dem Kaiser  in Schönbrunn nbstattete,
war auch Kaiser Franz Josef zugegen. Vor dem Frühstück
empfing der Kaiser außer dem Grafen T i s z a noch den
Erzherzog Peter Ferdinand,  dem er den Schwarzen
Adlerorden überreichte. Ferner erschien zur Audienz der
Bildhauer Professor Marschall, der dem Kaiser das Wachs-
modell einer Plakette vorführte , die der Magistrat Wiens
zur Erinnerung an den Besuch des Kaisers im Rathause
ansertigen läßt. Nach dem Frühstück begab sich der Kaiser
nach dem Penzinger Schlosse des Herzogs von Cumberland,
trm dem Gerzogspaar einen Besuch abzustatten.

Kaiser Wilhelm  hat um 8.40 Uhr vom Penzinger
Bahnhofe die Weiterreise nach Venedig angetreten . Kaiser
jFranz Josef gab ihm bis zmn Bahnhof das Geleit.

AuS Venedig  wird gemeldet: Kaiser Wilhelm
wirb heute %10 Uhr hier erwartet . König Viktor
Emanuel  wird in Begleitung des Ministers des
jAeußeren Marquis dt San Gutliano erst Mittwoch früh
V Uhr dort eintreffen . Der König, für dessen Empfang
keine besonderen Feierlichkeiten angesetzt sind, wird sich zu¬
nächst nach dem Schloß begeben, um dann offiziell den
Kaiser auf der „Hoheuzollern" zu besuchen, wo eine politische
Unterredung stattfinden wird. Abends wird der König ans
der „Hohcnzollern" soupieren. Es verlautet , daß die
Königin zum Zeichen des Mitgefühls für die durch das
Letzte SchiffSnnglück betroffene Stadt den König begleiten
wird.

Die Kämpfe in Sudalbanien.
Aus Athen  wird gemeldet:
An verschiedenen Punkten der epirotisch- albanischen

Wrenze fanden in den letzten Tagen Kämpfe zwischen
albanischer Gendarmerie , die durch irreguläre Albaner ver¬
stärkt war , und epirotischen Aufständischen statt. Zuerst bei
den Dörfern Salcsi und Ariza nordöstlich von Leskovitz tan
der Südostecke des neuen Albanien ), wo das Gefecht,fünf
Stunden dauerte und die Epiroten trotz numerischer
Uebermacht des Feindes ihre Stellungen behaupteten. Ein
weiteres heftiges Gefecht fand westlich davon bei Odritsani
Zwischen Premedi und Fraschari statt, wo die kretische Frei¬
schar unter Kapitän Pfarros ins Feuer kam. Die Epiroten
und Kreter sollen einen glänzenden Sieg erfochten haben.
Es fielen 48 Albaner , darunter 22 Gendarmen,- die Zahl der
verwundeten Albaner soll beträchtlich sein: die Griechen
haben nur 17, meist leicht Verwundete , und, haben außer¬
dem zwei Gendarmen und acht Irreguläre gefangen genom¬
men. — Bei Tepelini (südöstlich von Balona , am Wojutza-
oder Wiossafluß) konzentrierten dieAlbaner starke Truppen¬
massen, denen die autonome Regierung ihrerseits ent¬
sprechende Grenzverstärkungen entgegenstcllt. Dieser Tage
dürfte das Feuer auf der ganzen Grenzl inie beginnen.

■— , i,,iiinh ui immiiii mniTiii ii in i i ii 'iiirr'iin

Motten unD» er aus Dem MerMli«.
Nach Paris!

Es war am 23. März des Jahres  1814 . Das
'Hauptquartier der Verbündeten war in Pougy , einem
Dorfe hart am linken Anbe-Ufer, an der Straße nach Arcis-
sur-Aubc gelegen. Kaiser, Könige. Fürsten und Prinzen
bevölkerten auf einmal diesen elenden Flecken, wo es statt
der Suppe eine Art Zwiebelmilch gab und alles höchst prc-
mitiv war . Am Abende dieses 23. März wurden in Pougy
zwei französische Kuriere eingebracht, auS deren Brief¬
schaften sich Napoleons neuester — sein letzter — Plan er¬
gab. Er hatte sich zu dem Verzweiflungsschritte entschlossen,
nach Osten abzumarschieren, um auf diese Weise die Ver¬
bündeten von ihrem Ziele, von Paris abzulenken. Was
nun ? Eine Entscheidung mußte getroffen werden. Noch
in der Nacht brach man in der Richtung auf Chälons auf,
um sich über Napoleons Stellung klar zu werden. Bald
war es zweifellos, daß Napoleon zwischen der Blücher¬
scheu und der Hauptarmee bereits hindurchmarschiert war.
An der großen Straße , die von Bar -le-Duc nach Paris
führt , liegt eine kleine Festung, Vitry -le-Frangois . Dort¬
hin war der Zar vorausgcritten . Gestreckten Galopps
folgten ihm der König von Preußen mit seinen Prinzen
und man fand ihn, wie Herm. Granier erzählt , au.s einer
Anhöhe rechts der großen Straße , noch etwa eine halbe
Stunde westlich der Festung mit Schwarzenberg und dem
Generalstabe bereits in Beratung . Der König stieg ab und
trat hinzu, die Prinzen verblieben am Fuße der Höhe. Es
war ein unglaublicher Moment , so berichtet ein Augen¬
zeuge. Uebcrall umher lagen die vom Nachtmarsche er¬
müdeten Truppen im Biwak. Nach und nach versammelten
sich die höchsten Rührer in der Nähe der Monarchen und
sahen erwartend der Entscheidung entgegen. Man kann
sich gar keinen Begriff von der Spannung machen, mit wel¬
cher die Blicke aller an dem kleinen Kreise hingen, in
welchem — das fühlte jeder — das Schicksal Europas ent¬
schieden wurde. Man wollte aus den Gesichtszügen und
Gebärden erkennen, was vorging, und ggn- ob'w Mei¬
nungsverschiedenheiten ist es bei d' -^ m „Kriegsrate an
plein air". wie Kaiser Wilhelm I. ihn mit Vorliebe zu
nennen pflegte, auch wohl nicht abgegangen. Endlich
trennten sich die Beratenden , aber mit gegenseitigen Hände¬
drücken, und bas schien allen ein gutes Zeichen. Der Kron-

WieSbadener Neueste Nachrichte«_
Ein Staatsstreich Jnanschikais.

Aus Peking  wird gedrahtet: Der Êntwurf der chi¬
nesischen Verfassung wurde von einer Spezialkommissiou
vollendet. Die neue Verfassung räumt dem Präsidenten
königliche Machtvollkommenheiten ein. Sie gestattet ihm,
unter Umständen selbstherrliche Gewalt anzuwenden. Er
kann eigenmächtig Krieg erklären und Frieden schließen.
In den ParlamentSferien kann er zeitweilige Gesetze er¬
lassen. Es steht ihm zu. außergewöhnliche Maßnahmen zu
ergreifen, die vom Parlament später bestätigt wer¬
den. Die Minister sind direkte Untergebene des Präsi¬
denten.

Sollte sich diese Nachricht bewahrheiten, so würde sie
von großer Tragweite sein: Eine lebenslängliche Präsi¬
dentschaft Jnanschikais könnte nicht anders aufgefaßt wer¬
den, als daß China — wenn auch in verschleierter Form
— zur monarchischen Negierungsform zurückkehrt. Ein
gesetzlich unabsetzbarer Präsident mit Diktatorgewalt ist
nicht nur ein Herrscher, er ist sogar ein absoluter Herrscher.
Es läßt sich natürlich nicht kontrollieren, ob die aus Pe¬
tersburg stammende Meldung den Tatsachen entspricht: ein
gewisses Mißtrauen ist immer geboten, da Rußland China
gegenüber gewisse Tendenzen verfolgt und deshalb gerne
bereit ist, das Reich der Mitte zu diskreditieren . Aber
es läßt sich zum mindesten nicht leugnen , daß eine derartige
Rangerhöhung Jnanschikais viel Wahrscheinlichkeitbesitzt.
Dieser politisch ziemlich skrupellose und maßlos ehrgeizige
Mann wäre dann am Ziele seiner Wünsche angelangt . Ur-
spriinglich das Werkzeug Englands , Amerikas und Japans,
unter deren Einfluß die Revolution ausbrach und der
Staatsstreich sich vollzog, hat sich Juanschikai bald zum
selbstherrlichen Machthaber entwickelt. Sogleich nach Ab¬
dankung der Mandschudynastie nahm er den Titel „Bevoll¬
mächtigter Organisator der Republik" an und wurde nach
dem Rücktritt Sunjatsens von der Nationalversammlung
am 16. Februar 1912 zum Präsidenten der Republik China
gewählt. Tags darauf — ein charakteristischer symbolischer
Akt — schnitt sich der neue Präsident den Zopf ab! In
seinem Amtscid versicherte Juanschikai, er werde sich treu
bemühen, die Republik zu entwickeln, die Nachteile der ab¬
soluten Monarchie zu beseitigen, und wenn die National¬
versammlung einen dauernden Präsidenten ernennen
sollte, zurücktreten. Nun scheint Juanschikai diesem Eide
zum Trotz durch einen Staatsstreich sich zum alleinigen
Herrscher in China aufschwingen zu wollen.

Landtagsverhaudlmrgen.
Abgeordnetenhaus.

ü. Berlin , 23. März.
Am Mintstertisch: Kommissare.
Als erster Gegenstand steht zur Beratung:

Erweiterung des Stadtkreises Köln. — 2. Tag.
Die Vorlage geht nach unwesentlicher Debatte an die

verstärkte Gemeind Kommission.
Es folgt der Antrag Wincklcr skons.) über die Ein¬

fügung eines Notparagraphen  in das Etats¬
gesetz. — Der Antrag wird der Budget-Kommission über¬
wiesen.

Es folgt die
Novelle zum Fürsorgcerzichungsgesctz.

Minister des Innern von Dallwitz: Der Entwurf will
ein rascheres Eingreifen im Interesse der gefährdeten Kin¬
der herbeiführen, Widersprüche in der Rechtsprechungbe¬
seitigen und eine Beschleunigung der Durchführung des
Antrages auf Fürsorgeerziehung erzielen. Ich hoffe, daß
der Entwurf auf allseitigc Zustimmung zu rechnen haben
wird.

Hierauf wird die
2. Lesung des Etats

fortgesetzt.
Der Etat des Staatsministeriums , der General-

Oröenskvwmission und der Obcrrechnungskammer werden
ohne Erörterung angenommen. Ebenso der Etat der Ge¬
setzsammlung in Berlin.

Der Etat der auswärtigen A n gelegen -
beiten  wird nach kurzen Ausführungen des Abg. Wcnd-
landt (nat .) genehmigt.

Etat der preußischen Zentral -Genossenschafteu.
Abg. Kries (kons.) : Die Genossenschastskassen dürfen

nicht unter staatliche Revision gestellt werden. Nach unseren
Wünschen soll die Zentralgencsscnschaftskasse ein reichs-
freunbliches Institut bleiben.

prinz von Preußen und Prinz Wilhelm gingen auf den
König zu: man hörte deutlich, wie .sie eilig fragten : „Gehts
nach Baris ?", uwrauf der König erwiderte : „Naseweise
Frage !" Das klang freilich nicht gut, aber der König sah
dabei doch so vergnügt aus und schmunzelte so freundlich,
daß die Anwesenden nicht rccbt-wußten , woran sie waren.
Gleich darauf neigte sich der König zu seinen Söhnen und
sagte etwas zu ihnen, uwrauf nun die Gesichter der Prin¬
zen ebenfalls heiter wurden . Auch anderweitig hatte sich
schon eine zufriedene und zuversichtlicheStimmung ver¬
breitet , denn die Sehnsucht nach Paris erfüllte alle und
bald fielen Worte, die keinen Zweifel mehr ließen. Ja,
die Entscheidung war gefallen, und „Nach Paris !" hieß die
Losung. Des großen Dramas letzte Szene hob an.

Theater und Konzerte.
— Konzert des Kgl. Theater -Orchesters. Wiesbaden,

23. März . Gleichwie die Kgl. Hofoper zu Anfang der
Saison des Tages , an welchem vor 100 Jahren G. Verdi
das Licht der Welt erblickte, durch eine Reihe wohlge-
lungcner Neueinstudierungen gedachte, hatte auch das Kgl.
Theater -Orchester es sich nicht nehmen lassen, den Manen
des großen italienischen Meisters — wenn auch etwas stark
verspätet — seine Huldigung darznbringen , und für sein
letztes diesjähriges Konzert Verdis seit längeren Jghren
hier nicht mehr gehörtes „Reguiem"  zur Aufführung
ausgwählt . — Es ist dies eins von denjenigen Werken, die
einen bedeutungsvollen Markstein in der Entwicklungs¬
geschichte des damals schon an der Schwelle des Greisen-
alters stehenden Tondichters bilden. Doppelt interessant
durch die fast einzig dastehende Tatsache, daß ein nahezu
40 Jahre lang die gesamte Operubühne beherrschenderTon¬
dichter sich plötzlich dem ihm bis dahin völlig fremden kirch¬
lichen Gebiet zuwendet, wie durch den künstlerischen Läute¬
rungsprozeß , welchen der Komponist des Ernani , Trouba¬
dour, Nigoletto und soviel anderer Gift- und Dolch-Opern
bis zu dieser eigenartigen Tondichtung durchgemacht Hai.
Die Erstaufführung des Werkes, mit welchem der als
Mensch, wie als Künstler gleich verehrungswürdige Kom¬
ponist dem berühmten Dichter der „Promessi sposi", Ales-
sandro Manzoni ein unvergängliches Denkmal gesetzt hat,
fand im Dom zu Mailand statt. Trotzdem ist das Ganze
nicht als ein wirklich kirchlichen Zwecken dienendes Stück
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Abg. Oertel snatl.) : Es wäre vielleicht wünschenswert,

zu erfahren , welcher Umsatz die Preutzenkaffe mit Genossen¬
schaften, mit Sparkassen und mit sonstigen Kassen gehabt
hat und welcher Gewinn erzielt wurde. Auch wir wünschen
nicht die Entwicklung der preußischen Zentralgeuossen-
schastskasse zu einer allgemeinen deutschen Reichsgenoisen-
schaftskasse. Ich möchte bitten , uns das Ergebnis
der Enquete über das Revisionswesen in Ostpreußen
mitzuteilen . Ich kann es nicht für richtig halten , daß die
Regierung zur Vornahme der Revision einen Mann ent¬
sandt hat, der zu der Zentralgenossenschaftskassein Be¬
ziehungen steht. Eher als eine Revision des Gcnossen-
schaftsgesetzcs würde au eine Revision der preußischen
Zeutralgenossenschaftskassezu denken sein, damit sie nicht
durch ihre Uebermacht das freie Genossenschaftswesenbe¬
drückt. (Beifall .)

Unterstaatssekretär Michaelis: Es ist völlig ausge¬
schlossen, daß aus dem rein bankmäßigen Verkehr mit
unserer preußischen Genossenschaftskasse ein Reichsinstitut
entsteht. Tie Revision ist in Ostpreußen auf Antrag des
Oberpräsidenten durch die Zeutralgenossenschaftskassever¬
fügt worden, da die Revision des dortigen Naiffeisenver-
bandes nicht ausrcichte. Unser einziges Ziel ist, daß das
Genossenschaftswesen in Ostpreußen gedeiht.

Abg. Dr . Crüger -Hagen (fortschr. Bp.): Es ist dafür z«
sorgen, daß die Rechte der Beamten in der Prcutzenkasse
sicher-gestellt werden und daß Kündigungen ausgeschlossen
sind. Auch ich warne davor, daß die Preutzenkasse zu
einer Reichskaste wird.

Abg. Schultz-Malken (freikons.) bittet die Regierung,
die Revisionen der Genossenschaftennach Möglichkeit zu
fördern.

Abg. Faßbcudcr (Ztr .) : Das Revisionsrccht muß in den
Händen der Genossenschaften bleiben. Schon um ihr Ver¬
antwortlichkeitsgefühl zu stärken.

Präsident der preußischen Zeutralgeuossenschaftskassen
Seiligenstadt : Die Geschäftsführung der Zentralgenos-
senschaftskasse hat sich ständig in Qualität und Quan¬
tität verbessert. Wir wirken dort, wo man unsere Hilfe
haben will, ohne Freundschaft oder Feindschaft. Wir
wollen die Genossenschaften durch unser Vorgehen zu im¬
mer größerer Selbständigkeit und Selbstverwaltung er¬
ziehen.

Abg. Vrors (Ztr .) wünscht Förderung des rheinischen
Gcuosseuschaftsiveseus.

Abg. Hensel-Joh .nniisburg (kons.) bestreitet, daß
Ostpreußischen Genossenschaften einen Grund zu dem An¬
trag des Oberpräsidenten gegeben hätten, ihnen das Re-
visiousrecht zu entziehen.

Untcrstaaissekretär Michaelis : Die Aufgabe der staat¬
lichen Kontrolle ist nicht, das Ergebnis der Genossenschaften
zu Tage zu fördern , sondern die Wahrheit festznstellen.

Abg. Brockhausen (kons.) : Ich bitte die Regierung , im
Bundesrate dahin zu wirken, daß eine Aenöerung des Ge-
nosseuschaftsgesetzes in absehbarer Zeit nicht eintritt.

Damit schließt die Besprechung. Der Etat wirb ge¬
nehmigt. — Dienstag 11 Nhr : Ansiedlungsdenkschrift. —
Schluß 8 Uhr. _

Reichstagsverhandlmrgen.
h. Berlin , 28. März.

Präsident Dr . Kamps teilt mit, daß der Herzog von
Braunschwcig für die Glückwünsche sich herzlichst bedankt
hat.

Das Gesetz, betr. die
Verlegung der deutsch-russischen Landesgrenze

vom Memelstrom bis zunc Pissekflutz wird angenommen.
Das Gesetz über die

Verhinderung Wechsel- und schcckrcchtlichcr Handlungen
im Auslande

wird in 3. Lesung erledigt.
Das

Etat -Notgesctz
wird in 2. Lesung angenommen und zwar mit einem An¬
trag Reck (natl .) und Erzberger (Ztr .), wonach einer Reihe
von Beamten die neuen Bezüge schon am 1. April aus¬
bezahlt werden.

Schatzsekretär Kühn hat sich damit einverstanden erklärt.
Weiter werden einige Re chnungs fachen  erledigt.

Die Wintcrfeldtschcn Grundstücksgeschäftc.
Es folgt die 2. Lesung des Nachtragsctats für die

Grundstücksgeschäfte des Kriegsministerinms mit dem
Bankdirektor von Winterfeldt.

Aba. Stückle« (Soz .) Die Militürvcvwaltunq bat av-

zu betrachten: am wenigsten für uns Deutsche, die wir durch
die gewaltigen Tonschöpfungen eines Bach, Händel, Beet¬
hoven und Brahms zu einer ganz anderen, viel ernsteren
und tieferen Anschauungsweise erzogen und heraugebAdel
sind. Bei der kritischen Beurteilung des Verdischeu
Requiems haben wir daher, wenn wir gerecht sein wollen¬
dem nationalen Empfinden seines Schöpfers, wie dem de.
italienischen Volkes, welchem dasselbe in erster Linie ge¬
widmet, gebührend Rechnung zu tragen . Gar Mamye^-
was uns in dem Werke zu opernhaft, zu leidenschaftncv
und sinnlich erscheinen mag, ist eben aus der Gefühlswell
des italienischen Volkes heraus empfunden. Daraus dem
Komponisten, wie das immer noch so häufig geschieht, eure«
Vorwurf zu machcu, ist eine Ungerechtigkeit, denn ftden-
falls — wie einer unserer bedeutendsten Musikkritiker fest
richtig bemerkt — hat doch jeder Italiener ein gutes Rem -
zu fragen, ob er denn mit dem lieben Gott nicht „Jtalcc-
nisch" reden dürfe? — Die gestrige Aufführung , die unte
Herrn Professor Maunstädts  Leitung den gewohnten,
sicheren Verlauf nahm, bot insofern besondere Schwierig-
ketten, als — in Ermangelung eines ständiaen groyen
Chors — Mitglieder des C ä c i l i en - und M ä n n e r -
gesangvereins,  sowie der H e r r e n cho r des K6 -
Theaters und eine weitere Anzahl kunstbegeisterter Dne -
tanten zur Mitwirkung herangezogen und in allerkürzest-̂
Zeit zu einem homogenen Ensemble verschmolzen werde
wußten . In gerechter Würdigung dieses Umstandes wuv
das , was seitens des Chors am gestrigen Abend adctu
wurde, als größtenteils wohlgelungeu bezeichnet werde -
ivcnugleich in bezug auf Kraft und Fülle des Tons •—
schlechten akustischen Verhältnisse des Theatersaales Ilm
hier wohl auch mit in Betracht zu ziehen — gar wann)
berechtigte Wunsch unerfüllt blieb. Auch die Solisten bote
vorwiegend Gutes . Fräulein M. v. G ö tz. die von kurze ,
im Männergesangverein bereits erfreuliche Proben »U,
Könnens abgelegt hatte, erfreute aicch gestern wieder dw
die künstlerische Behandlung ihres , namentlich für 0
lyrischen Teil ihrer Partie höchst geeigneten hohen Sopra :
— Die ziemlich anspruchsvolle, aber sehr dankbare .
Partie hatte durch Fräulein S . D cbm low,  die Sonst
des letzten Konzerts der „Künstler und Kunstfreunde , " w
ansprechende Vertretung gefunden. — Äeutzerst sympar i
wirkte Herr Scherer,  dessen Hauptnummcr leider our
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sichtlich Las Budgetrecht des Reichstages verletzt und hat
versucht, den Reichstag au Hintergel,en. (Der Präsident
ermahnt den Redner , sich zu mäßigen.) Der Chef des
Militärkabtnetts hat hier versucht, sich eine luxuriöse Woh»
nung auf ganz bedenklichem Umwege zu verschaffen. sDer
Präsident ersucht den Redner nochmals um Mäßigung .)

Abg. Schisser snatl.) : Wir halten daS Vorgehen des
Kriegsministeriums für sehr bedenklich. Der jetzige Kriegs-
minister hat versichert, baß solche Dinge nicht mehr Vor¬
kommen sollen. Dieses Vorgehen ist natürlich kein per¬
sönliches. Man wollte das Budgetrecht des Reichstages
ausschalten. Den Resolutionen stimmen wir zu.

Abg. Gothein (sortschr. Vp.) : Der Reichstag hat alle
Ursachen, das Budgetrecht zu wahren. Das Kriegsmini¬
sterium hat versucht, die ganze Sache ohne den Reichstag
zu machen.

Schatzsekretär Kühn: Das Reichsschatzamthat immer
ein Tauschgeschäft für erlaubt gehalten, ohne daß die Zu¬
stimmung des Reichstags notwendig war , wenn keine Son¬
derausgaben dadurch entstehen. Bei größeren Objekten
haben wir aber immer die Angelegenheit dem Reichstag
zur Genehmigung unterbreitet . Ich würde eS sehr be¬
dauern , wenn durch das Vorgehen ües .Kriegsministcriums
das Vertrauen des Reichstages zur Negierung erschüttert
werden sollte. Der Kriegsminister hat nicht daran gedacht,
das Budgetrecht des Reichstags zu umgehen.

Die Resolutionen werden angenommen mit der Fest¬
setzung, baß der Reichstag später über die Verwendung
des Grundstückes mitentschcidet.

Darauf wird der Nnchtragsetat in 2. und 3. Lesung end-
giltig verabschiedet. Auch die Sozialdemokraten erheben sich
bei der Abstimmung und bewilligen damit den Etat . (Große
Heiterkeit bei den Bürgerlichen .)

Es folgt die
2. Lefnug de§ Etats de§ Reichsschatzamts.

Abg. Prinz zu Schönaich-Earolath (natl .) befürwortet
die Erhöhung der Veteranenbeihilfen.

Generalmaior v. Laugermanu : Kriegsteilnehmer im
Sinne des Gesetzes ist jede Person , die in den Feldzügen
von 1864, 1806 und 1870/71 zu kriegerischem Zwecke die
feindliche Grenze überschritten hat. Es sind Maßnahmen
getroffen, um Härten auszugleichen.

Die Resolution wird angenommen.
Der Etat des Reichsschatzamtesist damit erledigt.
Nächste Sitzung Dienstag 2 Uhr. — Tagesordnung:

Anfragen , Etat für Kiautschou, Petitionen . — Schluß
7 Uhr.

Rundschau.
Dan! des Hauses kumöerland.

Diejenigen Beamten , die an der Behebung der Schwie¬
rigkeiten der cumberlänbischen Thronfolge in Braun¬
schweig von Reichs wegen beteiligt gewesen sind, haben
jetzt Ordensauszeichnungen vom Herzog Ernst August er¬
halten . Der Unterstaatssekretär im Reichsamt des In¬
nern Dr . Richter, der vom Reichskanzler beauftragte Füh¬
rer der Verhandlungen mit dem braunschweigischen Staats¬
ministerium , erhielt die 1. Klaffe des Ordens Heinrichs
des Löwen, sein Adlatns Geh. Regierungsrat Dr . Schulze
daS Offizterkreuz, mehrere mittlere und untere Beamte
beS Delbrückschen Ressorts Ritter - und Verbienstkreuze.

Die Arbeit des Reichstages.
Der Seniorenkonvent des Reichstags beschloß gestern,

die Osterferien, die bis zum 28. April dauern , am Freitag
Abend beginnen zu laffen. Bis dahin sollen der Etat für
Kiautschou, Wahlprüfungen , Duellantrag und der Gesetz¬
entwurf über die Konkurrenzklausel erledigt werden.

Reichstags-Rachwabi.
Eine polnische Wählerversammlung im Wahlkreise

Schwetz hat den früheren Kandidaten v. Satz-Jaworskt für
hie Nachwahl wieder aufgestellt.

Die Beteranenbeibilse slir Richttombattanten.
Zum Etat des Rcichsschatzamtes lag der Budgetkvm-

Wifsion ein Zentrumsantrag vor, der die Negierung er¬
sucht, tunlichst bald eine Novelle zu dem Gesetz über die Ge¬
währung von Beihilfen an Kriegsteilnehmer vorzulegen,
welche die Anwartschaft auf die Veteranenveiliilfe auch für
Ntchtkombattanten begründet. Der Mitberichterstatter
empfahl, den Antrag auf solche Nichtkombattanten zu be¬
schränken, die sich in Feindesland befunden . haben. Ern
Vertreter des Reichsschatzamts bemerkte, baß jeder Versuch
einer Schätzung der Nichtkombattanten bisher geschertert
sei. Ihre Zahl fei jedenfalls sehr groß, wohl ebenso groß
wie die der Kombattanten. Die Verwaltung stehe der Ge¬

währung von Beihilfen an solche Nichtkombattanten, die
sich in Feindesland befunden haben, sympathisch gegenüber.
Der Antrag wurde darauf mit der Beschränkung auf die
Nichtkombatanten, die sich in Feindesland befunden haben,
einstimmig angenommen. Die übrigen Titel wurden ohne
Erörterung bewilligt.

GriMum einer deuMvMlschen Partei.
Im ReichStagsqebäude fand am Sonntag eine von etwa

200 Teilnehmern besucht Vertrauensmännerversammlung
der beiden Fraktionen Deutsche Reformpartei und Deutsch-
soziale Partei statt, in der beschlossen wurde, die beiden ge¬
trennt bestehenden Fraktionen zu vereinigen unter dem
Namen „Dentsch-völkische Partei ". Zum ersten Vorsitzen¬
den der neuen Partei wurde der frühere Reichstagsabgeord¬
nete Amtsgerichtsrat Lattmann gewählt.

Schwere Ausschreitungen von AuEnvern.
Der Draht meldet aus Dresden:  Schwere Ausschrei¬

tungen sind durch ausländische Studenten der F r e i b e r -
ger Bergakademie  in dem Orte Klein-Schirma ver¬
übt worden. Bei einem Schmaus in einem Gasthause be¬
nahmen sich mehrere ausländische Studenten derart un¬
gehörig, daß sie aus dem Saale gewiesen wurden. Darauf
beschimpften die Studenten die anderen Gäste, nannten sie
deutsche Schweine  und schlugen mit Schlagringen
und Gummiknüppeln  auf die Gäste ein. Mehrere
Personen wurden erheblich verletzt. Es ist Anzeige bei der
Staatsanwaltschaft gegen die Studenten erhoben worden.

Rene Berkillstungen wegen Svionngevervochtes.
In Przemysl wurde ein Müller namens Tick unter

dem Verdachte der Spionage zugunsten Rußlands verhaf¬
tet. Er hatte die Befesttanngswerke von Przemnsl photo¬
graphisch ausgenommen. In Brody wurde der Sicherheits¬
wachmann Nakonecny ebenfalls unter dem Verdacht der
Spionage verhaftet. Er soll seine Berichte nach Rußland
mit Hilfe russischer Postschaffner befördert haben. Wegen
dieses Vorfalles hat sich die Postverwaltung Galiziens ver¬
anlaßt gesehen, einen Erlaß hernuszugeben, der den Post¬
schaffnern verbietet, zwischen Brody und der Lanbesgrenze
die Bahnwagen zu verlassen.

Die Rochette-AWre.
In der französischen Kammer wurde der Gesetzentwurf,

der Untersuchungskommission in der Rochetteaffäre be¬
schränkte Vollmachten zu geben, angenommen.

Die spanischen Senatswahlen.
AuS Madrid  meldet man : Am Sonntag haben die

Senatswahlen stattgefunden. Nach dem amtlich bekannt-
gegebenen Wahlergebnis habew erhalten : die Konservativen
92. die Liberalen 81, die Katholiken 10. darunter acht höhere
Geistliche, die Rcgionalisten 6, die Republikaner 7, die
Jaimisten 2 und die Jntcgristen 2 Sitze.

Aandenbewezung an der serbisch-griechischen Grenze.
Aus Konstantinopel  wird gemeldet: Der hiesige

Geschäftsträger hat aus Belgrad ein Telegramm erhalten,
in dem gemeldet wird, daß Bauden türkisch-bulgarischer
Komitatschis in einer Stärke von 20 000 Mann an der
serbischen und griechischen Grenze erschienen seien und eine
ständige Bedrohung für die Einwohner bilden. Es ver¬
lautet , daß sie reichlich Artillerie besitzen. Der serbische Ge¬
schäftsträger begab sich daraufhin , den Instruktionen seiner
Regierung gemäß, zum deutschen und zum russischen Bot¬
schafter. Beide Botschafter bestätigten daS Auftanchen von
Komitatschis, erklärten jedoch, daß diese durchaus nicht so
stark seien, wie die serbische Regierung angegeben habe.
Beide Botschafter gaben dem serbischen als auch dem grie¬
chischen Geschäftsträger bas Versprechen, einen diesbezüg¬
lichen Schritt bei der Pforte zu unterstützen.

Sechs neue serbische Eisenbahnlinien.
Man meldet aus Belgrad : Im Ministerrat wurde

beschlossen, mit möglichster Beschleunigung den Bau folgen¬
der Eisenbahnlinien in den neuen und alten Gebieten
Serbiens in Angriff zu nehmen:

1. Uesküb—Tetovo—Gostivar—Kitschewo—Prilep —Mo-
nastir:

2. Merdare—Prizrend : ^ , .
8. die Sandschakbahn Mitrowitza— Raschk—Novibasar—

Sjenitza—Priboj —Uvac:
4. Monastir —Prilep —Kawaüar—Negotin —Gratzko—

Jstip —Kotschane:
6. Pozarevac—Majdao—Pck—Miloschewa—Kula—Schtn-

bik—Negotin—Prahovo;
6. Schtubtk—Brza —Palanka , Bahnbrücke.
Die Kosten dieser Bahnbauten werden auf dreihundert

Millionen Dinar veranschlagt und sollen durch eine Staats¬
anleihe ausgebracht werden. Die Erneuerung der diploma¬
tischen Beziehungen zwischen der Türkei und Serbien er-

folgt bekanntlich zunächst durch Ernennung von Geschäfts¬
trägern . Zum türkischen Geschäftsträger in Belgrad wird
der frühere Legationssekretär in Belgrad Herand Bei . zum
Geschäftsträger Serbiens in Konstantinopel Legationssekrc-
tär Milan Gjorgjwitsch ernannt . Der neu ernannte deutsche
Konsul Gras Spee ist hier eingetroffen und hat die Geschäfte
des Konsulat« Übernommen.

Rücktritt des javanischen Kabinetts.
Der Draht meldet aus Tokio:  Das Parlament hat

das Budget nicht angenommen. Infolge der Meinungs¬
verschiedenheiten beider Kammern hinsichtlich der Ein¬
schränkung des Flottenprogramms hat das Kabinett be¬
schlossen, zurückzutreten. — Während das Abgeordneten¬
haus die von der gesamten Opposition eingebrachtc Adresse
an den Thron beriet, die eine Anklage gegen bas Kabinett
enthält , wurde das Parlament , um die Budgetschwierig-
keite zu überbrückcn, durch kaiserlichen Erlaß auf drei Tage
vertagt . DaS Oberhaus scheint geneigt, dem vom Abge¬
ordnetenhaus beschlossenen Budget nur nach dem Rücktritt
des Kabinetts zuzustimmen.

Heer und Flotte.
Ei« Kanonenboot in Gesahr.

AuS Kr i st i a n i a meldet der Draht : Bei Leha im nord¬
westlichen Norwegen ist das russische Kanonenboot „Bajan"
auf Grund geraten . Die Lage des Schisses ist gefährlich
und es gelang vis jetzt noch nicht, die Mannschaft in Sicher¬
heit zu bringen.

1s irr M.
Wiesbaden, 24. März.

Der Generalintendant der Königlichen Schauspiele,
Kammcrherr Graf v. Hülsen - Häseler,  ist am Mon¬
tag Abend hier eingetroffcn und hat im Hotel „Hohenzol-
lern " Wohnung genommen.

Der Generalinspckteur der 2. Armceinspcktion Exzellenz
v. Heerin gen  trifft am 8. April in Wiesbaden zu
längerem Kuraufenthalt ein.

AuS dem „Militär -Wochenblatt". Major v. Köckritz
beim Stabe des Füs .-Reg. von Gersdorff (2. Kurhess.) Nr .80
wurde als Bataillonskommandeur in das Jnf .-Rcg. Ham¬
burg (2. Hanseat.) Nr . 76 versetzt. Hauptmann und Kom-
pagniechcf in demselben Regiment Kettner  wurde zum
Adjutanten der 2. Division ernannt , Hauptmann und
Kampagniechef Schenck vom gleichen Regiment wurde
zum Major befördert und ist zum Stabe des Regiments
übcrgctreten . Hauptmann und Kompagntechef v. Trott
zu Solz  im gleichen Regiment wurde unter Beförderung
zum Major zum Stabe des 4. Lothr. Jnf .-Reg. Nr . 186
versetzt, Hauptmann Frhr . v. Wi l lesen  im Leib-Gren .-
Reg. König Friedrich Wilhelm III . (1. Brandenb .) Nr . 8
wird mit dem 1. April als Kompagntechef in das Reg. von
Gersdorff versetzt. Hauptmann und Stabshanptmann
B a e h r e n im Reg. Nr . 80 wurde zum Kompagntechefer-
nannt . Stabshauptmann Frhr . v. Bibra  im 8. Thür.
Jnf .-Reg. Nr . 71 wurde als Kompagntechef in das Reg.
Nr . 80 versetzt, ebenso als Stabshauptmann der überzählige
Hauptmann Max Noack im 6. Westpr. Jnf .-Reg. Nr . 148.
Lt. Nadrowski  im Jnf .-Reg. Prinz Friedrich der Nie¬
derlande (2. Westfäl.) Nr . 18 wurde zur Unteroffizierschule
in Biebrich versetzt. — Fähnrich Werren  im Feldart .-
Neg. Nr. 27 Oranten wurde zum Leutnant mit Patent vom
23. März 1012 befördert. Als Leutnant , vorläufig ohne
Patent , wurde der Selektaner der Hauptkadettenanstalt
Bering  im Füs .-Reg. von Gersdorff angestellt.

Persönliches. Der Aktuar Kerzmann  aus Wies,
baden, zurzeit in Frankfurt , ist zum Amtsgerichtssekretär
ernannt.

Schulentlassungsfeier in der Gewerbeschule. Am Sonn¬
tag fand die Entlassung des ältesten Jahrgangs der Ge¬
werbeschule statt. Um 10K Uhr versammelten sich der Vor¬
stand der Schule, der Lehrer und die Schüler in der Aula.
Erschienen waren ferner Vertreter der Handwerkskammer
und der verschiedenen Innungen , sowie Herr Fortbil-
bungsschulinspcktor Kern. Nach dem Vortrag eines
Choral« folgte ein Gedichtvortrag durch den Schüler
SchlabS. Alsdann richtete Herr Baumeister Dähne als
Vorsitzender des Schulvorstandes und des Gewerbevereins
Worte der Ermunterung und Aneiserung für den weite¬
ren Lebensweg an die jungen Leute, betonend, daß sie nun
nicht ausgclernt hätten, sondern, daß das Lernen erst an¬
fange. Als Anerkennung für gute Leistungen und gutes
Betragen erhielten eine Anzahl Schüler schön ansgeführte
Diplome seitens deS Gewerbevereins . Schüler Schmitgen
sprach ein Gedicht. Dann richtete der Leiter der Schule,

ein kleines Mißgeschick in ihrer Wirkung etwas beein¬
trächtigt wurde, während Herr R e h f u tz aus Frankfurt sich
besonders in den zahlreichen Ensemvlesätzen des Werkes
alß musikalisch feste und zuverlässige Stütze erwies . — Daß
die Kgl. Kapelle trotz der wenig günstigen Aufstellung die
vielen musikalischenSchönheiten der Partitur zu stärkster
und eindringlichster Wirkung zu bringen wußte und auf
diese Weise das ihrige zu dem Erfolge des Abends beitrug,
bedarf bei der allbekannten Leistungsfähigkeit dieser,
namentlich in letzter Zeit (Ariadne , Parsifal usw.) so oft
und mit Auszeichnung genannten Künstlervereintgung
wohl kaum noch besonderer Erwähnung . — Die Zuhörer¬
schaft bereitete dem durch seinen weichen Sttmmungsgehalt
und seinen melodischen Fluß gleich anziehenden Werke eine
sehr sympatische Aufnahme nnd ehrte den musikalischen
Leiter der Aufführung , Herrn Professor Mannstädt durch
mehrmaligen Hervorruf . F. K.

Konzert Elsa Nchkopf-Westenborf und Selmar Victor.
Wiesbaden,  24 . März . Es war eine recht zahlreiche
Zuhörerschaft, die daß gestrige Konzert der vorgenannten
Künstler in den Zivilknsiuo-Saal geführt hatte und dieser
Zuspruch war sicherlich getragen von dem Interesse für die
beteiligten einheimischen musikalischen Größen. Mit dem
Recitattv und der Arie aus der Oper „Orpheus " „Ach ich habe
sie verloren " von Ehr. Gluck legitimierte sich Frau Elsa
Rehkopf . We st enöorf  als Bühuenfäugerin . Die von
der Künstlerin außerdem gebotenen Liederspenden wurden
vom Publikum mit freundlichem Beifall ausgenommen. Ei«
sinnlicher Liebreiz des Tones und ein sangeSfreudiges
Temperament sprechen unmittelbar an und zwingen zum
Mitgehen, auch wenn man zugeben muß, daß manche
Einzelheit vielleicht noch hätte feiner herausgebracht werden
können. Herr Selmar Victor,  dessen reife, in sich abge¬
schloffene Künstlerschaft auf der Geige eigentlich keines
weiteren Lcbes bedarf, spielte auch gestern wieder mit aus¬
ladender Kraft und echter Leidenschaftlichkeit. Man wird
gefesielt durch eine wundervolle, blühende Kanttlene , die
sofort gefangen nimmt, wte auch durch die musikalische AuS-
gestaltung und künstlerische Durchdringung der Vorträge.
Im Capriccio von Oscar Meyer zeigte sich Herr Victor
als erstklafftger Techniker: die halsbrecherischen Kuust-
MMev bei Rom -rrtslev gelangen tadellos. 3» der

Faust -Phantasie von L. Sarasatc erschöpfte der Künstler
alle Schönheiten des Werkes. Wesentlich unterstützt wurde
Herr Bictor durch die treffliche Begleitung des Herrn
Herrn. H e n n i g. Mit besonderer Spannung erwartete
man zwei Kompositionen von Professor Oskar Brückner,
dem bekannten Kammervirtuosen und Konzertmeister, die
beiden Konzertgebern Gelegenheit gaben, zusammen auf¬
zutreten : „Schwanen lieb " und „Liebesglück"  mit
obligater Violine und Klavier . Die Kompositionen atmen
ein starkes Empfinden und sind getragen von deklama¬
torischem Schwung. Frau Rehkoyf konnte ihren Alt voll
ausströmen lassen, und Herrn Victors Violinstimme nm-
rankte die Singstimme mit feinen StimmungSmalereien.
Durch den anhaltenden stürmischen Beifall , dem sich der
anwesende Komponist entzog, wurden die Konzertgever

genötigt, „LiebeSglück' zu wiederholen. Daß beide Künstler
auch sonst zu Zugaben gezwungen wurden , beweist, daß
man allseitig von dem gebotenen Kunstgenuß befriedigt
war . W. N.

int Heine pnwnMe Plutzerei
von Marie Polcbau.

„Die Tatsache siebt feft: Die Handschrift ist der
Charakter deS Menschen." Henze.

Mein geistreicher Freund brachte der Graphologie wieder ein¬
mal verschiedene Zweifel entgegen. Wir stritten ein Weilchen bin
und her. bis ich endlich, halb belustigt, balb geärgert, ausries:

„Doch waS rede ich mir die Zunge lahm, es ist ia doch alles
verlorene Liebesmühe! Die langen, scharfen, säbelartiacn Anstriche
an jedem Worte Ihrer Schrift verraten ia obncdies—

„Den ausgeprägtesten Wibersvrnchsgeist." fiel er mit seinem
feinen, geistvollen Lächeln ein. „Scben Sie wobl, ich habe schon
von der.annefelndeten Wissenschaft vrositiert, und in diesem Falle
muß ich ibr auch Berechtigung zugestehen. In einem andern
möchte ich mir erlauben, sie auf die Probe zu stellen. Hier ist ein
Brief von meiner Ehelichsten, den ich soeben erhielt. Ich bitte
um Auskunft, ob sie zur Zeit ibreS Schreibens fröhlich ober
traurig gestimmt war."

Da« graphologische Urteil lautete: „Weder das eine, noch das
andere. — sie war unruhig, ängstlich, ibr Denken und Sinnen war
voller Furcht in die Ferne gerichtet."

„Ich mache Ihnen mein Komvltment." sagte der Prosesior
lebhaft, indem er daS letzte Blatt beS Briefes hervorrog und laS:
„Das Firmament perbuukelt sich ko kebr. das ich kau» mm Be¬

enden meines Briefes scben kann, ein bcftiaes Gewitter ist im
Anzüge. . . " — „Die Furcht vor dieser Naturerscheinung ist
nämlich bei meiner Hildegard förmlich krankhaft," fuhr er fort:
„Sie haben also die Angst, welche sie emvfand, richtig aus ibrer
Schrift bcrausacfunden. Das ist in der Tat bewundernswert! '

„Keineswegs." erwiderte ich. „vielmehr ganz natürlich! Ist
doch die Schrift der Svieael des iemecliaen Empfindens. Seelische,
wie körperliche Stimmungen verändern vorübergehend ibre arg.
vbischcn Eigenheiten. Seelische Stimmungen können Freude.Aufgeregtheit. Enttäuschung. Furcht ober Entmutigung 'ein: zu
den körverlicbcn zählen Kraft, Frische, Kalte, Hunger, Abae»
svaniitüeit. Müdigkeit. Deutliche Beweise für letztere bieten sich
dem Graphologen schon, wenn er denselben Sab mit denselben
Schreibutensilien am Abend und am Morgen von demselben
Menschen schreiben läßt. Wäre das nickt so. bliebe die Schrift
beim Wechsel deS Emvfindens stereotvv. dann wäre es nm die
Wahrheit der Gravboloaie schwach bestellt, wahrend dieser Ein¬fluß aus die Schrift einen wichtigen Beweis dafür bietet.

„Ja . ia," cntgeanete mein Gegner schalkhaft und nahm
seinen Hut, „es mag schon ein klein wenig Wahrheit daran sein,
aber wer kann«egen seine Natur! Mein säbelstrichartigen. scharfen
Anstriche—"

„Sind kein Hindernis, Berekrtester," riet ich ihm noch unter
der Tür zu, „aus einem Saulus noch einmal einen Paulus zu
machen."

Und — ick bin sicher, aitcfi seine Stunde wirb schlagen, trotz
allen Sträubens. Wer könnte sich auch heute noch der An¬
ziehungskraft der Graphologie in ihrer Vielseitigkeit entziehen?
Man kann sie schon aarnickt mehr entbehren. In zahlreichen
Lebenslagen svielt sie ibre ernste, nutzbringende, ratende, helfende
Rolle. Im Gericktssaalc. beim Begutachten gefälschter Schriften
aller Art bringt sie die Wahrheit an den Tag. Für Stcllen-
gebende ist ibre Anwenbnng ein verläßlicherer Scelensvicacl. al?
die übliche Begleiterin der Offerten, die Pbotoaravbic. Dem
schweren Problem der Erziehung kan» sie eine wertvolle Hilfe
sein. Zeigen sich doch häufig in Kinderschriften schon Anlagen zum
Guten oder Bösen, deren Erkenntnis maßgebend für die richtige
Behandlung ist. Und in Herzenssachen, bei der Ebeschließima
bängt von einer rechtzeitigen Ebaraktererkenntnis das Wobl nnd
Webe eines ganze» Lebens ab. „Wie viel seltener würben die
unglücklichen Eben sein." sagte eiickt de Baltbon, „wenn die Ver¬
lobten sich bei der Graphologie Rat holten. Seit dieser Aus¬
spruch getan, bat die Graphologie sich schon weit mehr Terrain
erabcrt nnd gerade in diesem Falle. — wo heutzutage das „SiL-
sinben" auf dem Wege der Korresvondenz so üblich ist, — wird
die handschriftliche Beurteilung ganz besonders viel in Anspruch
genommen.

Wie mancher hat cs schon zu seinem Glück erfahren, daß „die
Handschrift der Charakter des Menschen ist!"
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Herr Direktor Beutinger , eindringliche Mahnungen an die
jungen Leute, sic daran erinnernd , daß dem Tüchtigen über¬
all die Bahn frei sei. Mit dem gemeinschaftlichen Gesang
„C Deutschland hoch in Ehren" endete die Feier.

Neue Lokomotiven. Auf der Taunusbahnstrecke sind
feit einigen Tagen mehrere neue erbaute Maschinen probe¬
weise in den Betrieb eingestellt, welche bezüglich der
Leistungsfähigkeit allen Anforderungen entsprechen und
Vorspann nicht mehr benötigen. Die Maschinen fassen 1„
Tonnen Kohlen 4X Kubikmeter Wasser und haben SO Kilo¬
meter Geschwindigkeit in der Stunde . Die Stärke der von
ihnen gezogenen Züge kann bei Schnell- und Eilzügen auf
62 Achsen und bei Personenzügen auf 60 Achsen ausgedehnt
werden. Der Stand für das Maschinenpersonal ist be¬
deutend größer ausgebaut , und somit übersichtlicherfür die
Strecke. Bei der Heizung wird durch die sogenannten Vor¬
wärmer eine Ersparnis erzielt.

Eine große Modenschau in Wiesbaden. Wie wir er¬
fahren, schweben hier Verhandlungen wegen Abhaltung
einer großen Modenscha  u, die dem hiesigen Publikum
etwas völlig Neues biete» wird. Es handelt sich um eine
Anzahl erster hiesiger Firmen , die zur Kleidung von
Modellen und Ausgestaltung der Umgebung ihre stilvoll¬
sten Artikel zur Verfügung stellen. Die Modenschau wird
von einer Kunst- und Theatcrzeitschrift als eine durchaus
moderne und großzügige Veranstaltung abgehalteu werden.
Voraussichtlich wird ein Nachmittagstee abgehalten, an den
sich künstlerischeDarbietungen erster Kräfte anschlicßen.
Der Saal wird geschmückt und erste Modcschauspielerinuen
werden die neuesten Schöpfungen der Mode dem Publikum
vorführen . Bei diesen Toiletten soll nur auf hochelegante
Ausführung und letzte Neuheiten gesehen werden. Außer¬
dem werde» im künstlerischen Teile T an z d a rb i etun-
g e n, u. a. der echte, weltpreisgckröntc Tango und „der
Tanz des Papstes", die Furlana , durch ein erstes Künstler¬
paar vorgeführt werden. Alles weitere wird ans den fol¬
genden Anzeigen und Artikeln zu ersehen sein.

10 Tage in den Naturschutzgebieten der Hohen Tauern,
lautete das Thema des Lichtbildervortrages, den am Abend
des 20. dieses Monats Herr Rittmeister a. D. Graf A.
von Gersdorff  in der Aula des Lyzeums hielt. Der
Vortragende weilte als Jagögast des derzeitigen Pächters
der vom Verein Naturschutzpark  teils schon er¬
worbenen, teils noch zu erwerbenden Gebiete. An der
Hand ausgezeichneter, zum Teil farbiger Lichtbilder schil¬
derte Redner in anschaulicher Weise seine Erlebnisse auf
diesem herrlichen Fleckchen Erde. Mit poetischem Schwung
schilderte er die Naturschvnheiten des Gebietes. Als weid¬
gereichter Jäger schloß er sich durchaus den Bestrebungen
des Vereins Naturschutzpark an, und begrüßte es, daß so¬
wohl die Pflanzenwelt , als auch der reiche Wilöstand in
Zukunft tatkräftigen Schutz genießen sollen. Die schönen
und interessanten Ausführungen ernteten den wohlver¬
dienten, langanhaltcndcn Beifall , und der Vorsitzende be¬
dauerte sehr, daß Graf v. Gersdorff von hier scheiden will,
gab aber der Hoffnung Ausdruck, daß er später doch viel¬
leicht noch einmal einen ähnlichen schönen Vortrag in der
Ortsgruppe des Vereins Naturschutzpark E. V. halten
werde. ^

Mannergesangverein Concordia. Das am Sonntag
im Kasino stattgehabte 3. Konzert des Männergesangvereins
Concordia war zu einer sogenannten „Liedertafel" ausge¬
staltet. Neben einer Anzahl bekannter Volkslieder ver-
zeichnete das Programm mehrere Chöre mit Klavierbeglei¬
tung und zwar den flotten „Gailthaler Jägermarsch" und
gemütvollen Walzer „Am Wörther See" von Koschat.
Sämtliche Nummern erfuhren unter Kapellmeister W c i s -
ba chs umsichtiger Leitung eine ganz vortreffliche Wieder¬
gabe und brachten den Sängern , wie ihrem trefflichen
Dirigenten die gewohnten Ehrungen . Für angenehme Ab¬
wechslung sorgte Herr Ney lBereinsmitglied ), ein recht
stimmbegabter Baritonist und Herr Hvfschauspielcr Herr¬
mann,  dessen heitere Vorträge einen nicht enden wollen¬
den Beifallssturm auslösten. Alles in allem ein sehr ge¬
lungener Abend, mit dem das dieswinterlichc Programm
des Vereins den denkbar günstigsten Abschluß fand. X.

Die französische Fremdenlegion fordert immer wieder
das Nachdenken und die Sorge der Deutschen heraus , wenn
Einzelheiten über ihre Verhältnisse bekannt werden. Aber
wenige machen es sich klar, wie schwer diese Einrichtung des
französischen Staates in unser Deutschtum cingreift . All¬
jährlich treten ungefähr 36 00 junge Deutsche in die Legion
ein — die hochbezahlten Werber leisten gute Arbeit ! Nur
sehr wenige davon sehen ihr Vaterland wieder. Zahllose
finden den Tod in den Kämpfen mit den kriegerischen Stäm¬
men Nordafrikas , eine noch größere Zahl wird von mör¬
derischen Krankheiten erlegt, nicht wenige gehen auf ver¬
zweifelter Flucht durch Hunger oder durch die Kugeln der
Verfolger zugrunde. Der ganze Krieg 1870/71 hat uns
nicht so viele Menschenopfer gekostet wie der fortwährende
Raub der Fremdenlegion ! Die Berichte aus der Legion
sind nicht immer zuverlässig. Viele, die durch Leichtsinn,
Not oder Abenteurerlust dorthin getrieben worden waren,
baden a<-'.riet Gründe, nicht nur Wahres zu erzählen. Da¬
her muß man mit besonderer Genugtuung den Bericht
eines Mannes begrüßen, der sich als Afrikareiscnder die
Sporen verdient hatte und dann aus reinem Wissensbetrieb
in die Legion eiutrat , um sie in Wirklichkeit und frei von
Vorurteilen kennen zu lernen : Herr Albert Wohlgemuth
aus Heidelberg. Er wird am Dienstag , 24. März , abends
8K Uhr im Saal der „Wartburg " einen öffentlichen Vor¬
trag über seine Erlebnisse in der Legion halten, berufen
von der Ortsgruppe Wiesbaden des Deutschen Wehrver¬
eins , die damit ihren Mitgliedern und allen Wiesbadenern
einen sehr lehrreichen und unterhaltenden Abend verschafft.
Der Vortrag wird durch zahlreiche, vortreffliche Lichtbilder
erläutert.

„Hilfe! Feuer !" Daß man bei einem ausgebrochencn
Brand es sich wohl überlegen mutz, wie laut man seine
Nachbarn um Hilfe herbeirufen darf,  sollte man
wohl eigentlich nicht für möglich halten . Und doch ist dies
jüngst der Fall gewesen, und hat sogar zu einer Gerichts¬
verhandlung mit nachfolgender Verurteilung geführt. Der
Ort der Handlung war Niederwalluf.  Dort brach am
Abend deS 7. September v. IS . in dem Hause von Gr. ein
Schadenfeuer aus . Der Taglöhner Johann Gr., der eine
erwachsene Insasse des Hauses, machte sich gleich daran,
dem Feuerherd mit Wasser zuzusetzcn, während sein Bru¬
der auf die Straße rannte und aus Leibeskräften um
Hilfe rief.  Nun war aber zufällig der Nachtwächter
in der Nähe. Der war der Ansicht, daß Martin Gr . seine
Lungen etwas mehr angestrengt habe, als es durch die
Umstände geboten gewesen. Er forderte ihn auf, sich nach
dieser Richtung etwas die Zügel anzulegen, rief dadurch
jedoch den entschiedenen Widerspruch des Mannes wach,
welcher soweit ging, den Nachtwächter als „Hargeloffenen"
zu bezeichnen und ihn gar mit „Du " anzureden. Deshalb
sollte er in Polizeigewahrsam gebracht werden, als plötzlich
Johann Gr ., dem es inzwischen gelungen war , des Feuers
Herr zu werden, ebenfalls auf der Straße erschien und auch
seinerseits auf das EntschiedensteProtest dagegen erhob,
daß seinem Bruder untersagt werden sollte, so laut er nur
immer könne, um Hilfe zu rufen/Der Nachtwächter wandte
nun seine Aufmerksamkeit Johann Gr. zu, und sein Bru¬
der, welcher bei einem Ringen mit dem Nachtwächter zu
Boden gefalle» war, bWutzte die Gelegenheit, feine Pexfon

in Sicherheit zu bringen , während Johann Gr . abgeführt
wurde. — Dies gab den Anlaß zu einer Verhandlung
wider das Brüderpaar vor dem Schöffengericht in
Eltville,  wo Johann Gr . von der Anklage der Ver¬
übung von ruhestörenöem Lärm frcigesprochen, Martin
Gr . aber diesertweaen zu 5 Mark Geldstrafe ver¬
urteilt  wurde . Infolge der wider dieses Urteil einge¬
legten Berufung hat sich die Strafkammer Wies¬
baden  am Samstag nach einmal mit der Staatsaktion
befaßt. Etwa zehn Zeugen waren geladen, darunter der
Bürgermeister . Der Gerichtshof verwarf die Be¬
rufung des Amtsanwalts,  so daß es bet der vom
Schöffengericht festgesetzten Strafe sein Bewenden hat.

Der Jngcndvereiu I . der Ningkirche' hielt am Sonntag
unter dem Vorsitze des Herrn Pfarrer B e i d t im Saale
am Elsässerplatz2 seinen dritten und letzten Lichtbildervor¬
trag über das Thema „Das Weltall" ab. Die zahlreich er¬
schienenen Gäste zollten den klaren, allgemein verständ¬
lichen Ausführungen des ersten Schriftführers reichen Bei¬
fall. Am 10- April feiert der Verein sein 2. Stistungsfest.

Keine Einschränkung der Postlagerbriefc . In letzter
Zeit wurde vielfach, auch im Reichstage, einer Einschrän¬
kung der pvstlagcrnden Sendungen das Wort geredet, weil
ihnen oft unlautere Motive zugrunde liegen. Man ver¬
langte bekanntlich besonders, daß solche Briefe nicht an
Personen unter 17 Jahren abgegeben werden sollen. Aus
praktischen Gründen wird sich aber die Postverwaltung,
wie jetzt verlautet , zu einer solchen Beschränkung des Post-
lagcrverkchrs nicht entschließen. In Frankreich und
Belgien , wo mgn solche Erschwernisse eingeftthrt hnt, war
die Folge, daß sich besondere Bureaus bildeten,
bei denen dieser Bricfverkehr viel ungestörter vor sich geht.
Unter diesen Umständen ist die Haltung der Postverwal¬
tung begreiflich. „ t

Wohnnngsgcldznschnß und Dienstwohnung der Elsen-
vahner. Wie durch eine neueste Bestimmung verfügt
wurde, sollen vorläufig ab 1. April bis 31. März 1017 bei
höheren und mittleren Eisenbahnbeamtcu, welche Dienst¬
wohnungen haben, die Vergütungen des Wohnungsgeldzu¬
schusses, die auf den Stationskassen ausgczahlt werden, in
Höhe von etwa 90 Prozent eingehalten werden. Für die
Unterbeamtcn , welche noch freie Dienstwohnungen haben,
soll auch weiterhin der Wohnnngsgeldzuschuß in der Orts¬
klasseB bestehen bleiben.

Schwurgericht. Zum Präsidenten für die am Montag,
den 20. April , ihren Anfang nehmende zweite diesjährige
Tagung des Schwurgerichtes, ist Lanögerichtsdirektor
Travers  ernannt.

Eine größere Verkehrsstörung entstand heute Morgen
gegen 7K> Uhr in der Wilhelmstraße durch einen aus dem
Gleis gesprungenen Straßenbahnwagen . Da es längere
Zeit währte , bis der Wagen wieder auf die Schienen ge¬
bracht werden konnte, stockte der Verkehr der Elektrischen
auf dieser Linie.

Die Geschichte einer angeblichen Entführung ist nun¬
mehr in ein neues Stadium getreten. Wie aus Ludwigs-
haven gemeldet wird , ist in der Streitsache zwischen dem
Mannheimer Rechtsanwalt v. Harder  und dem bayrischen
Landtagsabgeordneten Abresch aus Neustadt,  in der
cs sich um mehrere Millionen Mark handelt , gestern der
Landtagsabgeorünete Abresch verhaftet  worden.

Wer ist der Falschmünzer? Am 13. d. M. wurden im
Walde  an der verlängerten Lanzstratze unter einem Eich¬
baum eine Gipsform zur Herstellung von
falschen Zweimarkstücken  mit dem Bildnis Kaiser
Wilhelms II ., Prägezeichen A, Jahreszahl 1007, sowie eine
Stange Zinn , verschiedene Lösfel, ein Stück Fensterleder,
ein rotes Taschentuch, eine schwarze Damenperltasche, ent¬
haltend einen Verkaufszettel vom 8. 7. 18 von der Firma
Schwenck, hier . Mühlgasse, und einen kleinen Bleistift in
einer Blechhülse gefunden. Nach dem vorbezeichneten Ver¬
kaufszettel wurden bei der genannten Firma 1 Hose für
8.66 M ., 1 Jacke für 0.76 M. und 1 Leibbinde für 0.80 M.
gekauft. Die Gegenstände müssen schon längere Zeit au
dem Fundort gelegen haben. Anhaltspunkte über die Her¬
kunft dieser Gegenstände bittet man an Zimmer Nr . 17
der Polizeidircktion zu richten.

Angekommcne Fremde. Zum Kurgebrauch hier ein-
getroffen sind u. a. der frühere Minister des Transvaal-
staatcs H. Miller.  Admiral H. A. Schippers  aus dem
Haag lVier Jahreszeiten ) sowie Generalleutnant von
Staabs  aus Allcnstcin (Kölnischer Hof).

Kurhaus , Theater , Vereine , Vorträge usw.
Thalia - Theater . „Parsifal ", Filmspiel in

3 Akten wird von Mittwoch, den 25. März , ab 8 Tage
wiederholt.

Kaufmännischer Verein Wiesbaden.  Der
1. Vorsitzende, Stadtverordneter H. Glücklich, wird am Mitt¬
woch Abend im Klubsaale der „Wartburg " einen Bortrag
über das Thema „Kaufmännischer Nachwuchs" halten und
damit die dieswinterlichen Fachvorträge beschließen.

N a ssa u i sche r Verein für Naturkunde.  Am
Samstag , 28. März , findet das Jahresfest im Vortrags¬
saale des Museums , Wilhclmstraße 24, um 6 Uhr abends
statt. 1. Gedächtnisrede auf Arnold Pagenstecher von Geh.
Rcgicrungsrat Professor Dr . H. Fresenius , 2. Lichtbilder¬
vortrag des Oberlehrers Dr . H. Scharff: „Ueber Kunstfor¬
men in der Tierwelt des Golfes von Neapel". Gäste (auch
Damen) willkommen. Abends 8 Uhr gemeinschaftliches
Essen im Btllardsaale des Kurhauses (Gedeck ohne Wein
8 M.), wozu Anmeldungen beim Schriftführer , Dr . L. Grün¬
hut, Walluferstraße 8, erbeten werden. Die neuen Erwer¬
bungen des Naturhistorischen Museums sind am Sonntag,
20. März , von 11 bis 1 Uhr im Museumssaale zur öffent¬
lichen Besichtigung ausgestellt.

Deutsche Luth erstiftun  g. Die Hauptversamm¬
lung des Zweigvereins Wiesbaden der Deutschen Luther¬
stiftung findet am Mittwoch. 25. März , abends 8X  Uhr , im
Hotel,Jlnion " in der Neugasse statt.

Aus den Vororten.
Biebrich.

Sein 25jähriges Bcrufsjuvilänm konnte am Samstag
Herr Direktor Dr . Eugen F i sche r der Firma Kalle u. Co.
hier begehen. Nachdem schon vormittags der Beamten-
körper dem Jubilar eine Ehrengabe in Form einer kunst¬
vollen Statue überreichen ließ, versarnmelten sich abends
im Festsaale des Wohlfahrtsgebäudes der Firma die An¬
gehörigen des Direktoriums , sowie die Beamten und Ar¬
beiter deS Werkes zu einem Festkommers. Herr Dr . W.
F . Kalle  gedachte der bedeutenden Verdienste des Ju¬
bilars um den Ausbau des Werkes und überreichte ihm
dessen eigenes Bild in Form einer kunstvoll ausgeführten
Plakette . Für den Auffichtsrat sprach Herr Rechtsanwalt
Schreiber -Mainz , der als Ehrengabe ein großes Oel-
gemälöe überreichte. Außerdem hielten noch Ansprachen:
Professor Gutbier  im Namen der Technischen Hochschule
in Stuttgart , und die Herren Dr . Oppermann,  Fär¬
bereileiter Riddinghausen  und Vorarbeiter Eh-
xtzNüar .t für die Bemntev nnd Arbeiter m  Werkes,

Der Kallcsche Gesangverein, der die Feier durch mehrere
Liedervorträge verschönern hals, ließ dem Jubilar durch
seinen Vorsitzenden die Ehrenmitgliedurkunde übergeben.
Herr Dr . Fischer dankte mit herzlichen Worten für die
zahlreichen, ihm bereiteten Ehrungen.

Erbenheim.
Vereinsvcrsammlungen . In der am Mittwoch, 25. März,

im Gasthaus „Zum Schwanen" stattfiudendcu Versamm¬
lung des Haus- und  G r u n d b e si tze r v e r e i u s wird
Rechtsanwalt Dr . BercS aus Wiesbaden einen Vortrag
über das zeitgemäße Thema „Das eheliche Güterrecht nach
dem alten nassauischcu und dem heutigen Gesetz" halten . —
Am Sonntag , 20. März , findet, ebenfalls im Gasthaus „Zum
Schwanen", eine Versammlung der freiwilligen
S a n i t ä t s ko l o n n e n vom Roten Kreuz  des Land¬
kreises Wiesbaden (Biebrich, Erbenheim, Flörsheim , Hoch¬
heim) statt. Nutzer inneren Vereinsangelegenheiten wird
über die Unfallversicherung der Kolonnenmitglieder be¬
raten werden.

Nassau und Nachbargediete.
M Maüizer©tß̂ttserorBnetemusUlenM ungültig erklärt.

X Mainz,  28 . März . (Privattetcgr .) Der Pro¬
vinz  i a l a u s schn ß von Rhcinhessen hob in seiner heu¬
tigen Sitzung die Entscheidung des Kreisausschnfles aus
und erklärte die S t a d t v e r o r d n e i c tt w a h l vom
4. Dezember 1913 für ungültig.  Die Kosten hat die
Stadt Mainz zu tragen.

X Mainz , 24. Mürz. Die Kosten der Wahr¬
reklamation  zur Stadtverordnetenversammlung , die
gestern vom Provinzialausschuß insgesamt der Stadt auf-
crlcgt würden , betragen nach vorläufiger Schätzung ein¬
schließlich der Kosten der fünf Rechtsanwälte etwa 2000 M.
■— Ilm nächsten Dion tag kommt die Berufung dcs^Lozial-
demokraten Hirschbiegel bei der Kastei er Stadt¬
verordnetenwahl  vor dem Provinzialausschuß zur
Verhandlung . Bekanntlich wurde die Wahl Hirschbiegels
vom Kreisausschuß für ungültig erklärt , an seine Stelle
soll der nächsthöchstbestimmte Kandidat Fabrikant Dycker¬
hoff  treten . _

Jas Ense Bes Giftmärders Hsps.
Ueber die letzten Stunden des Giftmörders Karl Hopf

und die Vollstreckung deS Todesurteils finden wir tut
„Fr . G.-A." noch Mitteilungen , die unseren Bericht in ein¬
zelnen Punkten ergänzen. Danach fuhr am Sonntag
abend, kurz nach 6 Uhr, Staatsanmaltschaftsrat Dr.
Vluhme  mit einem Gerichtsschreiber nach dem Gefangnes
in Preungesheim , um Hopf davon zu benachrichtigen, oatz
der König von Preußen von seinem Begnadigungsrecht
keinen Gebrauch gemacht habe und daß infolgedessen die
Vollstreckung des Urteils am Montag früh um 7 Uhr statt¬
finden müsse. Nachdem das Protokoll über diesen Vorgang
ausgenommen war , verließ der Staatsanivalt Hopf wie-
der. Die Ruhe, die Hopf während der Begehung all seiner
Straftaten , während der monatelangen Untersuchungen
und während der sechs Tage dauernden Gerichtsverhand¬
lung gezeigt hatte, ließ ihn auch jetzt nicht im Stich. Ohne
eine Miene zu verziehen, hatte er die Ankündigung seiner
bevorstehenden Hinrichtung entgcgeugcnommeii. Keine
Spur von Reue bewegte den harten Menschen. Wohl
hatte er von Tag zu Tag gehofft, daß er begnadigt iverde,
da er lediglich auf Grund eines Indizienbeweises ver¬
urteilt worden war . Das Schwinden seiner letzten Hoff¬
nung konnte aber auch seinen starren Sinn nicht beugen.
Obwohl innerlich feige, bietet er äußerlich doch das Brlö
eines starken Mannes , der die Strafe mit unerschütter¬
licher Ruhe auf sich nimmt . Ohne Aufregung unterhalt
er sich mit den Personen seiner Umgebung, die ihn be¬
wachen, und teilt ihnen seine letzten Wünsche  tmt.
Es ist nicht viel, was Hopf sich noch wünscht: etwas
Wurst , einiae Flaschen Bier  und ernrge
Zigaretten.  Mit größtem Appetit verzehrt er sein Brot
und eine Wurst und trinkt sein Bier dazu. Wer ihn be¬
obachtet, glaubt kaum, einen Mann vor sich zu haben, der
nur noch einige Stunden zu leben bat. Nachdem er den
arößten Teil der Zigaretten geraucht hatte, stellte er den
Rest beiseite mit den Worten : „Die will ich mir aul¬
heb cn bis morgen früh ." Kurz vor 0 Uhr erichre»
der Anstaltsgeistlichc, Pfarrer Götze , in der Zelle Hopfs,
um ihm Trost zuzusprcchen und um ihn für seinen letzten
Gang vorzubereiten . Wie schon während der ganzen Beu
seiner Haft in Preungesheim zeigte sich Hopf auch an dem
letzten Abend vor seinem Tode den Tröstungen der "ien-
aion gegenüber vollkommen unzugänglich.  Der
Geistliche verließ , ohne Hovf zur Rene bekehrt zu haben,
die Zelle. Gegen halb 11 Uhr verlangte Hopf den Getst-
lichen, weil er ihm einen Auftrag erteilen wollte. Ar¬
aber Pfarrer Götze wiederum die Zelle betrat , lehnte c--
Hopf ab, ihm irgend etwas zu sagen, sodaß sich der Pfarrer
wiederum resultatlos entfernen mußte. Daun unteryteri
sich Hopf mit den beiden Aufsehern, die ihn bewachten uno
befragte sie auch, ob die Vollstreckung des Urteils .lange
Zeit in Anspruch nehme. Hopf schrieb dann noch einen
Brief  und kurze Zeit darauf sank er in tiefen Schlummer,
aus dem er erst wieder erwachte, als die Gefänginsum
4 Uhr schlug. Bon da ab blieb Hopf wach und sah . oer
Stunde seiner Hinrichtung mit Ruhe entgegen. Semen
Morgenkaffee und sein Brot ließ er sich noch vortreftisw
schmecken, ja, er sagte noch, daß es etwas wenig
Kaffee  sei . Nach dem Verzehren seines Frühituae.
rauchte er noch die Zigaretten , die er vom Abend voryer
übrig gelassen hatte. Dann nahm man ihm die Fesseln ao,
die er die ganze Nacht über an hatte und bereitete ihn a»i
die Hinrichtung vor. Mehrere Beamte waren stets um m»'
sodaß er sich nicht noch in letzter Minute ein Leid antu
konnte. Bekanntlich waren auch während seiner Haft m
Preungesheim alle Vorkehrungen getroffen, sodaß cm
Selbstmord Hopfs ausgeschlossenwar . Die Bettstelle um
aus der Zelle entfernt worden und auf dem Boden läge»
zwei Strohsäcke, auf denen Hopf den ganzen Tag 3»'
bringen mußte. Die Wand war ebenfalls mit Polster»
versehen, sodaß er sich auch durch das Anstoßen aes
Kopfes an die Wand keinen Schaden zusügen konnte. Dm
Hände staken in langen , ledernen, fingerlosen Handsmuttev,
die bis an die Ellbogen reichten. Außerdem war er nom
an  einem Arm und einem Bein an die Wand angeketl» .

Nachdem ihm Montag früh die Fesseln abgenomm
waren , wurde er von mehreren Austaltsbcamten m »£•
Hof geleitet. Dort hatte am Sonntag nachmittag oc
Scharfrichter Gröpler aus Maqdebura bereits den Richtbi
aufgestellt und mit Tüchern umhängt . Hinter einem sw« «»»
gedeckten Tische hatte Staatsanwaltschaftsrat Dr . SITuO
Aufstellung genommen. Nach der Verlesung des Toaes-
Urteils wurde dem Verurteilten der Oberkörper entvmv
und er zu dem Richtblock geführt. Ohne eine Miene o
verziehen, schritt Hopf inmitten der Gefängnisbeam»
und der Gehilfen des Scharfrichters nach dem Richtvi •
Kalt und unnahbar , wie er während seines ganzen » '
brecherischen Lebens war , blieb er bis zu seinem Tode. ^
Um  Kirchturm des Strafgefängnisses tönte das GloMi
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und gab der Außenwelt davon Kunde , daß hinter den hohen
Gefängnismauern durch die Hand des Scharfrichters eiu
Mensch vom Leben znm Tode befördert wurde.

Kaum vier Minuten  dauerte der Strafvollzug.
Die Richter , die Zeugen und die Beamten entfernten sich,
während die Gehilfen des Scharfrichters die Leiche von
dem Richtblock abnahmen und in einen Sarg legten . Da
niemand die Leiche des Hingerichteten zur Beerdigung
reklamiert hat , wird sie der Universität Marburg zu
Ctudienzwecken überwiesen . Zu diesem Zwecke wurden an
der Leiche verschiedene Einspritzungen vorgenommen,
Um sie vor der Verwesung zu schützen. Dann wurde der
Sarg geschloffen und mit dem Transportwagen nach dem
Hauptgüterbahnhof gebracht , von wo ans der Weiter¬
transport nach Marburg erfolgt.

Gerüchtweise verlautet , daß Hopf doch ein Vermögen
von mehreren Tausend Mark hinterlassen habe , das er
vor seiner Verurteilung seinem noch lebenden Bruder
überwiesen habe . Das Vermögen soll angeblich bei einer
Bank in London deponiert sein, soöatz es für die deutschen
Gerichtsbehörden , die infolge der Prozeßkosten Anspruch
darauf hätten , nicht erreichbar ist. Dieses Gerücht von der
Kapitalsanlage Hopf klingt ziemlich unglaubwürdig , da
sich Hopf bekanntlich in der letzten Zeit in schwerer finan¬
zieller Bedrängnis befand . Er hätte sich doch sehr leicht von
London Geld überweisen laffen können , wenn er dort ein
Kapital hinterlegt hatte . _

4 - Kloppenhcim , 22. März . Versteigerung. — Ge-
w e i n ö e w a h l e n . Wie vorauszusehen war , sind bei der
Zwangsversteigerung  des hiesigen Elektrizi¬
tätswerkes  die auf demselben lastenden Hypotheken
vicht herausgeboten worden . Der Inhaber der ersten
Hypothek, Herr Dr . Hans Schneider  in Frankfurt , ließ
durch einen Vertreter seine Hypothek in Höhe von 11000 M.
herausbieten . Weitere Gebote wurden nicht abgegeben.
Da nicht daran zu denken ist, daß der neue Besitzer das
Werk weiter betreiben wird , so wird sich unsere Gemeinde
Umsehen müssen, einen Anschluß an eine größere Zentrale
Su erwirken , umsomehr , als nun einmal das Straßennetz
Und die zahlreichen Hausanschlttsse vorhanden sind. — Die
Bahlen zur Gemeindevertretung  hatten folgendes
Ergebnis : 1. Abteilung Landwirt Heinrich Goßmann 9.,
2. Abteilung Landwirt Heinrich Schneider 2. und Landwirt
Ludwig Meyer 1., 8. Klasse Milchhändler Heinrich Seebald.

! Schlanqenbad , 28. März . Kirchliches.  In der
Icstern im Konfirmandensaal des Pfarrhauses abgchalte-
ie» Sitzung der größeren Kirchengemeindever-
retung  wurde der Rechnungsvoranschlag  für

E914/15 besprochen und aus Antrag des Herrn Barons von
^rauskopf  beschlossen , auch im kommenden Jahre Mie¬
ter die kirchlichen Bcdttrfniffe durch eine Kirch eu¬
ren er von 2 0 Prozent  zn decken. Außerdem wurde
roch der seitherige Abgeordnete zur Kreissynode , Herr
Bürgermeister Rossel,  auch für die nächsten 3 Jahre wie¬
der als Vertreter der Kirchengemeinde zur Kreis¬
en  o d e entsandt.

ä . Hahn , 21. Mürz . Gein ein d c v e r t r c t c rw a h l.
Zei der am 20. März hier stattgefundenen Gemeindever-
ireterwahl gab es wieder ein sehr erfreuliches Resultat , in-
Em in sämtlichen Klassen die Volkspartet Eegte. In der
1 Klasse wurden für die seitherigen Vertreter Will, . Witt-
lsch >uid Will, . Wahl die beiden Herren Schmiedemeister
Slug. Franken bach  und Wagnermeister Plst Bücher
Gewählt. In der 2. Klasse wurde der Landwirt H. Quint
und in der 1. Klasse der Rentner Karl Frankcnbach  1.
viedergewählt . In der 3. Klasse unterlagen die beiden
Herren Th . Zeiger und Rob . Thomas mit 11 Stimmen.

T. Hallgarten . 22. März . Bei den G e m c i n d c -
"als wählen  wurden gewählt in der 1. Abteilung Herr
Äoscf Bug , in der 2. Abteilung Herr Joses Scharhag 8. und
i„ der 8. Abteilung die Herren Heinrich Schreiner 2. und
Philipp Hölzer.

6. Rüdeshcim , 24. März . Die Feier der lleber-
vahme des neuen Amtsgerichts  findet morgen
(Mittwoch ), vormittags 10 Uhr statt.

o. Nied , 28. März . Durch das Explodieren
einer Petroleumlampe  erlitt gestern Nacht eme
ivngc Frau namens Schmidt  so schwere Brandwun-
5 eh , daß sic nach Frankfurt ins Krankenhaus gebracht
'Verden mußte . Die Frau wollte ihrem Kinde etwas zum
Trinken reichen . Hierbei stieß sie gegen die Lampe , die um-
k'ürzte und explodierte , wobei die Kleider der Frau treuer
Engen . Nachbarn eilten auf die Hilferufe der Bedauerns¬
werten herbei und löschten die Flammen.

)!( Nied , 21. März . Der Voranschlag für die
Gemeinde  beziffert sich in Einnahmen und . lusgaben
Eir das Rechnungsjahr 1914 auf 400 064 M . Hiervon sind
vorgesehen für allgemeine Verwaltung an Einnahmen
175 794  M ., an Ausgaben 48 047 M ., für Grnndbesttzver-
waltunq Einnahmen 34 717 M ., Ausgaben 50 360 M . Die
Sorstverwaltung rechnet mit 2859 M . Einnahmen und
1240 M Ausgaben Für die Polizeiverwaltung sind
8848 M Einnahmen und 18 775 Ad. Ausgaben vorgesehen.
Die Kosten des Feuerlöschwesens stellen sich in Einnahmen
"vf 10 M ., in Ausgaben auf 1565 M . Beim Schulwesen
^tragen die Einnahmen 7444 M ., die Ausgaben 109 526 M.
Die Armenverwaltung sieht 8090 M . Einnahmen und
1§775 M Ausgaben vor . Für Wohlfahrtspflege , Förde¬
rung gemeinnütziger Bestrebungen sind 2320 M . Einnahmen
"vd 8448 M . Ausgaben und für Friedhofs - und BegräbntS-
Erwaltung 2181 M . Einnahmen und 3651 M . Ausgaben
verzeichnet. Für Landwirtschaft und Viehzucht sind an
Einnahmen 150 M ., an Ausgaben 1416 M . und für Ver-
Ehrsanlagen an Einnahmen 26 925 M ., an Ausgaben
^9 046 M . berechnet . Die Licht- und Wasserversorgung sieht
Eine Ausgaben , aber 2500 M . Einnahmen vor . Das Extra-
^rdinariu 'm verzeichnet in Einnahmen und Ausgaben
9v000 M.
^ + Königstein , 24. März . Persönliches.  Herr
Hauptlehrer Fleith  tritt am 1. Mai in den Ruhestand.
^ T . Canb , 22. März . Drahtseilbahn.  Ein reger
Betrieb herrscht auf dem nahegelcgenen Schieferbergwerk
"Nenn seit er Stollen ". Da aber die Transport¬
kosten des Schiefers zur Bahn sich bisher sehr teuer stellten,
soll nunmehr eine direkte Verbindung zwischen der Bahn
üvb des Bergwerkes durch eine Drahtseilbahn  er¬
dichtet werden . Die Schwebebahn wird ungefähr 1400
^Dieter lang und soll von der Grube zum Schieferlagcplatz
ivi Rheine führen.
. s. Lorch, 22. März . Das Ende der Orts schelle,
^eit undenklichen Zeiten war es hier üblich , die amtlichen
üvb privaten Bekanntmachungen durch die Orts sch eile
°en Einwohnern bekannt zu geben . Dieser alte Brauch
wird vom 1. April d. Js . ab s a l l e n , nachdem in der letzten
>taütverorönetenversammlung beschlossen worden ist, d,e
Bekanntmachungen künftig durch Anschlag an die Plakat-
Eseln . die zu diesem Zwecke vermehrt werden sollen , er-
Elgen zu lassen.

8. Lorch. 22. März . In der letzten Stadtver¬
ordnetenversammlung  wurde zur Deckung der
Reparatur und Erweiterung der Accumulatoren im stadtr-
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schen Elektrizitätswerk eine Anleihe von 5200 Mark ausge¬
nommen . Der Selbstkostenpreis des Stromes , der im all¬
gemeinen für Licht zn 50 Pfennig und für Kraft zu 20
Pfennig an die Konsumenten abgegeben wird , beträgt unter
alleiniger Berücksichtigung der reinen Betriebskosten 22
Pfennig , wenn man aber die Gesamtausgaben incl . Zinsen
und Kapitalbetrag berücksichtigt, so stellt sich der Selbst¬
kostenpreis auf 54 Pfennig pro Kilowattstunde , also über
den Verkaufspreis , woraus der Bctriebszuschuß zurückzu-
führen ist. Das Werk wird zur Zeit nur etwa zur Halste
ausgenutzt und könnte bei größeren Stromabnahmen sich
ehr wohl selbst tragen . ES ist daher beabsichtigt , einen

größeren Kreis von Konsumenten durch Abgabe von Strom
gegen Panschzahlung lohne Zählers heranzuziehen . Das
Anlagekapital von ursprünglich 135 000 Mark ist inzwi,chen
auf 108 087 Mark getilgt worben.

8. Sancrthal bei Lorch, 22. März . Wied erer-
chlossenc Schiefergrube.  Auf der Dnchschiefer-

grube „Wilhelmine " ist der Betrieb,  der längere
Jahre qeruht hatte , kürzlich wieder ausgenommen
worden . Die Grube erwies sich anfänglich als unrentabel
und erst durch spätere Sprengungen ist es gelungen , ein
ganz vorzügliches Material sreizulegen . Zur Zeit werden
auf der Grube 25 Arbeiter beschäftigt , jedoch wird bei dem
stetig sich steigernden Absatz des Schiefers demnächst eine
Vermehrung der Arbeitskräfte notwendig werden.

o. Branbach , 23. März . Verschiedenes . Der M i -
litürverein  hielt qestcrn seine Jahreshauptversamm¬
lung aö. Die Neuwahl des Vorstandes ergab : 1. Vor¬
sitzender : Oberhauer Dait , 2. Vors .: Auslader Paul Binde-
ceck, Schriftführer : Georg Brühl , Kassirer : Christian Baus.
Der Verein zählt 112 Mitglieder und hat ein Barver¬
mögen von 2260 Mark . — Der Rhein  ist seit gestern ,tetig
im Fallen . — Die Kleinbahn  hat heute ihren Ver¬
kehr nach dem Bahnhof und dem Rheinwerft wieder auf¬
nehmen können . Das Hochwasser hat , wie man jetzt fest¬
stellen kann , großen Schaden angerichtct . Die Rhernan-
lagen sind zum Teil fortgespült . Viele am Rheinwerft
lagernde schwere Buchenstärnme wurden fortgcschwcmmt
und liegen teilweise in den unterhalb der Stadt befind¬
lichen Gärten.

o. Branbach , 22. März . Die Freiwillige Feuer¬
wehr  hielt heute nachmittag im Anschluß an eme Nevnng
ihre Jahreshauptversammlung im Hotel Kaiserhof ab. Zum
Hauptmann wurde Hotelier Jakob Fürst wiedergewahlt.

k.  Nassau , 22. März . Die letzte Enkelin Steinsf.
In Potsdam starb  in der verflossenen Nacht Frau Gräfin
v. d. Gr o eben,  die letzte Enkelin deS Reichsfretherrn
vonü und zum Stein und Maioratseröin der ausgedehnten
Steirischen Besitzungen in Nassau , am Rhein und in West-
falen . Die Beisetzung erfolgt in der Familiengruft in
Frücht bei Nassau . Das Majorat fällt jetzt an den Sohn
der Verstorbenen , den unverheirateten Grafen Unico von
der Groeben . Derselbe wohnt den größten Teil des Jahres
in Paris.

w. Limburg , 23. Mürz . L e i che n s e st st e ll u n g. Die
Leiche, die vorgestern bei Staffel gelandet worden ist, wurde
als die eines Dienstmädchens M . K. aus Gießen , das be¬
reits längere Zeit vermißt wird , agnosziert.

-ch . Rodheim a. d. Bieber , 22. März . Gemeinde¬
wahlen.  Am Samstag fanden hier unter reger Beteili¬
gung die Gemeinderatswahlen statt . Es wurden wreder-
gewählt : Klasse 1: Kaufmann Phil . Bender , Klasse 2: Gast¬
wirt Ludwig Schlierbach -Bieber und Klaffe 3: ^ .andwirt
Ludwig Hasselbach. Neugewählt wurden Klasse 1' Schremer-
meister Heinrich Bernhardt und in Klasse 8. Gastwirt
Wilhelm Bender.

—eh. Wolfgruben , 22. März . Bürgermeister-
wahl.  Bürgermeister Mohrherr,  welcher bereits 2a
Jahre an der Spitze der Gemeinde steht, wurde wieberge-
wählt.

h. Mainz , 23. März . Bahnhofsvorsteher M ö l I et , der
seit dem 1. März von Station Bebra nach dem hiesigen
Hauptbahnhof versetzt worden ist, ist zum Bctriebskontrol-
leur ernannt worden.

Rrn . Wörrstadt , 22. März . Die Bürgermeister-
wahl,  die nach dem Tode des Bürgermeisters Christ nun
schon über ein Jahr in der Schwebe ist und sie nach äußerst
lebhaft geführtem Wahlkampf die Wahl des seitherigen
Beiqeordneten PH . Krämer  zur Folge hatte , während
der ' Sohn des seitherigen Bürgermeisters , der Landwirt
Wilh . Christ , unterlag , war heute Gegenstand der Ver¬
handlung vor dem V er w a l t n n g s ge r i ch ts h o f und
wurde zu Gunsten von Krämer  entschieden . Gegen
die Wahl hatten s. Zt . Karl Fritz , Wilh . Christ und Fritz
Binder innerhalb drei Tagen eine Beschwerde bei der
Bürgermeisterei eingereicht , öie Begründung war aber erst
am vierten Tage ordnungsmäßig eingelaufen . Dre
Bürgermeisterei wie auch das Kreisamt haben
schwerde als verspätet eingelaufen , abgewiesen , der Pro-
vinztalausschuß zn Mainz hatte aber der Berufung statt-
aegeben und die Sache an die Vorinstanz znrnckgewiesen.
Die aegen diese Entscheidung von seiten Krämers eingelegte
Berufung hatte nunmehr den erwähnten Erfolg.

s . Frankfurt , 23. März . Von einem Autotot-
gefahren.  Gestern mittag sprang ans der -L-chwan-
heimer Straße in Niederrad der 5 Jahre alte Knrt Gut-
beriet  über die Straße und geriet dabei unter das Taxa¬
meter -Automobil des Chauffeurs Peter Seil . Obwohl
ärztliche Silse sofort zur Stelle war . starb 'das Kmd nach
wenigen Minuten . — Auch der am Elisabethenplatz zn
Bockenheim wohnende 22 Jahre alte Elektromonteur Peter

Plan  z wurde am Sonntag nachmittag in der Beethoven¬
straße von einem Privatanto beim Ueberschreiten des Fahr-
dammes überfahren , er erlitt mehrfache Quetschungen und
wurde durch das Auto dem Städtischen Krankenhaus zu¬
geführt . : ,

t Frankfurt , 23. März . Verschiedenes.  Infolge
eines Ofenbefektes brach heute ftüb in einer Klasse der
R ö d c l h e i m e r Realschule  ein B r a n d aus . Die
Schüler wurden sofort entlassen . Die Feuerwehr von
Bockenheim und die Westendwache beseitigten die Gefahr
durch Heransschlagen der gnalmenden Wände . In der
vergangenen Nacht überraschte die Polizei auf der Zeil 9
den vielfach vorbestraften Schlosser August Pcehle  als
er einen Einbruch  begehen wollte . In seinem Besitz
fand inan zahlreiche llhrcn und Ketten , die er bei einem
auswärtiaen Einbruch erbeutet hatte . — Bei einem Ein¬
bruch in der Alcxanderstraßc 89 fiel den Dieven etwa 450
Mark bar Geld in die Hände.

□ Brannsels , 22. März . Todesfall.  Gestern starb
hier im Alter von 69 Jahren der Hauptlehrer Johannes
Möglich  in Folge eines Schlaganfalles . Der Verstorbene
war jahrzehntelana an der hiesigen Volksschule tätig . —
Ans dem diesjährigen Turntage des Lahn - Di ll-
Gaues  wurde dem hiesigen Turnverein die Abhaltung
des Gau fest es  für 1915 übertragen . Mit Rücksicht
daraus , daß der Turnverein Ems nächstes Jahr sein 40-
jähriges Bestehen feiern kann , hat der Turnverein zu
Gunsten für Ems verzichtet.

□ Wetzlar , 22. März . Der Einzug der Unter-
o f f i zi er sch u l e von Biebrich  wird am 1. April,
nachmittags 3 'A Uhr , hier erfolgen . An die Begrüßung des
Bataillons durch die Vertretung der Bürgerschaft auf dem
Domplatz wird sich eine Parade anschließen und alsdann
der Abmarsch der Truppen nach ihren Kasernements er¬
folgen . Dort werden sie auf Kosten der Stadt bewirtet.
Abends wird die Stadt dem Offizierkorps ein Festmahl
im „Schützengarten " geben.

F . C. Gießen , 23. März . Die Gefahren des
H üh  n er au gen  s chn eiö en  S. Der seit Jahren hier
tätige Rechtsanwalt Fischer , der eine gutgehende Praxis
hatte und beliebt war , infizierte sich beim Hühneraugen-
schneiden. Die dadurch herbeigeführtc Blutvergiftung
nahm derartige Form an , daß , um das Leben zu retten,
eine Amputation des ganzen Beines nötig wurde.

Gericht und Rechtsprechung.
Wo. Ein rückfälliger Dieb . Der Hundehändler Karl W.

verbüßt zn '' Zeit eine einjährige Gefängnisstrafe . Bevor
er sich diese zuzog , bat er einen Hausgenossen bestohlen.
Ferner hat er einen Hund , der ihm zum Verkauf übergeben
worden war , in seinem eigenen Interesse verwendet . Die
Strafkammer  verurteilte den als Dieb rückfälligen
Mann zu neun Monaten Gefängnis zusätzlich zn der noch
in der Verbüßung begriffenen Strafe.

Wc . Die liebe Konkurrenz . An einem Abend nach
Ladenschluß erschien ein Kind in dem Hausflur eines
biesigen Ladenqeschäftes und verlangte ein halbes Liter
Petroleum zu kaufen . Das Geschäft war bereits geschlossen,
nichtsdestoweniger begab sich aber die Geschäftsinhaber,«
in den Verkaufsraum , holte dort das Verlangte und über¬
gab es dem Kind unter Zurückweisung des Nickels , den eS
dafür bezahlen wollte . Znm Unglück hatte ein Konkur¬
rent  den Vorgang bemerkt und erstattete Anzeige.
Dem Ladeninhaber ging darauf eine Strafverfügung über
8 M . zu. Er rief die gerichtliche Entscheidung an , weil seine
Frau das Petroleum nicht verkauft , sondern verschenkt
habe , um sich dem guten Kunden gefällig zu zeigen . DaS
Schöffengericht verurteilte  ihn zn drei Mark Geld¬
strafe , und aus seine Berufung bestätigte auch die Straf¬
kammer  dieses Urteil , weil es nach seiner Ansicht nichts
verschlage , ob die Abgabe des Petroleums unentgeltlich
oder gegen Bezahlung erfolgt sei; jedenfalls sei sie erfolgt,
um sich geschäftliche Vorteile zn sichern, und das genüge zur
Verurteilung.

Wc . Dürfen Mühlen Sonntags mahlen ? Eine alte
nassauische Verordnung aus dem Jahre 1858 gibt Mühlen
mit unregelmäßiger Wasserkraft das Recht, an 26 Sonn¬
tagen des Jahres zu mahlen , und verpflichtet , um eine
Kontrolle zn haben , die Besitzer der Mühlen zu einer ein¬
schlägigen Buchführung . Eine Regierungs -Poltzeiverord-
nung ordnet dieselbe Angelegenheit , doch macht sie bas Ar¬
beiten an den 26 Sonntagen abhängig davon , daß die Ar¬
beiten an Wochentagen nicht verrichtet werden können.
In der Gemeinde Lorch, tm Zugang znm Wispertal , liegt
die Kanfmannsmühle . Der dortige Geschäftsführer , der
noch nicht allzu lange im Betrieb beschäftigt war , kam vor
einiger Zeit , als die Zahl der Sonntagsarbeitstage nach¬
weislich der Bücher noch keine 26 betrug , um die Ge¬
nehmigung ein , an einem bestimmten Sonntag mahlen zu
dürfen . Die Genehmigung wurde ihm nicht erteilt . Als
aber nichtsdestoweniger gearbeitet wurde , wurde gegen die
Inhaberin des Betriebs ein Strafversahren eingeleitet.
Das Schöffengericht erließ einen Freispruch,  und eben-
so entschied gm Samstag die Wiesbadener Strafkammer.

Der„Fall Hamm".
Aus Düsseldorf  wird gedrahtet : Das hiesige Ober-

landesgericht hat gestern die Beschwerde des Landgerichts
Elberfeld gegen die Wiederaufnahme in Sachen der Witwe
Hamm  und gegen deren Freilassung verworfen , so daß
in einigen Wochen die unglückliche Frau Hamm von neuem
vor den Geschworenen stehen wird.

sWcitere „Letzte Nachrichten " siehe Seite 6.)
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□ Saint -Clond , 28. März . (Privattelegr .) Prix du
Pecq . 8000 Fr . 2200 Meter . 1. Ld. Watkins ' Traguenard
(CH. Childs ), 2. La Mi Caröme , 8. Kouka II . 8 liefen.
Tot . 23:10. — Prix du Pavillon . 8000 Fr . 2000 Meter.
1. I . Rutgers Le Roys Secundus (O'Neill ), 2. Jacques
Coeur , 8. Aellow Stone . 6 liefen . Tot . 29:10, Pl . 14, 17:10.
— Prix des Iss . 6000 Fr . 2100 Meter . 1. I . Trarieux'
Quidor (Gauthier ), 2. Charing Croß III , 8. LSgende Dorse.
4 liefen . Tot . 29:10, Pl . 16, 21:10. — Prix du Parc.
8000 Fr . 1800 Meter . 1. I . Rutgers Le Roys Salanio
(O 'Neill ), 2. La Tripolitaine , 3. Mephisto III . 7 liefen.
Tot . 29:10, Pl . 16, 28:10. — Prix des Sapins . 6000 Fr.
1600 Meter . 1. I . Lieur ' Foullah Deor (O 'Neill ), 2. Le
Nsccleur , 3. Nancio II . 9 liefen . Tot . 42:10, Pl . 17, 22,
82:10. — Prix de L'Abreuvoir . 8000 Fr . 1600 Meter.
1. I . Rutgers Le Roys Sandby (O 'Neill ) , 2. Beuvron,
8. L'Adorable . 9 liefen . Tot . 49:10. Pl . 17, 14, 19:10.

kuübaU, Hockey u. Hthletik.
Fußball -Wettspiel . Am Sonntag lieferte die Fußball¬

abteilung der Jugendveretnigung Wiesbaden
ihr letztes Spiel . Der Gegner war die 2. Mannschaft des
Wiesbadener Sportklubs 100  8. Jngendvercint-
gung hatte nur 8 Spieler im Feld und war trotzdem voll¬
ständig überlegen , konnte aber der zahlreichen Verteidigung
wegen nur 3:0 Tore erzielen.

Die Fußballmeisterschaft der ^ .-Klaffe im Nord-
kreis  gewann am Sonntag die Bockenheimer G e r -
mania,  indem sie das Spiel gegen die Offenbacher Armi¬
nia mit 1:0 gewann . Mit der Meisterschaft verbunden ist
für die Bockenheimer Germanen der U ebertritt in
die Ltgaklasse.

Süddeutsche Rngbymeistcrschast . Der Fußball¬
klub Frankfurt  1880 besiegte gestern auf feinem
neuen Spielplatz an der Festhalle im Rugby den Verein
für Bewegungsspiele durch zwei gelungene Versuche mit
6 :0. Durch diesen Sieg hat Frankfurt noch Aussicht , die
Meisterschaft zu gewinnen.

Ein hartes Los . Einer der bekanntesten Futzballvereine,
der Karlsruher Fußballvercin , scheidet  mit
dem Schluß der Fußballsaison aus der süddeutschen
Ltgaklasse aus.  Die Karlsruher waren jahrelang hin¬
durch Meister des Verbandes süddeutscher Fußballvereine
und errangen 1909/10 den deutschen Meistertitel . An seine
Stelle rückt der Straßburger Sportverein.

o. Braubach , 22. März . Heute nachmittag fand hier¬
ein Wiederholungsspiel zwischen dem hiesigen Sportverein
„B o r u s s i a" und dem Fußballklub „P r e u tze tt" aus
Hillscheiö  statt , wozu sich, da es sich zugleich um das
Entscheidungsspiel um die Meisterschaft der 0 -Klasse han¬
delte , viele Zuschauer eingefunden hatten . Auf beiden
Setten wurde mit äußerster Anstrengung gespielt . Das
Spiel endete schließlich nach hartem Kampfe zu Gunsten
von Borussia  mit 2:0. Letztere hat somit die Meister¬
schaft in der 6 -Klasse errungen.

Koch wirft Everle.
Im fast ganz ausvcrkauften Schumann -Theater in

Frankfurt  begann am Montag abend der Ring¬
kampf  der beiden Meister Koch und Ebcrle.  Vier-
Gänge verliefen unentschieden , so daß ein fünfter Gang
bis zur Entscheidung folgen mutzte . Es war in der 69.
Minute , als Eberle seinen Gegner mit seinem gefürchteten
Untergriff erwischte. Koch verlor aber seinen Kopf nicht,
packte vielmehr im Fallen den seines Gegners : der Kvpf-
zug gelingt ihm und eine anschließende Roulade bringt
Ebcrle auf beide Schultern.  Natürlich tosender
Beifall der Freunde Kochs und Zischen der Anhänger
Eberles . Heute abend folgt das zweite Zusammentreffen,
da bestimmu ngsgemäß erst zwei Siege entscheiden.

| Turnen.
76. Kreisturntag des MittclrheinkreiseS.

Der 76. Kreisturntag des Mittelrhetnkreises wurde am
22. März im Festhaus zu Bingen äbgehalten . Ihm ging
am Tage vorher eine Ausschutzsitzung voraus , lieber das
Schülerturnen , dem in manchen ' Gegenden noch Schwierig¬
keiten bereitet werden , berichtete der Kreisvertreter , Schul¬
rat Schmuck aus Darmstadt , daß es in Hessen dank dem
Entgegenkommen der Regierung in sehr zufriedenstellender
Wetse gereglt worden ist. In den anderen Gebietsteilen,
bes Kreises muß dies mit den betreffenden Regierungen
geschehen. In der Jugendpflege legt der Kreisvertreter das
Hauptgewicht auf die Bildung von Ausschüssen, die für die
weitere Werbung der Jugend Sorge tragen . Zum Ankauf
des Jahnhauses in Freyburg wird die freiwillige Samm¬
lung durch die Gauvertreter dringend empfohlen . Aus der
Rothermelstiftung erhalten zum Bau von Turnhallen
Unterstützungen die Vereine Runkel , Rheinbrohl , St . Wen¬
del , Lieser und Burg.
- Der Kreisturntag wurde am Sonntag Vormittag um
lOVa  Uhr vom 1. Kreisvertreter . Schulrat Schmuck, mit herz¬
lichen Begrüßungsworten eröffnet . Willkommengrütze rich¬
teten an die Versammlung nrit großen Lobesworten auf
das Turnen und die Deutsche Turnerschast Geh . Regic-
rnngsrat Dr . Steeg , Kreisrat des Kreises Binnen . Bürger¬
meister Dr . Reff und der Vorsitzende des Turnvereins,
Stadtverordneter Schürgcns.

Dem Bericht des Kreisvertretcrs ist folgendes zu ent¬
nehmen : Der Kreis hat im vergangenen Jahre einen star¬
ken Aufschwung genommen . Die Zahl der Vereinsorte be¬
trug am 1. Januar d. I . 1261 (gegen das Vorjahr mehr 84),
die Zahl der Vereine 1410 (mehr 86). Der Kreis besitzt
männliche Vereinsangehörige über 14 Jahre 141 989 (mehr
7176), davon sind Jugendliche bis zu 20 Jahren/i9 694 (mehr
2264). unter diesen Zöalinge (bis zum 17. Jahre ) 28188.
An den Uebungen nahmen teil 61070 (mehr 2798). Als
Turnwarte und Vorturner wirkten 6366 (mehr 215) Per¬
sonen . Zu ihrer Weiterbildung fanden 3909 Vorturner-
stnnden statt . Geturnt wurde in .129 494 (mehr 7281) Turn¬

zeiten mit einem Gesamtbesuch von 2 544 764 (mehr 76 775)
Personen.

Die Turnavtcilungen zählen 5109 (mehr 47) Mitglieder.
Von ihnen turnten 3810 Mitglieder in 10196 Turnzeiten
mit insgesamt 146 648 Turnbesnchen.

Kindertnrnen betreiben 416 Vereins mit 18 281 Knaben
und 3221 Mädchen.

Nur 22 Vereine turnen im Winter nicht. Schul - und
Gemeindeturnhallen werden 94 benutzt . Vereinseigene
Turnplätze gibt es 408 (mehr 22), vereinseigene Hallen 203
(mehr 14). In das Heer getreten sind 6391 (mehr 1406) Tur¬
ner . Diese Zahlen reden eine deutliche Sprache über den
Fortschritt der deutschen Turnsache in unserem Vereins¬
gebiet besonders für diejenigen , die das Gegenteil vorher¬
gesagt haben.

Mit 'berechtigtest» Stolz warf der Kreisvertreter einen
Rückbl -ck : die turnerischen Ereignisse des verflossenen
Jahres , das Deutsche Turnfest in Leipzig und die Eilboten-
läufeam 18. Oktober mit ihren Massenaufgeboten von Mit¬
wirkenden . die ans der ganzen Erde Aufsehen und Bewun¬
derung hervorgerufen haben.

Eine Begrützungsdepesche erhielt Dr . Götz. der ver¬
dienstvolle Vorsitzende der Deutschen Turnerschast , Dankes-
dcpcschen erhielten für ihr wackeres Eintreten für die deut¬
sche Turnsache Reichstagsabgeorbneter Dr . Müller in
Meiningen und Geh . Staatsrat Dr . Süsfert in Darmstadt.

Die Nechnungsablagc schließt mit 19 601 M . Einnahme
und 16 888 M . Ausgabe , also mit einem Ueberschnß von
3743 M ., ab. Von diesem werden überwiesen 1180 M . für
Steuern . 1000 M . für die Rothermelstiftung . die sich bis
jetzt auf 6655 M . beläuft , und 1000 M . für die vom Kreis
zu errichtende Unfallversicherung für alle Mitglieder , deren
Errichtung fast einstimmig angenommen wurde . Damit ist
ein sehr wichtiges Werk für den Kreis und seine An¬
gehörigen geschaffen worden . Die Besprechung über das
Verhältnis der Deutschen Turnerschast zu anderen Ver¬
bänden zeitigte das Ergebnis : Festhalten an den alten , be¬
wahrten Grundsätzen , aber vernunftgemäßer Ausbau nach
neuzeitlichen Anschauungen . Den Anträgen des Turnaus-
schusses und der Spielerschaft . im laufenden Jahr ein Kreis¬
spielfest mit Mannschaftskämpsen veranstalten zu dürfen
und bei Gelegenheit des Kreisschwimmertages Wettkämpfe
zu genehmigen , wurde stattgegeben . Auch die Anträge des
Gaues Frankfurt , die Kreismeistcrschast ttit Wasserballspiel
möglichst alljährlich auszuspielen und die Auskämpfung für
die Deutschen Turnfeste anzustreben , wurden genehmigt.

Anwesend waren 13 Mitglieder des Geschäfts - und
Turnausschusses , 24 Ganvertreter , 16 Gauturnwarte und
808 Abgeordnete aus 265 Vereinen , zusammen 4SI Ver¬treter.

Verfcbiedenes.

Die Verpachtung der Fischerei im Weilbnrger Bach
fand am Samstag nachmittag im Restaurant „Zum
Taunusblick " am Chauffeehaus statt . Es waren zu der¬
selben etwa zehn Reflektanten erschienen . Während die
zuletzt bezahlte Pacht sich auf 60 M . belief , legte diesmal
ein Wiesbadener Herr das Höchstgebot mit 05 M . ein . Der
Zuschlag wurde noch nicht erteilt , weil nach den Pachtbc-
dingungen die Zuschlagserteilung an einen der drei Höchst¬
bietenden Vorbehalten war.

Die sechste internationale Ausstellung von Hunden
aller Raffen,

veranstaltet vom Verband südwestdeutscher Ver¬
eine für Hundezucht und - sport,  die am Sonntag
in Darmstadt  im städtischen Saalbau stattfand , war von
etwa 450 Ausstellern aus Mittel - und Süddeutschland be¬
schickt und bot mit über 600 Nummern einen guten Ueber-
blick über den Stand der deutschen Hundezucht in den ver¬
schiedensten Raffen . Alle Räume des Saalbaus einschließlich
der Galerie waren mit Aussiellungsboxen besetzt, und
beim Durchwandern der Reihen konnte man recht deutlich
erkennen , wie auch im Hundesport einer gewissen Mode
Rechnung getragen wird . Das Bild beherrschten intzöer
Ueberzahl Dobermänner,  die in einer Sonderausstel¬
lung vereinigt waren , und vor allen Dingen unsere präch¬
tigen deutschen Schäferhunde,  die jetzt auch in
Frankreich in Aufnahme kommen sollen.

Schwach vertreten waren die Pudelraffen . Besondere
Prachtexemplare wies die Abteilung der deutschen Doggen
auf . Boxer waren dagegen weniger zahlreich vertreten , als
man nach ihrer Moöebeliebtheit hätte erwarten sollen . Die
Staatsmedaille des Ministeriums erhielt für eine Zncht-
gruppe engl . Setter : Stenz - Rothenhöfer  in Laden¬
burg . — Den Ehrenpreis der Stadt Darmstadt erhielt für
eine Zuchtgrnppe Greyhunde Reuter jr .-Darmstadt . 2 Bar-
prcise zu je 50 Mark für beste Zuchtgruppen , gestiftet vom
Südwestdeutschen Verband für Hundezucht : Decker-
Wiesbaden  für Schäferhunde , Stenz -Rothenhöfer -La-
denburg fitr Setton . Außerdem kamen für beste Zncht-
grupven etwa .640 Mark zur Verteilung , darunter 1 Proz.
für Jagdhunde : v. Stolzenberg -Ludwigshafen , für Polizei-
bunde : Decker - Wiesbaden  50 Mark und Lendle-
Wiesbaden  40 Mk ., für Schutzhunde : K. Wiederich-
Wiesbaden.

Ferner erhielten noch Preise : Major v. Stolzenberg-
Ludwigshafen für 1 Zuchtgruppe Dachshunde , Bürger¬
meister Sittig -Königstein für Foxterriers , G. Wörle-
Setensleben ^ für Jrish -Settcr , für Polizeihunde : W.
Decker - Wiesbaden,  Deutsche Schäferhunde , Lendle-
Wiesbaden,  für Dobermänner . Meister in Zejll, für
Aivdale , Ristere , Uebungsplatz für Ottweilcr , G. R . Petri-
Darmstadt für Dobermänner , für Schntzhunderasscn : K.
Wiederich - Wiesbaden  für Pudel , Dr . Rcinhart-
Gernsheim für Collies . Den Korthals -Wanderpreis für
Griffons erhielt : Glöckler -Darmstaöt . Den Ehrenpreis der
Stadt Darmstaöt erhielt Reuter -Darmstadt für Englische
Windhunde (Greyhunde ). Daß die deutsche Zucht auch im
Ausland hohes Ansehen genießt , beweist u . a. die Tatsache,
daß ein französischer Händler  etwa 20 Hunde,
hauptsächlich Schäferhunde , darunter einen im Werte von
1200 M . ankauste . Neberhaupt war eine große Zahl sehr
wertvoller Hunde mit Werten von 500, 800 M . und höher
ansgestellt.

Msstllntz in Der deutschen Kongokolonie.
Der Draht meldet aus Antwerpen:  Aus dem

Kongo hier eingetrofsene Reisende berichtcu von einem
ausgedehnten Aufstande in dem von Frankreich an Deutsch¬
land abgetretene « Gebiet Neukamerun . Ein großer Teil
des Kaulastaimmes , einer der mächtigsten und kriegerischsten

. Stämme , hatte sich erhoben und den Versuch gemacht, die
deutsche Herrschaft abzuschüttcln . Gerüchte aus dem
belgische« Teile des Kongostaates besagen , daß der deutsche
GouverMW eine Mvgfexyeditio « unter . FühruM des

Leutnants v. Raven abgcsandt hat , dem es nach vielen
schweren Kämpfen gelangen ist, die Aufstandsbewegung
nteöerzuschlagen und die feindlichen Stämme nach heftigem
Kampfe zu zerstreuen . Ans Seiten der Aufständischen sollen
etwa 160 Mann gefallen sein. Die Verluste der Expedition
sind gering.

Bon Kannlbnlen ausgesressen.
Aus London  meldet der Draht : Abermals wird eine

Untat der Kannibalen von den Neuen Hebriden gemeldet.
8 Mann der Besatzung des franLökischeu Schoners „Guaöc-

Dienstag , 24. März 1914 ^
loupe " sollen von den Eingeborenen der Insel Maklüba
gefangen genommen und ausgesressen worden sein . Eine
Bestätigung dieser Meldung ist bisher nicht ctngctroffen.

Kursblatt der Mannheimer
Produktenbörse.

vom 23. März.
Die Notierungen sind in Reichsmark, gegen Barzahlung P*1

100 ?? t !n/TVfTmTtT tiio -r100 Kilogramm
Weizen, Pfalz, neu 20.25—20.75
„ norddeutscher 00.00—00.00
„ ruff . Azima

Ulka
Krim Azima
Taganrog
Saxonska
rumänischer

22.75—28.75
22.75—23 25
00.00—00.00
00.60—00.00
22.50- 23.00
22.50—23.25

Kanias II Golf 22.75 - 00.00
CaniaSIIChtc . 23.25- 00.0o
Red Winter II 00.00—uO.OO

„ Western „ II
„ Ab!. Manit . I
.II
„ Walla Walla

. „ Australier
„ La Plata , neu 22.75

Kernen, 00.00
Roggen , vsälz.
„ russischer

Weizenmehl j-

00 00—00.00
23.25- 00.04
00.00—00.00
00.00- 00.00
00 00 - 00.00

23.00
00.00

16.25—16 50
00.00—00.00

Nr . 00 0

bahnsrei hier
Roggen, nordd
Gerste, badische
„ Pfälzer

Futtergerste
Hafer , bad.
Hafer , nordd.
Hafer , russischer
„ La Plata,

Hafer , amr -Clipp.

00.00 - 00.00
13.75- 18-#
17 75- 18-50
13.50—00.00
16.50 —18.#
00.00—00.00
17.50—18.60
16.75- 17.20

- .^ iipp. 00.0 »- 00.00
Mais,amer .Mixed 00.00- 00 .00
Mais Donau 00 00—00.00
„ La Plata 15 60- 00 .0°
„ neuer 00.00- 00.0°

Koblreps .uorddtsch.00.00 - 00-0
Wicken 16.50- 18.S0
Rotklee, iralienisch. 000 000

„ nordiranz . 125—185
„ luz. italien . 000- 000
„ Prov.

Esparsette
1 2

125—135
29 00—31.0°
3 4

23-6033.50 32.50 30.50 29.00 27.50
Roggenmehl Nr 0) 25.25 1) 22.75

Tendenz : Weizen behauptet . Gerste und Mais fester

Wetterbericht.
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von der Wettcrdiensts -elle Weilbrrrg.
Höchste Temperatur nach 0 . : -{—10 niedrigste Temperatur 0-

Baroineter : gestern 753.1 mm heute 751.4 inm.
Voraussichtliche Witterung für 28 . März:

Immer noch zeitweise wolkig und trübe mit einzelnem
wenn auch meist leichten Niederschlägen. Temperntu

wenig verändert.

Weilburg
Feldberg
Neukirch
Marburg

Niederschlagsböhe seit gestern r g. . . . . . . 2 Trier . • n
. 2 . ..
.1 Schwarzenborn . • • • o
.1 Kasse! . . . •

Wasserstand : Rheinpegel Caub : gestern 4.73, heute 4.57 Lahu
Pegel: gestern 2.80, heute 2.82 .

28 . Mär; Sonnenaufgang 5.56
Sonnenuntergang 6.18

Monbaufgang
Monduntergong 5.07

Druck und Verlaa : Wiesbadener Verlansanstalt G. m. b.
(Direktion : Seb . Rtedner)  tn Wiesbaden. « . „ g

Verantwortlich für Politik und Lebte Drahtnachrichten: v a
Schneider:  stir den gesamten übrigen redaktionellen . 7»».
i. V.: Hermann Schreiber:  für den Reklame- und'

icratenteil : Karl Werner.  Sämtlich tn Wiesbaden^

SÄT Es wird gebetc « , Briese nur an die Redaktiom
nicht a« die Redakteure persönlich zu richte«.

Hohenlohe
Grünkemmehl

ist Bet allen Hausfrauen zur
Bereitung aromattscher. leicht
verdaulicher Suppen beliebt.

Zum

(tzuaetalsbeginn u.
Wohnungswechsel
sollten die Inhaber von Gardinen-, Teppich- und
Möbelgeschäften, von Gas- und Wasserleitung*
geschütten etc. nicht versäumen, durch c n
wirkungsvolle Anzeige das Publikum auf
Firma aufmerksam zu machen. Denn gerade bc>
der UmzugSzcit macht sich die Notwendigen
geltend, Ncnanschafsunge» vorzuuebuien.

Die »Wiesbadener Neueste Nachrichten" cis ,,cn
sich für solche Publikationen infolge ihrer
breitung in allen Kreisen der Bcvölkerun.
am besten.

Mache» Sie einen Versuch und Sie weröc>
uns dankbar fern.
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3m  Me Kerze«Mater.
Roman von Fr.  Lehne.

(4. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
»Alma —" rief Monika nochmals.
»Was gibts denn ?" fragte diese unwillig über d: e

Störung . .
»Du wirst 's schon sehen. Komm nur schnell! Deine

Anwesenheit ist dringend nötig !"
Nur ungern und zögernd folgte die Frau dem Rufe.

»Was willst du nur ? Was soll ich?"
„Riechst du es nicht ? Der Braten ist dir eingebrannt.

Und Gustav mutz nun bald nach Hanse kommen ."
Alma warf einen gehässigen Blick ans die Schwägerin.
»Du hättest dich auch mal ums Essen kümmern können.
»Damit du draußen klatschen kannst ? Nein , meine

Liebe ."
»Freilich , dich an den gedeckten Tisch setzen, das könnte

dir nur so passen, das glaube ich!" sagte Alma giftig . »Alles
mögliche tut man , und das ist der Dank ."

Alma nahm eine andere Pfanne , tat etwas frische
Butter hinein , und legte das Fleisch darauf , nachdem sie
das Verbrannte notdürftig abgepntzt hatte.

»Das ist gar nicht schlimm."
„Ich danke , sieh dir doch die Pfanne an — und wie wird

das schmecken!"
»Wenn du so verwöhnt bist, dann gehe doch nach Hotel

Russie zum Essen! Für deine achtzig Pfennig machst du wer
weiß was für Ansprüche, " bemerkte Alma in patzigen: Ton.

„Wenigstens kann ich ein anständig zubercitetes Mahl
verlangen für mein Geld , ob ich viel oder wenig zahle,
bleibt sich gleich."

„Du scheinst wirklich zu denken , daß du uns was
schenkst! Glaube nur , ich lege noch drauf , wie teuer das
Leben jetzt ist."

„Warum habt ihr mich denn veranlaßt , meine Woh¬
nung aufzugeben und zu euch zu ziehen ? Hier bezahle ich
zehn Mark mehr und habe es lange nicht so bequem, " ent-
gegnete Monika noch ruhig , trotzdem sie innerlich sehr er¬
regt war ! die Art der Schwägerin ging ihr direkt ans die
Nerven.

Wie ein Wasserfall , so sprudelte jetzt Alma über und
erging sich in den unglaublichsten Klagen und Vorwürfen.
Monika war vor Aufregung blaß geworden.

»Jetzt schweige endlich, Alma , und verdirb mir den
Sonntag , den einzigen Feiertag , den ich habe, nicht durch

Handel und Industrie.
Berlin , 28. März . Bei Beginn der neuen Woche war

die Stimmung nicht einheitlich. Auf dem Bergwerksmarkt
Neigte die Tendenz zur Abschwächung, Deutsch-Luxemburg,
Phönix , Aumetz-Friede , Bochumer setzten um Bruchteile
eines Prozents niedriger ein . Matter waren ferner Schiff¬
fahrtsaktien auf die Verzögerung der Poolfragen -Ent-
fcheidung. Dagegen konnten sich Elektrische Werte gut be¬
haupten, ebenso Banken , die vereinzelt noch um Kleinig¬
keiten anzogen . Festigkeit bekundeten erneut Schantnng
und Canada,' für die Aktien der Canababahn regte besse¬
res London an, der Kurs der anfangs abgeschwächtwar,
hob sich im Verlauf bis 213.

Auf die Gesamttendenz hatten die Avanzen dieses Ge¬
bietes keinen Einfluß . Die Haltung blieb lustlos , trotz
Billigkeit des Ulimogeldes , das auf 4% Prozent geschätzt
wird. Auch der Hinweis auf die großen Summen , die
nächste Woche schon durch Ausschüttung der Bankdividenden
im Umlauf und überwiegend zur Kapitalisierung gelangen
dürften , vermochten die Spekulation aus ihrer Zurückhal¬
tung nicht zur lebhafteren Beteiligung anzuregen.

Frankfurter Abendbörse.
Frankfurt , 28. März . An der Abendbörse war das

Geschäft wieder äußerst still, die Spekulation blieb völlig
untätig , zumal die Kurse der Auslandsbörsen keine An¬
regung boten. Am Kassa,markte der Jndustrieaktien ver¬
loren Daimler Motoren IV4 Proz . Filtersabrik Enzinger
zogen 1% Proz ., Höchster Farbwerke 3 Proz . an.

Rheinisch-Westfälisches Kohleusyndikat.
Nach dem in der Zechenbesitzerversammlung am 21. März

erstatteten Bericht betrug im Februar d. I ., der rech -
nungsmäßige Kohlenabsatz  bei 24 (wie im Bor¬
fahre) Arbeitstagen 5 956 563 (6 920 978) Tonnen oder ar¬
beitstäglich 248191 (288 374) Tonnen . Von der Beteiligung,
die sich auf 7 046174 (6 339 983) Tonnen bezifferte , sind dem¬
nach 84,64 (109,16) Prozent abgesetzt worden . Die Absatzver¬
hältnisse des Berichtsmonats haben sich in Kohlen und
Briketts im Rahmen des Vormonats abgewrckelt. Im Koks¬
absatz hat die rückläufige Bewegung angehalten.

Die Beteilignngsanteile für April wurden in Kohlen
auf 80 Prozent (wie bisher ), in Koks auf 50 Prozent (wie
bisher) und in Briketts auf 80 Prozent (wie bisher ) fest¬
gesetzt. Dann wurde der nachträglich auf die Tagesordnung
gesetzte Antrag der Harpener Bergban -Aktiengesellschaft und
Genossen, die Beratung des Entwurfes über den neuen
Syndikatsvertrag fortzusetzen, einstimmig angenommen.
Der ebenfalls nachträglich an.f öte Tagesordnung gesetzte
Antrag derselben Gruppe, in den 8 13 Ziff . 6 des Vertrags¬
entwurfs einen bereits früher mitgeteilten Zusatz aufzu¬
nehmen, wurde an einen besonderen Ausschuß zur Prüfung
überwiesen.

Gerroffenschaftswesen.
Anschluß an den Rcvisionsverband.

O Aus Eschbach (Kreis Usingen), 22. März , wird
Uns geschrieben: Der Rendant des Eschbacher Darlehns-
kaflenvereins Rebe ist, wie s. Zt . gemeldet, freiwillig aus
diesem Leben geschieden, und hat die Revision der Genossen-
schaft ergeben, daß Rebe einen Betrag von über 36 000 M.
Unterschlagen hat. Der Eschbacher Darlehnskassenverein
gehörte bisher einem Revisionsverbanüe nicht an und wurde
von einem Beamten des Kgl. Lanöratsamtes Usingen , als
sogenannter gerichtlich bestellter Revisor , die Jahre heraus
revidiert . Der jetzt festgeftellte bedeutende Schaden zeigt
so recht, daß die bisher geübte Revision so gut wie gar
keinen Wert besessen hat. Der Verwaltungsrat war um¬
somehr der Ansicht, seine Schuldigkeit getan zu haben, als
Gm in keinem Revisionsbericht Pflichtversäumnts vorge¬
halten wurde . Die Buchführung war stets als den Vor¬
schriften entsprechend geschildert und mit der Note „gut"
bewertet. Dem Vorstand war bestätigt, daß er die vorge-
schriebcnen Kassenrevisioncn abgehalten habe, und die
Kaffenführung war stets als in Ordnung gehend bezeichnet.

Wie wir vernehmen , ist die Genossenschaft jetzt dem
Revisionsvcrbande der Naffanischen landwirtschaftlichen
Genossenschaften, e. B ., zu Wiesbaden mit der Bitte um
Aufnahme nähergetreten , und wurde bereits durch einen
Beamten dieses Verbandes das Manko in der notleidenden
Genossenschaft festgestellt. Eine Schädigung der Mitglieder
ober Gläubiger der Genossenschaft soll nicht zu erwarten
sein, da aus der Familie des Rendanten eine hinreichende
Deckung für die Unterschlagung durch Bürgschaft etc. zur

Wiesbadener Neueste Nachrichten
dein Keifen und deine lächerlichen Ansichten. Daß ein Post-
asfistent nicht das Einkommen eines Bankiers hat, hast du
ja ganz gut vorher gewußt . Dann brauchtest du meinen
Bruder nicht zu heiraten , wenn dir das zu wenig war . Er
tut außerdem genug für dich und deine Familie . Mir hat
er noch keinen Pfennig zu geben brauchen. Bitte , unter¬
brich mich nicht immer ! Ich habe nicht Lust, mich jeden
Sonntag mit dir hcrumzustreiten , deshalb erkläre ich drr
heute ein für allemal , wenn du dein Betragen gegen mich
nicht änderst, ziehe ich aus . Ich werde dir auch nicht mehr
helfen , da ich für mich zu arbeiten habe. Ich will nicht an
meinen Nerven zerren lassen: ich bin angestrengt genug.

Alma stieß einen höhnischen Laut ans.
»Wovon denn ? Das möchte ich auch wissen."
»Bitte , sitze du mal von acht bis zwölf und zwei bis

sieben im Kontor, dann wirst du es ganz genau beurteilen
können, daß gegen meine geschäftliche Tätigkeit deine ge¬
ringe Hausarbeit ein Kinderspiel ist. Du hast jeden Nach¬
mittag frei , kannst spazieren gehen, wie es dir paßt, kannst
schlafen, so lange es dir gefällt. Meinen Morgenkaffee koche
ich mir ja selbst: was weißt du von angestrengter —"

»Du bekommst ja auch dafür ein anständiges Gehalt,"
unterbrach Alma die Schivägerin , »und ich habe kaum ein
bißchen Taschengeld! Ausziehen darfst du nicht, wir haben
doch nur deinetwegen die Wohnung gemietet , in der Vor¬
aussetzung, daß du zu uns ziehst." __

„Oder vielmehr , weil du dich von den alten Sachen, dre
du von deiner Tante geerbt hattest, nicht trennen konntest,
ein Verkauf wäre wirklich vorteilhafter gewesen. Ein gutes
Zimmer braucht ihr wirklich nicht."

„Nein , wir können ja in der Küche wohnen und schlafen,
wenn nur Prinzessin Monika nichts abgeht," entgegnete
Alma giftig.

Monika verließ , ohne darauf zu antworten , die Küche
und ging wieder in ihr Stübchen. Sie ärgerte sich, daß sie
sich überhaupt hatte hinreißeu lassen zu einem Disput mit
der Schwägerin , dieser eingebildeten , oberflächlichen Person,
und sie bedauerte den Bruder , der sich so ganz von dieser
Frau beherrschen ließ.

Heute wurde um ein Uhr gegessen: Pvstassistent Henning
kam vom Dienst nach Hause. Freudig eilte ihm seine Frau
entgegen und begrüßte ihn zärtlich. Sie half ihm in den
Hausrock und stellte ihm die Pantoffeln zurecht.

„Hoffentlich gibt's was recht Gutes !" sagte er. »Ich
bringe einen tüchtigen Hunger mit . Schätzchen."

„Du Gustävchen. mußt nicht böse sein, wenn ich dir was
sage. Monika hat den Kalbsbraten anbrennen lassen. Ich
ärgere mich sehr darüber : es war für zwei Mark fünfzig

Verfügung steht. Aus vorliegendem Falle ist wieder die
dringende Notwendigkeit zu erkennen, daß sich alle soge¬
nannten wilden oder freien Genossenschaften einem aner¬
kannten Revisionsverbanbe anschließen, damit deren Ge¬
schäftsbetrieb nicht zum Verhängnis für Mitglieder und
Gläubiger sich auswachsen kann.

Landwirtschaft.
Obstbanverein für den Stadt - und Landkreis Wiesbaden.

Aus Hochheim,  22 . März , wird uns geschrieben: In
der heutigen hier unter dem Vorsitz des Verwalters Boll-
mer aus Biebrich abgehaltenen Gcneralvcrsaminlung des
Obstbauvereins für den Stadt - und Land-
kreis Wiesbaden,  dem mit 520 Mitaliedern und 350 838
Obstbäumen im Vereinsgcbiet leistungsfähigsten Obstöau-
verein im Regierungsbezirk Wiesbaden , verbreitete sich der
Landrat des Kreises Wiesbaden -Land, Kammcrhcrr v. Heim¬
burg, über die im Oktober anläßlich der Tagung des Nassan-
ischen Landes - Obst- und Gartenbanvereins in Wies¬
baden  stattfindende O b st- u n d Gartenbauaus¬
stellung.  Er konstatierte zunächst das iveite Entgegen¬
kommen des Magistrats der Stadt Wiesbaden , der für die
Zeit vom 30. September bis 13. Oktober für diese Aus¬
stellung das P a u l i n e n s chl ö tz che n mit seinen großen
Räumlichkeiten zur Verfügung gestellt hat. Für die Aus¬
stellung sind fünf Tage vorgesehen. Alle Vorbereitungen
für diese Ausstellung sind bereits in die Wege geleitet , vor
allem durch die Bildung eines engeren Ausschusses, dem als
Vorsitzender der Referent , als Mitalieder Stadtgariendirek-
tvr Berthold , Maler Frankenbach, Kreis -Obst- und Wein-
bauinsvektor Bickel, Verwalter Vollmer , Winterschuldirek¬
tor Hochrattel und Regierungsassessor Dr . Rieck, sämtlich
aus Wiesbaden angehören . Dieser hat bereits ein Ar-
beitsprogramm usw. ausgec-rbeitet . Danach ist als Termin,
der Eröffnung der Ausstellung der 8. Oktober vorgesehen.

Sette 7
Fleisch, weil ich doch abends ein bißchen Aufschnitt haben
wollte . Ich habe es aber noch leidlich wieder gut machen
können, lasse dir deshalb ja nichts merken! Du bekommst
dafür noch eine Omelette zur Nachspeise! Du weißt,
Monika ist leicht gekränkt, und sie hatte es doch gut gemeint.

Er klopfte ihr die Wangen . „Gutes Tierchen, hast dann
doppelte Arbeit gehabt."

„Ach, das tut doch nichts"
Monika wunderte sich, daß der Bruder heute keinen

Tadel für den Braten hatte, der kaum genießbar war , so
zähe und trocken ließ er sich an.

Schweigend würgte sie ihr Mittagsmahl hinunter und
stand dann, kaum halösatt geworden , ans, um die beiden
allein zu lassen.

»Leander war auf der Post. Er wollte wissen, was wir
heute machen. Den Kaffee will er bei uns trinken," sagte
Gustav. .

„Auch das noch!" dachte Monika beim Hinausgehen.
Der Bruder der Schwägerin war ihr noch unsympathi¬

scher als diese selbst, und um so mehr, da sie fühlte , wie er
sich um sie bemühte. Sie empfand immer einen leisen Ab¬
scheu, wenn sic dessen rötlichbloudcu, sorgfältig frisierten
Puppenkopf mit den runden , blauen , etwas vorstehenden
Augen sah, und ein Lachrciz erfaßte sie. hörte sie seinen
Namen — Leander — Leander llhlig ! Er war jetzt Kauf¬
mann , nachdem er sich einige Monate als Schauspieler ver¬
sucht hatte.

Lange hielt er es aber nie in einer Stellung aus , so
daß er dem Schwager schon öfter wochenlang auf der Tasche
gelegen hatte. Seit einiger Zeit nahm er Gustav in dieser
Hinsicht allerdings nicht mehr in Anspruch, dafür verging
aber kaum ein Tag , an dem er die Verwandten nicht mit
seiner Anwesenheit beglückte: er hatte immer Zeit . Jetzt
renommierte er auch mit vornehmen Bekanntschaften und
tat, als verkehre er in Ofsizicrskreisen . Und Alma glaubte
das!

>- * *
Lange durfte Monika sich ihres Alleinseins nicht er¬

freuen : es war kaum drei Uhr, als auch schon die Borsaal¬
glocke laut anschlug und eine sehr geziert klingende Männer-
stimme dem öffnenden Bruder „Guten Tag" wünschte.

Kurz darauf klopfte Gustav bei ihr an, und sie ließ :hn
eintreten.

„Monika , möchtest du nicht so freundlich sein und mal
nach dein Kasfcewnsser sehen? Alma ist noch beim Anziehen.
Wir wollen nachher mit Leander spazieren gehen, und es
soll nicht so spät werden."

(Fortsetzung folgt .)

Mit dem Schluffe der Ausstellung , 13. Oktober, soll ein Ver¬
kaufsmarkt einsetzen. Am 16. Oktober findet die Vorstands¬
sitzung des Nassauischen Landes -Obst- und Gartenbauver-
eins statt, der sich am 17. Oktober die Generalversammlung,
verbunden mit Festessen, anschlietzt. Zur Ausstellung ge¬
langen Obst- und Gartenerzeugnisse , dergestalt, daß die letz-
tcren zur Dekoration verwandt werden. Aussteller sollen
alle Einwohner des Stadt - und Landkreises Wiesbaden sein.
Die Frage , ob nur Mitglieder des Obstbauvereins als
Aussteller zugelassen werden sollen, müsse jedoch noch einer
Prüfung unterzogen werden. Des weiteren können Ge¬
meinden ausstellen . Eine generelle Trennung soll stattfin-
den zwischen Erwerbsvbstban und Liebhaberobstbau. Die
Deckung der Unkosten ist aus Zuwendungen usw. gedacht.
Ohne Zweifel werde die Ausstellung einen glänzenden Ver¬
lauf nehmen , wenn alles sich daran betätige . Der Obstbau
im Kreise Wiesbaden , der bereits auf der letzten Ausstel¬
lung in Frankfurt a. M. den Vogel abgcschossen hat, werde
wohl wieder Lorbeeren ernten.

lieber die Hansspalicrzucht referierte Kreis -Obst- und
Weinbauinspektor Bickel. Die Ausnutzung der vielen
tausend Quadratmeter Wandflächen bringe nicht nur wirt¬
schaftliche Vorteile , sondern sei auch von ästhetischer und
ethischer Bedeutung.

Das Ergebnis des letzten Obstmarktes stellte sich auf
275 Mark Ueberschuß. Am meisten wurden Goldparmänen
verlanat , grünes Obst meist zurückgewiesen. Die Beschwer¬
den über schlechte Lieferung , Packung usw. gingen sehr
zurück.

Marktberichte.
Frankfurt a. M ., 23. März . F r u cht m a r kt. Weizen,

hieß und knrheis. 20.30—20.50 M ., Roggen 16.35—16.46 M.,
Franken -, Pfälzer u. Riedgerste 17.50—18.00 M ., Gerste
(Wetteraver ) 17.00—17.50 M ., Hafer 16—17 M ., Mais 18 M.
Kartoffeln , en gros 4.00—4.50 M., en detail 5.50 M.

fchlachtviehmarkt Wiesbaden Dom 23. März 3914. SchlaHtviehmarkt Frankfurt a. M.
Auftrieb:  Ochsen 63. Bullen 25, Färsen und Kühe 126,

Fresser—.—, Kälber 480. Schafe 69, Schweine 1009.
Preise für 1 Zentner : Lebend- sSchlacht-

GewichtOckftn: M M
50—54 !86—94

44- 48

42- 46
38- 42

00—00

48- 52
b)

c)

d)
e)

39
43-

-43
-47

35- 38
29—34
00- 00
00—00

a) voMeischige. ausaemästetehöchst. Schlacht¬
wertes .

b) iitnne. fleischige, nicht ausaemästete und
ältere ausaemästete .

c) mäßig aenäbrte iunae. aut genährte ältere
SuPcit*

a) vollfleischige, ausgewachsene höchst. Schlacht¬
wertes .

bl voMeischige. lungere . _ ■ •
c) mäßig genährte iunae und aut genährte

ältere .
Färsen und Kübe:

a) voMeischige. ausaemästete Färsen höchsten
Schlachtwertes . .
voMeischige. ansgemästete Kühe höchsten
Schlachtwertes bis zu 7 Fahren . . . .
1. wenig aut entwickelte Färsen . . . .
2. ältere, ansgemäsiete Kühe und wenig

aut entwickelte iünaere Kühe . . . .
mäßig genährte Kühe und Färsen . . .
gering genährte Kühe und Färsen . . .

Gering genährt . Jungvieh (Fresser)
Kälber:

a) Dovvellender feinster Mast . . . . . .
b) feinste Mastkälber.
0 ) mittlere Mast - und beste Saugkälber . .
d) geringere Mast- und gute Saugkälber . .
e) geringe Saugkälber . . . .. . . . .

Schafe:
a) Mastlämmer und Masthammel . . . .
b) geringere Masthammelund Schafe . . •
maß. genährte Hammel u. Schaft lMer.ncbaft)

Schweine:
a) vollfß Schweine v. 80 b. 100 ksr Lebenögew.
b) noKR. Schweine unter 80 k<r Lebendgew
0 ) voMeisch . von 100 bis 120 kg - Lebendgew
d) voMeisch. von 120 bis 150 ksr Lebendgew
e) Fettschweine über 150 ksr Lebendgewicht
f ) unreine Sauen und geschnittene Eber .

Marktverlaus : Bei mittlerem Geschäft bleibt bei Großvieh
Neberstand; Schweine und Kleinvieh geräumt . — Bon den
Schweinen wurden am 23. März 1914 verkauft : zum Preise
von 63 M. 219 Stück, 62 M. 42 Stück, 61 M. 49 Stück,
55 M, 1 Stück.

00-
66-
60-
53-
48

-00
-69
-66
-58
-52

451/2—47
44̂ 451/2
00—00

48-/-j49>k
471/2-48%
491/2|50
49—00
41- 46
00 - 00

85—93
78- 85

72—78
63- 71

00- 00

84—93

72- 78
76- 83

66- 71
58—65
00—00
00- 00

00 - 00
1101115
100110
88 - 97
81 - 88

94—96
92- 94
00- 00

62- 63
61- 62
62- 63
61- 05
55—58
00 - 00

Auftrieb:  Ochsen 472, Bullen 86, Färsen und Kühe 868,
Fresser —, Kälber 395. Schafe 116, Schweine 2455-

Preise für 1 Zentner : Lebend- iSchlacht-
Ochsen: Gewicht

a) voMeischige. ausaemästete höchst. Schlackt-
wertes . . . .. 47—53

bl simae. fleischige, nicht ausaemästete und
ältere ausaemästete . • ■

c) mäßig aenäbrte iunae. aut genährte ältere "̂—4

^a )°völlfleischiae. ausgewachsene höchst. SSlackt-
wertes . 43—46

b) voMeischige, iünaere . 39—42
c) mäßig genährte iunae und gut genährte

ältere . . .
Färsen und Kühe:

a) voMeischige. ausaemästete Färftn höchsten
Schlachtwertes .
voMeischige. ansgemästeie Kühe höchsten
Schlachtwcrtes BIS zu 7 Fahren . . . .
1. wenig aut entwickelte Färftn . . . .
2. ältere, ausaemästete Kiibe und wenig

aut entwickelte iünaere Kiibe . . . .
mäßig genährte Kühe und Färftn . . .
gering genährte Kiibe und Färftn . . .

Gering genährt . Jungvieh  sFresser)
Kälber:

al Dovvellender feinster Mast.
bl feinste Mastkälber.
c) mittlere Mast- und beste Saugkälber . .
dl geringere Mast- und ante Saugkälber . .
e) geringe Saugkälber .

Schaft:
a) Mastlämmer und Masthammel . . . .
b) geringere Mastbammelund Schafe . . .
maß. genährte Hammel u. Schaft lMerzschaft)

Schweine:
a) vollfl. Schweine v. 89 b. 160 kg- Lebendgew.
b) vollfl. Schweine unter 89 ko- Lebendgew.
e) voMeisch. von 100 bis 120 ki7 Lebendgew.
d) voMeisch. von 120 bis 150 ko- Lebendgew
e) Fettschweine über 150 ko- Lebendgewicht
f ) unreine Sauen und geschnittene Eber .

b)
c)

d)
e)

36- 38

46—50

42- 45
40- 44

36—40
31- 37
21- 28
00- 00

00—00
62—64
56—60
52—55
00- 00

41- 42
00—00
00 - 00

48— 51
47— 49
48— 51
48- 50
00 —00
00—00

Jl
85—90

80- 85
74- 79

71—75
67—72

65- 69

83- 89

78- 81
77—85

67—74
62- 74
58- 64
00—00

00- 00
103107
95 -102
88- 93
00- 00

90- 92
00- 00
00—00

62—64
60—62
62- 64
62—64
00—00
00- 00

Marktverkauf : Gedrückt, Rinder , Schweine Ueberstand.
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Vermischtes.
Ein großer Wuchervrozeß.

Aus Berlin meldet der Draht : Vor der 1. Straf¬
kammer des Landgerichts t begann gestern der Wucherprozetz
Hvlzapfel. In den Verhandlungen , die 14 Tage dauern
werden, sind über 100 Offiziere als Zeugen geladen worden.

GruöenunglM.
Aus Sosnowice  wird gemeldet: In der Kohlen¬

grube „Graf Renard" stürzte das Gewölbe ein. 4 Arbeiter
wurden getötet, mehrere verletzt.

Zum Siüenflßnöol in Graz.
Zu der Verhaftung der Gattin des Komponisten Hans

Baron von Zois , geborene Schmidt, wird aus Graz noch
gemeldet: Der Affäre liegt folgender Sachverhalt zugrunde:
Der Ehe des Freiherrn von Zois war bisher eine Tochter,
aber kein Stammhalter entsproffen. Von einem Ver¬
wandten war nun verfügt worden, daß dem Ehepaar Zois
im Falle der Geburt eines Knaben der Nießbrauch von et¬
wa 100 000 Kronen zufallen sollte. Da jedoch der Stamm¬
halter ausblieb , kam Baronin Zois auf den Gedanken,
einen männlichen Sprößling zu unterschieben. Eine Heb¬
amme, an welche sie sich wandte, erklärte sich auch bereit, ihr
dabei behilflich zu sein. Das Dienstmädchen Elise Hirth
war damit einverstanden, ihren neugeborenen Knaben der
Baronin Zois zu übergeben. Das Kind wurde dann als
Kind der Baronin Zois ansgegeben und am 4. Februar
auf den Namen Egon Baron von ZoiS getauft und in die
Listen der Dvmpfarre als eheliches Kind des Hans Frei¬
herrn von Zois und seiner Gemahlin eingetragen. Durch
die ausfallende Eile , mit der die Baronin nach der angeb¬
lichen Geburt ihre Erbansprüche auf den Nießbrauch der
100 000 Kronen geltend machte, wurde der Verdacht erweckt,
daß eine Kiudcsunterschiebung vorliege. Eine gestern in
der Wohnung des Barons vorgenommene Haussuchung
förderte sehr belastendes Material zutage. Als die Gerichts-
kommission in der Wohnung des Barons erschien, wollte sich
Baron Zois aus dem Fenster stürzen, wurde jedoch von
Detektiven rechtzeitig daran gehindert. Baron Zois wurde
ebenfalls dem Landgericht cingelicfert . Die Untersuchung
Hat ergeben, daß die Baronin der Hebamme Gabler schrift¬
lich 800 Kronen und dem Dienstmädchen, der Mutter des
Kindes. 1000 Kronen für die Äbtretung des Kindes ver¬

sprochen hatte. Baron Hans von Zois entstammt einem
alten österreichischen Adelsgeschlecht: er steht im 52. Lebens¬
jahre.

Zer verschollene Millionenerve.
Eine Erbschaftsgeschichte erregt zurzeit in dem deutsch¬

holländischen Grenzgebiet Aufsehen. Wie der „Maasbote"
meldet, sucht die deutsche Behörde nach einem Otto Brandt,
1878 geboren, dem eine Erbschaft von etwa IVa Millionen
Mark zugefallen ist. Brandt verbrachte seine Schulzeit in
Mastricht. Mit 20 Jahren trat er in die holländische Ko-
lonialarmee ein, aus der er aber wegen Widersetzlichkeit
entlassen wurde. Zurückgekehrt, besuchte er seine Mutter
in Hilpoltstein in Bayern , die ihn aber nicht aufnahm. Er
hielt sich dann bei Bekannten in Mastricht aus und erklärte,
in den Minen bei Heerlen an der deutschen Grenze Arbeit
zu suchen. Seitdem ist er verschwunden. Für Brandt hat
ein in Nürnberg verstorbener Herr testamentarisch 1%
Millionen sestgelcgt. Alle Nachforschungennach Brandt in
Heerlen und Umgebung waren bisher erfolglos. Hollän¬
dische Zeitungen veröffentlichen einen Aufruf , der eine ge¬
naue Personalbeschreibung des Erben gibt.

Harte etrafe fiir einen Neger.
Wie aus Los Angeles (Kalifornien ) gemeldet wird,

ist von dem Obersten Gerichtshof ein äußerst hartes Urteil
gegen einen jungen Neger namens Guyton gefällt worden,
das die Stimmung kennzeichnet, die dort im Lande gegen
die schwarze Rasse besteht. Der Neger war vor Gericht
gestellt worden, weil er ein junges weißes Mädchen um¬
armt und geküßt hatte. Der Gerichtshof hielt das „Ver¬
brechen" für so schwerwiegend, daß ihm 30 Jahre Gefäng¬
nis (!) als angemessene Sühne crscbicnen. Das Empfinden,
daß der Gerichtshof bei Bemessung des Strafmaßes über
das Ziel hinausgeschossen sei, wird auch unter den Weißen
geteilt, denn es ist beabsichtigt, bei dem Präsidenten Wilson
dahin zu wirken, baß er das Urteil anfhebt.

Ier Kluv 8er Meinven Greise.
Vierzig Chicagoer Siebzigjährige haben sich zu einem

Klub zusammengetan. Ihr Vorsitzender, Herr Ä. T.
Hemingway, ein rüstiger Mann von 76 Jahren , hat für
die Mitglieder folgende Leitsätze aufgestellt: „Bleibe ein
Kind bis zum Ende Deines Lebens! Verheirate Dich!
Sei mäßig und bescheiden in allen Dingen ! Lies Deine
Bibel ! Lächle, wenn Du einschläfst: lächle, wenn Du auf¬
wachst: lächle, wenn Dir etwas mißrät : höre nie auf zu
lächeln!" Nur Männer über 70 Jahre können die Mit¬

gliedschaft erwerben und alle müssen sich verpflichten, für
den Rest ihres Lebens „sich jung zu erhalten und ein
lächelndes Auge zu zeigen".

Kurze Nachrichten.
Festnahme des Einbrechers. In der Erfurter Filiale

der Privatbank zu Gotha erschien ein Mann und wollte
für 4000 Mark Preußische Konsols verkaufen. Auf die
Frage des Beamten nach seinem Namen machte er Angabe«/
die sofort als unglaubwürdig erkannt wurden. Es wurde
ein Kriminalbeamter gerufen, der den Mann ins Verhör
zog. Hierbei machte er wieder allerhand sich widersprechen»
der Angaben über sein Persönlichkeit. Er wurde verhaftet,
und bei seiner Leibesvisitation fand man bei ihm Papiere
auf den Namen Banmann aus Neuburg an der Donau
lautend. Er führte auch Korrespondenzen aus Brüsiel mit
sich. Man hofft, in ihm einen internationalen Einbrecher
erwischt zu haben.

Eine Mordtat . In Altwasser im Waldcnburger Kohlen»
revier in Schlesien wurde der Kopf eines Mannes gefunden.
Der Ermordete ist der aus Liegnitz stammende Bergprak¬
tikant Kurt Konrad, der in der Fuchsgrube beschäftigt war.
Der Arbeiter Ferdinand Liebock, der mit ihm zusammen i«
Myslowitz gearbeitet hatte, wohnte unter dem Namen Kon»
rads in eiuenr Weitzsteiner Gasthause. Er erhielt dort den
Besuch Konrads , verließ bald darauf das Gasthaus und
kehrte nicht wieder zurück. In einem htnterlasfenen Koffer
wurde der Rumpf des Bcrgpraktikautcu gefunden.

Ein beständiger Wechsel
guter Speisen ist mit Leichtigkeit zu erzielen durch
die tägliche Verweildung des

II an dam in.
Zwischengerichte, wie Blumenkohl au gratin, Macca-
roni-Käse oder Käseauflauf, sowie Süßspeisen: Eier¬
milch-Pudding, Schokoladensoufslo, Aprikosen-Pudding
sind einige Beispiele . Jedes 60- u. Zo-Pfg.-Mondamin-Paket
enthält einen Zettel für Gratis»  Rezeptbuch. gx.10

Ä «ILb©  lÜH GI ! © f^iCg 10 Faulbrunnenstr.10
Spezialität : Rindlederranzen „ Ungefüttert , Unzerreissbar “ . — Riesen - Auswahi ! -

Prinzip : Streng reell !!
Bitte um Besichtigung meinet * 3  Schaufenster . 89,l

"“ 2 ! Schulranzen
dlllilL VOn Pfg. an

bis zu den feinsten, in allen Preislagen, sowie Schul¬
mappen kauft man von jeher in guter u . gediegener
Sattlerware zu den äusserst billigen Preisen bei

wichtig für Erfinder
ist es zu wissen, daß die zahlreich auftauckenden Angebote, die
Verwertung von Erfindungen oder den sogenannten„Ausbau von
Neuheiten" betreffend, zum Teil nichts anderes als Scheinangebote
sind, deren Zweck darin besteht, unerfahrene Erfinder zunächst zur
Nachsüchung hochzubezahlenderSchudreÄte von sehr zweifelhaftem
Werte zu veranlassen, während svätcr die Berwertungsübe»
nahme direkt abgelehnt oder• eine fast unfruchtbare Schein-
verwertuug eingeleitet wirb. Für die bekannten buchmäßig
heraüsgesandten Ernndungsvroblemegilt das Borgssagte gleich¬
falls. Ausführliches hierüber durch Patent- und Techn. Büro
Eourad Köckling, Mainz. Bahnbossir. I , Tel. 2764, Mitglied des
„Deutscher Schutzverbaud für geistiges Eigentum". Rat und Aus¬
kunft sowie Broschüre kostenlos. 87/fi

Amor-krikets
aus reinem Kiefernsägmehl hergestellt.

hester miö MHtoftct EM fiir WM-u.MMchch
:: brennen sssart an, ::
enlMeln große Hitze.

verurscheli keine ßesunüheiWWen Gase intö
hinterlassen keine RiilkfUinke.

Preis M 1.60 den Zentner in Säcken frei Keller gelief.
Al! einv erkauf:

629 mit beschränkter Haftung. 0560
Hanptkontar BchlhMr.2. Tel.Nr.545  n.115.

©ibt cS et» prompt und unschädlich wirkendes Mittel gegen

IVtännersch wach ©?
Hochinteressante Schrift über eine aufsehenerregende Entdeckung

eines deutschen Asrikasorschers (welche auch von zahlreichen deutschen
und ausländischen Professoren und Aerzten anerkannt ) versendet
gegen 20 Pf . für Porto in verschlossenem Doppelbrief ohne Ausdruck
I -r . med . H . Seemann , G. m. Sommerfeld <$fo.)

Herren jedes Alters , die bisher alles Mögliche (Apparate . Pillen.
Methoden, Pulver , sogenannte Kräftigungsmittel usw.) erfolglos an¬
gewandt , werden nach Durchlesen meiner Schrift mir dankbar sein.
Schreiben Sie sofort, da nur eine beschränkte Anzahl Exemplare
zur Verfügung steht.

Kopfschuppera♦Schinnen
sind flechtenartige Gebilde . Die kleinen Ab-

' schülferungen feiner weisser Schüppchen
ist die Folg :« von krankhafter vermehrter Ab¬
sonderung : von Hauttalg :. Bei Vernachlässigung tritt

Haarausfall, Haarschwundu. Kahlköpfigkeit  H
ein . Hiergegen wenden Sie mit gutem Erfolg an:

R1MÖ- SE1FE
Frei von schädlichen Bestandteilen. Enthält Ingredienzien,

welche desinfizierend wirken und die Heilung fördern.
Verhindert Übertragung von Hautkrankheiten.

Nur echt mit Finna : Rieh. Schubert & Co., Q. m.b. H., Weinböhla.

Stück 60 Pf. Zu haben in Apothekenv. Drogerien.

*03®

Bette” .
^öb e '•flgsss
*onv?i L-«"d.oa»

Großer Zchuhverkausl
Rest- Muster- und Einzetvaare für Herren, Damen und Kinder,
darunter mehrere hundert Paar , welche sich für Konfirmanden u-
Kommunikantc» sehr - mm . Parterr
gut eignen, werden siiwsehr billig verkauft * * V *«.*$ ** Jf V 1. « to-k.

Frankfurter
Pferde - Lotterie

Ziehung : 8. Kpril.
1 tos 1 Mark- 11 £ofc zu 10 Mark.

In Wiesbaden zu haben bei: A. 552
Feinden Kress . ÄurtthsnüUrng.

Wz. Laiscrl. Patentamt Rr. 161120 gcsetzN^
(Ausfluß in E ',
u. älteste» Mett)
verwenden wir

noch Kttvaksok. Anwendungüberall diskret ausführbar,
da absolut geruchlos. Keine Änderung der Lebensweise nötig. Garantie : An¬
standslos erfolgt sofort Rückzahlung deS Kaufpreises von 9 WK., selbst itt
ältesten Füllen, geg. ürztl. Attest, wenn keine völlige Heilung erfolgt. Daher
Risiko ganz ausgeschlossen. Verlangen Sie kostenlos gegen 20 Pt für Porto
ausführt . Broschüre mit zahlr. glänz. Gutachten von Professoren. Ärzten, sowtt
Hunderten dankbarer Anerkennungsschreibenin kürzester Zeit Geheilter (auch
solcher, die bisher jahrelang alles mögl. erfolglos angewandt) in verschlossenem
Kuvert ohne jeden Aufdruck. « Prompter diskreter Versand durch meine Versand-
Apotheke. Dr . med . H. Seemann , Sommerfeld 57 (Bez . Frankfurt Oder).
Krankeukassen-Mitglieder erhalten Preisermäßigung. _

Zeitimgr-Makulatur
wird verkauft.

Wiesbadener verlagsanstsh
6 . m. b . ffi.

lisfcöüassfrasse 11.
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Zu vermieten

CWohnungen.
3 Zimmer.

Niederwalluf. Kirckstr. 10. 8 3.
U. Kücke nebst Absckl. f. 260
auf 1. Avril su verm. 7788

2 Zimmer.
Steins. 12. 1.. frdl . L-3 -W.m.̂

Per sofort ober foäter

Partem-Wohmg
in der NikolaSstraße zu ver-
Mieten. 2 »rode fcböne Zim¬
mer. Balkon. Kücke. Manf ..
Keller etc. 3u erfragen in der
Ervedition ds. Blattes . Niko-

1 Zimmer. _
gatlftr . 2, 1 3 . u. K. s. v. f8825
'̂Zimmcr-Wohn. u. Küche mit
3ubeb.. Gas sn verm. Herrn-

^müblgaffe 3, Laden._ f498

M5bl. Zimmer, j
%onoten {irafie 8, 2. Stock r.

b. Grob , möbliertes Zimmer
i ^billig su vermiete»._

iteillriile 41, l  iöic,
gut Mbl.Zim. m. 1 od. 2 Betten,

^Mit od. ohne Pension. 3351
^»rkstr. 5. Htb. 2.. Baumker.

ich. möbl. 3 . su verm. f8080

AK Büro geeignet
to Architekt, Kgemeor ufm.

Su vermieten r
^ >tterre -Wobnung. 2 grobe.Mone Zimmer . Küche. Man-
8*de. Keller etc.

ver sofort oder fväter.
Molasstrabe 11. Zu erfragen
Sggt in der Ervebition ds. Bl.
^erkstätte. a. f Wäscherei geeig¬

net. m. od. obne Wobn. bill. s.
verm. Herrnmiiblg . 3. Laben.^ f495

Grober Keller f. Ob» od. Kar¬
toffeln ,'of. bill. zu verm. Näh.
Schienst.Str . 27. K.Auer. 40416

Mietgesuche
- Mohn - und Schlafzimmer
-„.Verren. vrakt . möbl.. in rub .,
«m. Privatb ., von gebild.. rub.
Mru aus dauernd als Allein-
z,̂ t. gef. Zentralbeiz . bcvorz.
»mgebotc mit Preis Pvstlagcr-
^te 514 erbeten. *7888
^ch. 3-3 .-W. i. rub . Haufe v. 2

olt. Perf . gef. Off. n. Goebcn-
itrabe 81. 1. l. i8878

Immobilien.
Garten

i^ ugeben. Lebrstraßc 33. 2.-- 2 Udr. foW

Stellen finden.
ArheitSlNü!Wiesbaden
KSt  Dotzheim » - n . Schwalbacher Str.
Gefchäftsftunben von 8—1 und
8—6, Sonntags von 10—1 Uvr.

Telefon Nr . 573 und 574.
(Nachdruck verholen.)

Offene Stellen.
MLnnl . Personal:

8 Gärtner . _
12 Bau - u. Montaae -Schloner.
8 Jungschmiede.
1 Maschinenarbeiter.
2 Küfer für Kellcrarbeit.
3 Maler.
5 Schneider auf Woche. ,
2 Schneider auf Kleinftuck.
1 in. Schubmacher.
1 sg. Friseur und Barbier.
2 ig. HcrrfchaftSdiener.
3 ig. Hausburfchen.
8 Erdarbeiter.

Kaufmännisches Personal.
Männlich.

2 Buchkalter.
3 Verkäufer. -
1 Reisender.
1 Reisender und Kontorist.

Weiblich.
2 Kontoristinnen.
1 Buchbalterin.
5 Stenotvviftinncn.
18 Verkäuferinnen.

Sansvrrional:
1 Stütze.
1 Kinderwärterin.
80 Alleinmäöchen.
4 Hausmädchen.
7 Köchinnen.
Gast- und SchankivirtfckastS-

Personal:
Männlich:

1 Portier.
10 junge Rcftauraiitkellncr.
10 Zimmerkellner.
40 Saalkelluer.
20 iunge Köche.
2 Büsettburfchen.
4 Kuvfervntzer-
4 Silbervutzer.
4 Meffervutzer.
10 Küchenburfchcn.
10 Hausburschcn für Reftaur.
2 Kellnerlebrlinae.

Weiblich:
2 Sausbälterinnen.
2 Beschließerinnen.
3 Stützen.
1 Büfettfräulein.
8 Servierfränlein.
8 Zimmermädchen.
1 Wasch- und Büaelmadchen.
1 Herdmädchen.
6 Köchinnen.
6 Kaffeeköchinnen.
8 Beiköchinnen.
2 Kalte Mamsell.
3 Kochlebrfräulein.
15 Haus - u. Kiichenmäöchen.

Lebrftcllen-Vermittlung.
Wir suchen Lebrlinae für fol¬

gende Berufe:
Männl . Personal:

8 Gärtner.
1 Bildbauer.
2 Schmiede.
4 Svengler.
1 Drabtflechtcr.
4 Schlosser.
1 Jnftrumentenniachcr.
1 Buchbinder.
4 Sattler.
8 Tavesierer.
7 Tavesierer und Dekorateure.
8 Polsterer u. Dekorateure.
8 Schreiner.
2 Drechsler.
4 Wagner.
1 Küfer.
1 Vergolder.
18 Bäcker. ^ . ..5 Bäcker und Konditoren.
2 Konditoren.
4 Metzger.
6 Schneider.

Wer bei Abgabe dieses Gutscheines in unseren Geschäfts-
stellen Nikolasstrabe 11 » Manritmsitrabe 12 sowie bei
unseren Auseigc-Annabmestclleii ober der voftlreier Zu-

fendnng dieses Gutscheins

eine Emschrerbegebühr von 20 Pf.
in bar oder Briefmarken entrichtet, kann eine Anzeige

in der Größe von

3 Zeilen
nur in den Rubriken : Zn vermieten — Mietgesuche—
Zu verkaufen — Kanfgesnche—Stellen finden — Stellen
suchen- Verloren - Gesunden — Tiermarkt — Gelder
— Heiraten —Hvvotbeken- und Grundstücksmarkt in den

Wiesbadener Neueste Nachrichten
einmal veröffentlichen. - Für jedes Inserat wird nur
ein Gutschein angerechnet. Jede weitere Zeile kostet

10 Pfennig in den obengenannten Rubriken.
Wortlaut des Inserates:

Aul Geschäftsinserate findet der Gutschein keine Der-
rechnung, ebenso find Anzeigen von Stellenvermittelungs-
Büros . Altbändlern , Häuser- und Grundstücksmaklern
von dieser Vergünstigung ausgeschloffcn. Derartige In¬
serate werden als Geschästsinierate betrachtetu. mit 20 Ps.
vro Zeile nebst Rabatt bei Wiederbolungen berechnet.

KM" Offerten bezw. Auskunftsgebübr durch unsere
Ervcdition beträgt 20 Pf . extra.

WiNW

8 Schubmacher.
14 Friseure.
4 Tüncher.
8 Dachdecker. ^ „ „ ,4 Glaser . 2 Kunftaiaser.
1 Ofensetzer.
2 Buchdrucker.
1 Pbotogravb.

Weibl. Personal:
2 Stickerinnen.
1 Büglerin.
1 Putzmacherin.
1 Blumenbinderin.
4 Wcißseugnäberinnen.

Wir suchen Lebrstellen für
folgende Berufe:

Männlich:
1 Kürschner.
1 Zabntechniker.

MZnnlickE.
Beabsichtige Patent  auSzu-

ffirrcert im Maschinenfach. Wer
wird mit mir in Verbindung
treten ? Off. unt . Hw. 1052 an
die Filiale d. Bl . f. 8321

SiWsetzerlchrliW.
Wir suchen für unsere Buch-

bruckerei einen begabten, gefun¬
den Jungen mit besten Schul¬
zeugnissen von ordentl . Eltern
in die Lebre zu nebmcn.

Wiesbadener Verlags-Anstalt
G. m. b. H.

Nikolasstrabc 11.

Bäckerlehrling
gegen Vergütung gesucht.
W4? Gneifenaustr . 21, Streik.

01«1Dlnnnn „ Ninnnnlnirlrsn(Brightsche Krankheit) erzielt man mit Dr. med. Banholzers .«enüol'
Bei mM-  11. HlOfSnEßlQßll Extr. herniar ., selbst nach mehrjähr. chron. Besteh., ausserordtl . Er¬
folge der Eiweissverlust wird z. Verschwind , gebr . u Vorhand Rückenschinerzen beseitigt Glas
M 2.50 resp . 3Kr . Erhältl . i. d. Apoth . Uersandst. der Dr. med. Banholzerschen Herma-Prapara te. München 31

Maler und Anstreicher
aeiUlHt. f*507

Lind, Jabnstratze 44, Pt.

Lehrling
gesucht

mit guter Schulbildung gegen
sofortige Vergütung

Iapierhanblmg Hack
Rhcinstrabe 41. s. 8318
Bäckerlekrling

gegen Vergütung acs. Wenzel,
Ludwigstraße 10._2_

Bäckcrlclirlina gegen sofortige
Vergüt , gesucht. , Karl Brand.Lotbringer Straße 81. 8548

MttltWbj «x , “ Ä
Wielandstr . 18. Pt . l. f. 8212

Glänzend . Verdienst . »
Herr gef.z.Cigarr . u. Cigarett .,

Vcrk. a. Wirte k.  B509
H. JLrgcnse nLCo ..Hamburg22.

Leh» »«e»
R. Slltschüler. Sckuhwarcn.

Wellritzstratze32. m
Waschsrau dauernd gesucht,

s. 88 16 Steinaaffe 18, 1.
Weibliche.

Braver Junge kann als Lebr-
ling eintr . W. Kümmel. Glas,
u. Schreinerei . Rüdcsb . StrW.

Monatsirau
für einige Stunden täglich aef.
Oranienstraße 42, 2. " 8"4

Bügel -Lebrmädcken acg. Ver-
gütuna gef. Jabnstr . 40. f8-88

Sauberes Mädchen gesucht
zum 1. Avril . H. Ell -nberger.
Klarenthaler Str . 10. s. »11

Lu verkaufen
viverse.

Wagen - nnd Slckcrpferd
zu verk. Koblenbaudlung Hieß.
Friedrichftr . 2S. Tel . 2913. ks-s-

Dobermann -Rüde, wachsam
u. scharf. l 'A Jabr alt . bill. zu
verk. Wellritzstraße 21. Pt . i8998

Verkaufe Bruteicr ä 25 J  von
rcbüubns. Jtal . u..Rote Rbodcl..
beste Leger. L. Brubl . Bierstadt.f50u

Piano 150, Divan 35. Vertiko
85. Kleiberschr. 15. Kommode.
Wafchkom. 15—18. Trümeausv ..
Betten 15. 25—40. Deckb. 8—10
Walramstraße 17. 1. *' 873

Spottbillig kauien Sie Möbel
all. Art . Betten 10—30. Kücken-
und Kleiderstbr. 8—25. Waich-
kom. 12JL  Div .. Cbanel .. Tische.
Stüble . Bilder u. noch verfch.
Marktstraße 13. Laden. 8562

Für Brantleute.
1 Posten Schlafzimmer in all.

Holzarten , vrima Arbeit , langi.
Garantie . 1 Post. Kücken. P -tsch
Pine in gr. Answ. u. mod. Aus-
fübrung billig. Büfetts . Div .,
Ottomanen , alle andere Möbel.
Patent -Rahmen nach ied. Bett
U. Alaß von 12 M. an. 3.-88
M i n or,  57 Fricbrichstr . 57.

Gut erhaltene Möbel
zu verkaufen. f. 8319

Wellritzstraße 5, Stb . 2. St.
Wegen Platzmangel : Laden-

Real . vaff. für Kolonialwaren,
mit ca. 50 Sclmbl., für 50 Mk.
abzugeben. Neininger . Schwalb.
Str . 47, Möbelgeschäft. 8898

Mnderbstt

Vcrsck. Betten 15. 25 b. 40 M,
Räbmasch.. Kleiberschr.. Wakck-
kom., Vertiko. Küchenschrank,
vcrsch. Tische billig zu verk.
Bleichstratze 28. Pt . f8̂

Egale u. eins. Betten 15, 20
b. 40 M.  Kleiberschr ., Küchen-
schrank.. Wafchkom.. Vertiko,
verfch. Tische billig zu verk.
Zimmcrmannstr . 4, Pt . l89̂

Neue Räbmasch. s. 38 Ji  fof.
z. vk. Adolsstr. 6. Gtb. Pt.

Fahrrad mit Freilaus billig
zu verkaufen. 18327

Römerberg 14, Htb. 2. St . r.

GehMchie getaßKe«
ca. 50 Ztr . Tragkraft , fcfir gut
erkalten , billig zu verkaufen,
ferner 1 Laudauer u. 1 Halb-
verdcck. Auziisebeu u. näberes
Adefbeidstraßc 21. Komvtoir.
Hoefling. 3587

Gut erb Brcnnab .-Sitz-«.Liege
wag.,verstellb.Kinderst. u.Klapp¬
wag .b.z.v.Westendstr.39,H.Mstte

GiilerhallLmdemliliea
bill. zu verk. Hermaunstr . 7.̂ 1

1 Landauer . 1 Milchw.. 1 Metz-
gerw. m. Breakcinr .. 1 Federr .,
2 Feberbandkarrnckcn billia zu
verk. Selenenstrabe 4. 8888

Abbruch-
Gr . Post. Türen u. Fenster in
jeder Größe, Zlbschlußi.. Haus¬
türen . Svülstcine . Fensterläden,
Bauholz u. dal. m. abzugeben
b. H. Pilgcnkötber . Wiesbaden,
Dotzbeimer Straße 75. 888,1

Kaufgesuche
Heine Wcherei

su kaufen oder pachten gesucht.
Off. u. A. 515 Exv. ds. Bl . *78«7

Suche nachweislich gutesSattler * unh
Tapeziergeschast

su kaufen. Eventuell bitte »m
Ilngabe, wo Neugründuna ren¬
tieren würde , am liebsten Land.
Offerten unter Hs. 1048 au die
Filiale ds. Bl . f8988

Lumptfi. MjerMle. gltes
difcn, Metalle 343:

lauft zu Koben Preisen . Jak.
Gaucr , Selcncnstr . 18. Tel . 1832

Unterricht
Institut Bollz ffiyst.

Ilmenau Thür. Prosp. frei. B.554

Verloren
Sckwarzlcd. Damentafchchen

nt. Jnb . verl . Mittw . 18. 5—8
Uhr v. U. d. Eicken b. Bcaustte.
Abzug, geg. Belobu. Abelbeid-
ftraße 79. 1. " '878

VeiWuWMLL
f e t & e jeder Gattung

weift nach. Stricker , Blüchcr-
ftraße 17. f8S2i

Kapitalien.
/F  V an fick. Perl . a. Weck
MLIOfel , Schuldfch.. Haus-

^ stand. Prov . v. Darl.
Zuhab . d.Kclling, Rbeinstr . 32,2.
Bürozeit 10—12 u. 4—6. 3569

fitoTN auf Hausst ., Versich.Schuldfch. durch
E. Zörster,

Zimmermauustr . 6, Part ., 11—6.
Prov . erst bei Auszahl . s. 8326

Darlehen
von 100 Mk. aufwärts . Raten
rückzabtuug. Off. u. „Kredit
bauvtvostlagernd . f8328

Heirats-Gesuche

handWerier
vom Lande, 28 I ., evangcl.. mit
Bermög., wünscht Bekanntschaft
mit anständig. Mädchen, Zwecks
bald. Heirat . Off. u. Hv. 1051
an die Filiale d. Bl . f. 8320.

Umzüge
II. sonst. Rollführwcrk Iv. bist,
besorgt. Hermaunstr . 8.

<K Blau -Weißer Qx

/C ©nrlentiiesX
nie die Farbe verlierend , billigst
Waggon-, karren- und korbweise.

Kohlenhandel — Spedition
Mi. Ruppemt &  Co . ,

Mauritiusstraße 5.
219,3 Telephon 32.

Hämorrhoiden-
Leidende, die alles ohnedauemdenErfolg
angewandt , verlangen 'sofort kostenlose
Auskunft in verschloss. Kuvert ohne Auf¬
druck durch Apotheker Dr. A. Uecker in
Niewerle (Kreis Sorau N.-L.). b 538

Keuchhusten,
WWMWuMWlll.

Spezilit-KehMdtiiU
seit über 20 Jahren mit bekannt
schnell, bestem Erfolg .O.Schlamv,
Apotheker, Geisbergstr . 16. s8822

Trunksucht
wird radikal ohne Wissen
des Patienten durch ein
kürzlich von einem deut-
schenSchiffsarztauf einer
Weltumseglung entdeck¬
tes absolut unschädlich.
Mittelbeseitigt .»Packung,
meist zum Erfolge aus¬
reichend , 5.50M.portofrei.
Kein Geheimmittel , lt.
KaiserL Verordnung dem
freien Verkehr über¬
lassen . Hochinteressante
Brosch ,kostenl . geg .20Pf.
f. Porto in verschloss . Ku¬
vert ohne jed . Aufdruck.
Apoth . Dr.fl.UsckerG.m.b.H.,
Niewerle 93 N.-L. z1376

Vertreter: 3170

Ulf Butteur. Wiesbaden
Fahrräder-u.Nähmasch.-Handlg.

Yorkstr. 11. Tel. 4396. |

\\M \0 plftenoloain!!
Tägl . v. 9 Uür morg. bis 8 Ubr
abbs. zu ivreck. f. Hrn . u. Dam.

Frau Claire Sckmitt. -883
3 Ellcnbogengaffe 3, 3. Etage.

UsVpigs TIgur 2
schönevoll.Körper»
form durch Näbr-
vulver .,Grazinol.
Durchaus unfchadl.
In kurzer Zeit ge¬
radezu überrasch.
Erfolg : ürztl . emvs

Garantieschein.
Mach. Sie ein.Ver¬
such, es wird Ihnen

nicht leid tun ! Kart . 2M .,3Kart.
z.Kurcrfordcrl .. 5M . Porto ertr.
Diskr . Vers. Avoth. R. Möller
Nacks. Berlin B 29, Turmstr . 16.

geschmaclcvoll od. geschmack¬
los gekleidet rn sein, ist ein
großer Unterschied. Der zu¬
verlässigste Modeberater ist
das einzig beliebte unÄ neu#

Favo ri t-Mod en -Al bum
(nur 60 Pf., franko 70 Pf.) der
intern . Schnittmanufaktur
Dresden - N. 8. Bequemste
Hilfe beim Schneidern bietea
dievorzügl. Favorit -Schnitte.
Auch d. Favorit-Jugend-Album
u. Favorit-Handarbeits-Album
(ä 60 Pf., franko 70 Pt ) seien

bestens empfohlen.
Hier erhSltlidi bei : 7WJ

Cb . Hemmer , Lauggasse

PerôRi- Zahnpasta
reinigt , bleicht , desinfiziert

die Zähne.
Tube 60 Pf . und 1 Mark.

3236  Drogerie Ä. JUnke.
S'A 'SNS/SsS ' SvS

-TJitdis! zujricdcn mit dem Erfolg,
ßl den wir durch Anwendung Ihrer
Rino-Salbe gehabt haben, kann ich
Ihnen meinen vollsten Dank atu-
sprechen . Ich werde Ihre Rino.
Heilsalbe bei allen Bekannten emp¬
fehlen, denn sie solUt ln keinem
Haushalte fehlen.

Rosenthal -Brannaa A. H.
nu . r' ll - bewährt bei Bein-Hino-saloe leiden,Flechten,
Hautleiden, offenen Wunden, aufge¬
sprungenen Händen.
In Dosen von Mk. 1.15 und 2.25

zu haben in allen Apotheken,
nur echt in Originalp. woiß-iriin-rat
und Firma Rieh. Schubert 4 Co.,

WeinbOhla -Dresden.
Man verlange »usdrückl. „Kino ."

Roli v. St . Wendel-Nabe. .
82 . 21519. verschiedentlich mit
2. und Ebreuvreifen prämiiert,
gesund und kräftig, im Freien
gezogen. Hervorragender erstkl.
Rüde, nclbgrau gewölkt, wun¬
dervoller SchäferKundausdruck.
prächtiges Eiebäube. L auteS
Gangwerk, ungeb. Ausdauer u.
ieuriges Temveramcnt . stebt

zum Decken frei,
evtl, billia zum Verkauf. Rach-
weisb. beste Vererbung . Zuckt»
bewertung stets „V v r z ü g -
l i ck". E. Walter . Wiesbaden,
Goebenstraße 26. 1. l. 3369

[Prof-Ehrlicli’s
geniale Errungenschaft mr

Syphilitiker.
I Aufkl .Broech. ® Ob.raschen.
| grilndl .HeilungaU .Unterleiba-

leiden , ohne BerufsatOr., ohne
KückfMUDiakr .verseht M.liD.
Spezialarzt Dr. med.Thlsquan’*

I Biochemisches Hetlverfahron.
Frankfurt a . Hain , Kron-

[ prinzenetr . 45(HauptbahnhoO,ft “ ” - -°, üliln , O. Sachsenhausen ft
I BerlinW .8 , LeipzigerstrJDB.

t«M

c/ölchfen putzen poim ApeJI
dkJtidelRhndl

Dei Einfender von 12 verfchiedenefh ABC-Anzcigcn erhält einen ganzen
Latz von 25  ABC-KOnlUermariun von dtr Erdöl-Fabrik in Main*



Sette 10 Wiesbadener Neueste Nachrichten Dienstag , 84. MLrz 1914
Königliche Schauspiele.
Dienstag , 24. März , abends 7 Uhr:
L7. Vorstellung. Wonnement A.

Polenblut.
Operette in drei Bildern von Leo
Stein . Musik von Oskar Nedbal.

An Szene gesetzt von Herrn Ober-
Regisseur Mebus.

L Bild : . Aus dem Pol -nball “.
2. Bild : . Tie Wirtsch- st-riu «.
8. Bild : . Golden « « ehren ".
Pan Jan Zaremba , Gutsherr

Herr Rehkopf
Helena , s. Tochter Frl . Bommer
Graf BoleSlaw Baranskt

Herr Ltchtenstei»
Bronio von Popiel , sein Freund

Herr Herrmann
Wanba Kwasinskasa , Tänzerin an

d. Warschauer Oper Frau Krämer
Jadwiga Pawlowa , ihre Mutter

Frau Schrädcr -Kamiusky
von Mirski , Herr von Schenck
von GorSki , Herr Döring
von Wolcnskt , Herr Weyrauch
von Senowicz
von JablowSkt,

Herr Wenzel
Herr Remstedt

(Edclleute , Freunde des Grafen
Baranski»

Komtesse Jozta NapolSka
Frl . Großmüllcr

Fräulein von Drygalska
Frau Erichsen

Wlastek , bcdienftct bei BaranSki
Herr Reumann

Ballgäfte , Edclleute , Bauernvolk,
Mägde , Musikanten , Lakaien , eine

Pfändungskommtfsion.
DaS erste Bild spielt auf dem Po¬
lenball in Warschau , das zweite
einige Tage später auf dem Gute
der Grafen BaranSkt » . da» dritte
Bild ebenda zur Erntezeit derselben

JahreS.
Der choreographische Teil ist von der
Ballettmeistert » gräul . KochanowSka

einstudiert.
Musikalische Leitung : Herr Kapell-

Meister Rother . Spielleitung : Herr
Ober -Regisieur Mebuß . — Deko¬
rative Einrichtung : Herr Maschine-
rte -Ober .Jnspektor Schleim . — Ko-
stümltche Einrichtung : Herr Gar-

derobe -Ober -Jnspektor Geyer.

Mittwoch , LS., Ab. C : Der Evan-
geltmann.

Donnerstag , LS., aufgeh . Ab. : Par-
sisal.

Freitag , S7., Ab. B : Der Bogen dcS
OdyfleuS.

VamStgg , LS., Ab. D : HoffmannS
Erzählungen.

Sonntag , SS., aufgeh . Ab. : Parsifal.
Montag , SV., Ab. C: Der Bogen de»

Obyffeu ».

Refidenz-Th eater.
DtenStag , 24. März , abends 7 Uhr:

Hochgeboren! !
Schwank in 3 Akten von Tuet
Kraatz . Spielleitung : Kurt Keller-

Rebr «.
Botho von Stachwitz , Ritt¬

meister a. D . Kurt KelleEcbri
Hertha von Stachwitz , seine Frau

Frida Salder»
Lu, ihre Tochter Elsa Erlcr
Elementtne von Stachwitz

Softe Schenk
Hans von Malchin , Obersäger-

meister Ernst Bertram
Fred , fei« Sohn Friedrich Beug
Eva von Wcstcrnhagen

Theodora Porst
Exzellenz von Wängcnhoff

Willy Schäfer
Dortne , feine Frau

Marg . Lüder -Frciwalb
Dr . Frtcdemann , Rechtsanwalt

Nicolaus Bauer
Fritz Treptow , Schmicdegeselle

. Rudolf Bactak
Mietzc Schönchen Kätie Horsten
Päpke , Grobschmieb Willy Ziegler
Juste , seine Frau Minna Agte
Franz , Diener Hermann Hom
Ort der Handlung : Rittergut Grost-

Kantzow.
Ende 9.18 Uhr.

Mittwoch , 28. : Der blinde Passagier.
Donnerstag , 26.: Operctten -Gastfp.
Freitag , 27. : Die spanische Fliege.
Samstag , 2S.: Lutz Löwenhaupt.

(Neuheit .)
Sonntag , 29., nachm. : Die Sippe.

— AbdS. : Lutz Löwenhaupt.

Uurlheater.
Dienstag , 24. März , abends 8 Uhr:

Gastspiel Prangs lustige Kölner
Bühne . — Direktor Peter Prang.

Der Doi 'velmcnsck
oder : Der Lumpcnball.

Schwank in 3 Akten von Wilhelm
Jakoby und Arthur Lippschitz, siir
seine Kölner Bühne bearbeitet und
inszeniert von Direktor Peter Prang.
jAnton Plittersdorf , Stadtver¬

ordneter Herr Th . Prang
itliriede , seine Frau Fr . v. d. Osten
Elly , Frl . Vecguerey
sClementine , Frl . Engel

tbetder Töchter»
Otto Hanncmann , sein Schwieger-

kohn Herr Otto
»Willy, sein Nesse Herr Dir . Prang
Kurt Heidcrich , Rechtsanwalt

Herr Just
Anna , Dienstmädchen Frl . Kliffe
August Knoll Herr Grundt
Sandory Geiger Herr Katzenstein
Bärbel Pinkcnbach , Stütze

Fr . Dir . Prang
Ballgäste.

Ort der Handlung : Euskirchen bei
Köln , Wohnung bei Plittersdorf.

F Ende gegen 10.30 Uhr.

Mittwoch , 25. : Der Doppclmenfch.
Donnerstag , 26. : Der Dopyclmcnsch.
Freitag , 27. : Der Dovpelmensch.
Damstag , 28. : Der Doppelmensch.

auswärtige Theater.

Staiüiheater Mainz.
Dienstag, 24. März, abends7 Uhr:

Paria u . 777:19,

Vereinigte Stadttbeater
Frankfurt a. M.

Opernhaus.
Dienstag, 24. März, abds. 7.30 Uhr:
T~T Di « Zanbcrslöt «,

Schauspielhaus.
Dienstag , 24. März , abend « 8 Uhrr
Der alte Bürgercapitaiu . Hierauf:

Dodgeschoffe.

Neues Tbeater Frankfurt a. M.
Dienstag , 24. März , abends 8 Uhr:

Wenn Kranen reisen.

Stabttbeater Sana« a. M.
Dienstag , 24. März , abends 8 Uhr:

Filmzauber.

Königliche Schauspiele Cassel.
DtenStag , 24. März , abds . 7.39 Uhr:

Grohstadtlust.

Koblenzer Stabttbeater.
Dienstag , 24. März , abd«. 7.30 Uhr:

Cavalleria rusticana . — Bajazzo.

Grokb. voktbeatcr Darmstabt.
Dienstag , 24. März , abdS. 7.3« Uhr:

Belinde.

Grostü. Softbeatcr Mannheim.
DtenStag , 24. März , abend « 8 Uhr:

Bater und Sohn.
Im neuen Theater:

DicnStag , 24. März , abbS. 7.39 Uhr:
8. Akademie.

ltzrostb Soktbcater Karlsruhe.
Dienstag , 24. März , abends 7 Uhr:

Polenblnt.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgeteilt ron dem Vorkehrsbnrean.)
JTJIttwoch, 25 . lärx

Vormittags 11 Uhr:
Konzert der Kapelle Paul
Freudenberg in der Koch¬

brunn en -Trinkhalle.
Nachm . 4 Uhr:

Abonncments -Uonzert
Leitung : Herr Carl Schuricht,

Städt . Musikdirektor.
1. Ouvertüre zu „Iphigenie“

W. v . Gluck
2. a) Allegretto , b) Menuetto,

aus der Militär - Symphonie
J. Haydn

3. Ouvertüre zu „Käthchen
von Heilbronn “ H. Pfitzner

4. Valse triste J. Sibelius
5. Orpheus , symph . Dichtung

Fr . Liszt
6. Vorspiel zu „Die Meister¬

singer “ R, Wagner.
Abends 8 Uhr:

Abonnements -Konzert

Thalia-Theater
[Kirchgassa 72. Tel. 6137.

Heute Dienstag letzte
Aufführung von

Tirol in Waffen
(Andreas HofersTod ) >
Für die Jngead eri ' ässigte |

Preise.
[Mittwoch , den 25. März,

Wiederholung von
Parsifal . 200,131

Weihefestspiel in 3 Akten , j
Datzendkarten zu ermässigt.
Preisen an der Tageskasse.

*cliaiIpIai3g@R"
, Abonnement ! )
jJrößtVorleilf .Spröchmaschinen -1

j besitzer !Unbegrenzte Abwechslg . |
j Fortwähr .Uintausch .Prosp .gratis . S1Karl Borbs.Berlin ifl ,!ennKSninstr33.f

Kbdruch.
Gcisbergftr . 4 sind Dadizicgcln,
Bauholz . Backsteine, Bretter u.
dergl. mehr abzugeben . 3603

H. Pilgeiiröiher.

Zuverlüss . Frau sucht Beschäf¬
tigung für morgens . Dotzheim,
Wiesb .Str . 22, Htü. P . r. »7877

Garfenlsies
liefert 3405

ns-i
Adolfstrasse 1.

Einladung
zu

zwei vortragen«itA-Mer»
im großen Saale der »Wartburg", Schwalbacher Straße, über:

Vas Sas im Haushaltu.Gewerbe
am 85 . ds. Mts ., abends» '/- Uhr und

Das Gas in der Rüche
am 2«. ds. Mts ., abends«st, Uhr.

In beiden Vorträgen werden eine Reihe von Gasapparaten
im Betrieb vorgeführt und von den auf Gasherden hergestellten
Speisen Kostproben verteilt. 3597

Betriebsabteilung der
M6_ Stabt . Wasser- u. Gaswerke.

!m!
Mittwoch, de» 25 . Mürz- abends Lstz Uhr im Ver¬

einszimmer der Wartburg, Schwalbacher Straße-

Vortrag
von Frl . Meta Gadesmann -Frankfurt a. M.

über das Thema

>it!
Alle weiblichen kaufmännischen Angestellten Wiesbadens

sind dringend eingeladen.

Musmämislhrr VerbM für weibliche Angestellteß. %
(Sitz Berlin)

f.8305 Ortsgruppe Wiesbaden.

Mzmeise EeverbrsWe Wiesbs-en
Kunstgewerbliche Fachklassen mit gründlicher künstl.-
handwerksgerechter Ausbildung für Dekorationsmaler , Glas¬
malerei , Raumkunst . Raturstudium , Flächenkunst :: Werkitütte
für Buchdrucker :: Besondere Damenklasse für Kunst¬
gewerbe, Modezeichnen und weibliche Handarbeiten :: Werk-
516 statte für Batik -Kurbelarbeiten usw. 3486

Tages-, Abend- und Sonntagsklasseu für alle Berufe.
Beginn : 20.April : Nähere Auskunft erteilt der Direktor.

Zur Tuelle, GerNlima-RMere!.
Mittwoch: Metzelsupp

wozu böfl. einladet B . A. Kessel
e

clring.

*7875

Telephon
Nr . 332 . L,.

m
Telephon
Nr . 132.

89187

w. Ungeheuer Söhne, höchsta.m.s.
Drahtwarenfabrik.

Spezialität : komplette GartenZaune.
Toren und Türen nach eigenen und fremden Entwürfen.

Preisliste gratis und franko ! Berechnung kostenlos!
Vertreter : Emil Uöisch, Wiesbaden , Adeiheidftratze 75.

Telephon 4129. - - . - . 3504

fieys Stoffwäsehe
aus der Fabrik von Mey&Edlich in Leipzig-Plagwitzl

ist jeder anderen Wäsciie uorzuziehsn.
Einmaliger Versuch führt zu dauernder Ver¬

wendung. Kur wenige Pfennige jedes Stück,
Vorrätig in Wiesbaden bei : Car! 1

Koch jr.fEcke Kirdigasse u. Michels¬
berg ;Papierhaus Hutter, Kirehg .58 ; I
Carl Hack, Sdireibmat-Hdl., Rhein- j
str . 37 ; S. Hemececk, Bleichstr . 49 ; j
Thilo Seidenstücker, Michelsberg 32;
rerd. Zange, Marlctstr. 11; Phil, jSchumacher, Oranienstr. 45; Ludw.
Becker, Gr.Burgstr. 11;—in Hachen-1
bürg bei S. Rosenau, sowie in allen!

durch Plakate kenntlich gemachten Verkaufsstellen . |
I Man bitte slchvorSachahmnngenmit ähnlichen Ktlfce *>|

ten ra. Verpackungen , sowie genaelben  BeneannngeE,

» j
AlltoulMbesitzer

Die Verordnung des Polizeiprästdeuten
betr. Unterbringungsräume für Kraft¬
fahrzeuge mit'  Berbrennungstriebwerk
ist in unserer Geschäftsstelle, Nikolas-
straße 11, u.Filiale , Mauritiusstraße 12,
zu haben. Preis 30 Pfennige.

1975

Tra » - Heiler
für Damen und Mädchen in grosser
Auswahl . Aenderungen sofort . Mass-
anfertlgung in 12 Std. Schwarze
Blusen und Röcke sehr preiswert.
Fern- i Nr. 365 I .

Sprecher ( u.6470 . «* ■ ® ^ |
Langnasse 20. f

Trauer-Drucksachen
werden innerhalb kürzester Zeit —
in eiligen Fällen innerhalb 2 Stunden
— geliefert von der ßuchdrudcerei der

Wiesbadener Ueriags-Anstalt
Hikolasstrasse 11. 6 . m. b. H ivfauritiusstrasse12.

VeMerunW im gamilienffonii Meshiiheli.
Gestorben'.

Am 29. März Wirkl . Staatsrat a . D . Andreas v. Dubcnski , 83 I. Eh«'

fron Anna Hosacler , geb. hleitz, 48 I . Johann Hölz, 89 . 1 . Heinz 3^
mermann , 4 T — Am 21. März : Wwe . Johanna Böhm , geb. Kuhvlst^ '
44 I . Sänger Joses Ziegler , 43 I . Ehefrau Christine Schneider , 9
Jeck, 68 I.

Kein Laden, nur I . Stock,
die Ursache meiner Billigkeit.

MfirmMden-u.
ommumkanlen-

in schwarz und in blau, sowie ein Posten zurückgesetzter Herren-̂Knaben- Anzüge. Joppen, einz.
Saeeos, Hosen für jeden Berns
geeignet, kauf.Sie staunend billig , , .

Jeder Käufer eines Konfirmanden-Anzuges erhält ein Gesang

Polten zuruageievrer vzm- m

Heugaffe 22
Kern

Lade»
Keine

Schaufenster
nur

I . Stock

MltapMr d. ver . Spediteure S.m. b. H.
Spediteure der Königl. Pre uss. Staatsbahn^

Abholung und Spedition von Gütern und
Reiseeffekten zu bahnamtlich festgesetzten
Gebühren . — Versicherungen . — Ver-
:-: zollungen . — Rollfuhrwerk.

Bureau: Südbahiihof. Telephon 917 u 1964

Sekanntmachung.
DaS im Nerotal belesene Besitztum..Beausite", in Pf/ m̂it

seither Wirtschaft heueren Stils vetriehen worden ist. w“ gtz.
dem vorhandenen Wirtschafts-Inventar vom 1. November
Js . ab auf die Dauer von sechs Jahren »en vervachtet iveroe«

Die Bedingungen liegen im Rathai,ie. Zimmer Nr. 7^ncliden VormittagLdienststunüeii zur Einsicht aus. können aber» ,
gegen bestellgeldireie Einsendung von 1 Mark bezogen
Schriftliche Offerten sind verschlossen und mit entsvred>e"
Aufschrift versehen bis spätestens den 1. Mai ds. IS ..
12 Uhr im Rathaufe. Zimmer Nr. 41, abzngeben. In den '0
aehoten muh angegehen werden, welche jährliche Packt
werden soll, wenn die Stadt die notwendigen bauiickenG&üW
sebungs- und laufenden Arbeiten vor Uebergabe an den -bff!,,,--
ausftthren läßt oder wenn dieser diese Arbeiten selbst zur "
fllhruna übernimmt. ,70/tWiesbaden, den 9. März 1814. ,
__ Der Magistrat _ _

Bekanntmachung.
Zu den Schuidverschreibnngen der 3X%mn  1 . und 2.

gäbe und der 4%ineit3. und 4. Ausgabe der Anleihe der ^ wr
Wiesbaden. BuchstabeK von 1918 wird die Zinsscheinreibef -j,
die Zeit vom 1. Avril 1914 bis 1. Avril 1924 nebst Erneuerun„
schein von setzt ah im Rathaus. Zimmer2. dahier, Werktags

stuf:

die8—12!̂ Uhr. gegen Rückgabe,der Erneuerungsscheine aussik̂^ ic
. . . . . D|cftelung der auf dem Erneuerungsschein verzeickineten P"

erfolgen. ,-inde-
Die Steuer für die Zinsscheinhogen trägt die Stadtgem>̂
Wiesbaden, den 28. Februar 1914.

Auch kann die Ausgabe der neuen Zinsscheinhogen dur" .j,
für den Inhaber der Schuldverschreihmincii kostenfreie Äst.scnfinv A1<( knm CCfv« n. . __ . . . . of .i. __ : 4. . . nlmt 2 } W*1

Der Maüistnh.

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 83. ds. Mts ., mittags 12 Uhr

im Hause Neugasse 22
ein Schreibtisch, eine Schreibmaschine

öffentlich zwangsweise gegen Barzahlung versteigert-
Wiesbaden , den 24. März 1914. , . ,

f.8328 Herrmail», H.-Genchtsvollzieĥ'
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